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Friede zwischen Aom und Vatikan !
Abkommen nach SSjährigem Krieg geschlossen .

Gens . 29. 3anuar .

Der römische Lerichterslaller des „ Journal de Geneve ' "

veröfsentlichl am Dienstag die Einzelheiten des zwischen dem
Vatikan und der italienischen Regierung am ö. De -

zembcr des Vorjahres abgeschlossenen vorläusigen Ab¬
kommen » . Die Verhandlungen hierüber sollen eineinhalb Jahre
gedauert haben : sie wurden aus seilen des Vatikans von dem vruder
des Nuntius D a c e l l l . aus italienischer Seile von dem Staats¬
rat v a r o n e geführt . Das Abkommen , das nach den Mitteilungen
de , verichlerstalters von beiden Seiten unterzeichnet worden

ist . enthält folgende Regelung ? « :

1. der Vatikan erhält ein Territorium , das den

päpstlichen Palast in Rom , den Vatikan , sodann die Villa Dorla

Pamphile , die Villa Gabrielli , einen Teil des Gartens auf dem

Ianikulus und den Bahnhof von St . Peter umfaßt ;

Z. der Vatikan erhält als Entschädigung für die 1870

enteigneten päpstlichen Güter eine « einmaligen Betrag von 1 Mit -

liardeLire :

. . . . .

3. der militärische Dienst der auf päpstlichem Gebiet
lebenden Italiener wird in einem besonderen Abkommen geregelt ;

4. das beim Vatikan akkreditiert « diplomatisch « Korps

geht auf päpstliches Gebiet über , diejenigen diplomatischen Vertretun -

gen , die in Rom verbleiben , verlieren ihren exterritorialen Charakter
und gelten als zufällig in Rom anwesend « Diplomaten ;

S. die Beziehungen zwischen dem Papst und dem italieni «

schen König werden in der Weise geregelt , daß der ital ' iemsche
König den : Papst als erster eine » Besuch ab -

stattet , worauf der Papst in der Basilika des Lateran eine

Messe zelebriert , an die anschließend ein Besuch des Papstes beim

König im Quirinal erfolgt ,
Dieses Abkommen soll nach den Mitteilungen des Bericht -

erstatters nunmehr durch einen Kardinalausschuß geprüft werden ,
dem der Kordinalstaatssekretär G a s p a r i sowie der Kardinal

Merry del Val angehören sollen . Sodann soll das Ab -
kommen zur endgültigen Zustimmung dem Papst vorgelegt werden .

Im Zusammenhang mit diesen Mitteilungen kann hinzugesügt
werden , daß eine derartige endgültige Regelung der Beziehungen
zwischen dem Vatikan und der italienischen Regierung auch die Frage
der Beziehungen de » Vatikans als unabhängige Macht zum
Völkerbund ausrollen würde . Ein einfacher Beitritt des Papstes
zum Völkerbund kommt naturgemäß nicht in Frage , da der Papst
auch im Falle der Erlangung vollständiger Oberhoheit keine » .

wegs als eln ' Staat im Sinne des Völkerbundes ausgesaßt
werden könnte , insbesondere käme eine Beteiligung de » Papstes an
den mit der Mitgliedschaft beim Völkerbund verbundenen v e r -
pslichlungen bei Sanklionsmahnahmen (I ) unter
keinen Umständen in Frage . E » kann ein Abkommen zwischen dem
Vatikon und der italienischen Regierung als ein i n l e r n a l i o .
naier Vertrag dem Völkerbund zur verössenllichung und Re -

gistrierung übermittelt werden und damit international bin .
dende Kraft gewinnen .

Ziubeifälscherakten verkaust .
Phoiographier « und nach England gebracht .

Eine aufsehenerregend « Angelegenheit , die in die seit

Jahren in Moabit geführte Voruntersuchung wegen der

riefenhaften Fälschungen von Tscherwonzen

fGoldrubeln ) hineinspielt , beschäftigt gegenwärtig die

Staatsanwaltschaft l . Es hat sich herausgestellt , dah

sämtliche in dieser Sache geführten Strafakten Photo »

graphiert und nach England verkauft worden

sind .
*

Am 10. November 1927 wurden in Deutschland eine Anzahl

Personen verhastei , die im Verdacht standen , russisch « Tscherwonzen

gefälscht zu hoben , und zwar in einem Maßstabe , wie er bisher

in der Geschichte der Vantnotensälschunq nur sellen vorgekommen

ist. Bei dem Versuch , bei einer Berliner Bank Falsifikate abzusetzen ,

wurde der Georgier Sadathieraschwili verhaftet und in

schneller Folge eine Reih « deutscher Mittäter . Man nahm zunächst

an , daß in der Druckerei von Böhl « in Frankfurt nur der Versuch

gemacht worden war , die russischen Banknoten zu fälschen , später
ober konnte doch festgestellt werden , daß das Konsortium mit Erfolg

Falfchdrucke hergestellt hatte , und zwar sollen Tscherwonzen im Be -

trage von über 80 Millionen Mark gefälscht worden sein .

Im Zusammenhang mit diesen Verhaftungen konnten dann

interessant « politische Zusammenhänge festgestellt werden .

Sadathieraschwili war , wie er selbst zugab , nur ein Organ
der in Paris lebenden nationaldemokratischen georgMren Regierung ,
einer Organisation , die vor der Sowjetregierung geflüchtet war und

von Paris aus an der Wiederherstellung der Freiheit Georgiens
arbettete .

Diek « Gruppe nnterhietk Beziehungen zu dem Exponenten der

englischen Shell - Gruppe . Sir Deterting . und es wurde behauptet ,

daß der verstorbene General hosfmann mit Delerding wieder -

Holl verhandelt habe .

Von russischer Seite wurde behauptet , daß die Tscherwonzen »

fälschungen nur verübt worden seien , um die russische Gold »

Währung zu erschüttern , und man deutete vorsichtig an ,

daß dieser Versuch in gewisser Beziehung ein Teil des Kampfes ge -

wesen sei . der damals zwischen dem Shell - Konzern und der

Sowjetregierung herrschte , die durch ihre Oeipolittt die eng¬

lisch « und amerikanische Konkurrenz beunruhigte .
Die Untersuchung in dieser Angelegenheit , die wlrtschasts -

politisch von sehr großer Bedeutung ist , wurde so geheim gesührt .
wie kaum eine andere . Rur einmal haben die riesigen Attenbündel
Berlin verlassen , als nämlich die Münchener Stoatsan -
w a l t f ch a f t mit den Ermittlungen in der bayerischen Hauptstadt
befaßt wurde . Man hält es an zuständiger Stelle nicht für möglich ,
daß im Ilistizministeriiim , im Auswärtigen Amt , beim General -

stactsanwalt oder im Iustizpalast selbst die Akten entwendet und

photographiert worden sind . Dieser Verdacht ist aber nun von einem
als Jeugen vernommenen Mann geäußert worden , der damals in

München wohnte und der bei einem Verhör mit dieser überraschen -
den Behauptung herauskam . Er wollte wissen , daß die Photo -
graphien nach England gegangen seien , wo man für
das Material ein außerordentliches großes Interesse gezeigt habe .

Es handelt sich dabei ln erster Reihe um die Aussagen des

Georgiers Sadathieraschwili . der in einer etwa 50 Schreibmaschinen -
feiten umfassenden Schutzschrift sich in äußerst interessanter Weise
über die politischen Zusammenhänge der Affäre ausge -
lassen hat . wie sie sich ihm darstellen . Sadathieraschwili
hat vom ersten Tage an bestritten , daß er Kriminaloerbrecher sei.

Im übrigen geht aus Grund neuen Beweismaterials , das gerade
in den letzten Wochen zusammengetragen werden konnte , die Unter -

suchung gegen Sadathieraschwili und Genossen verstärkt weiter . Die

Beteiligten waren durch das Amnesttegesetz bereits außer Verfol -
aunq gesetzt worden , doch hat das Kammergericht auf Einspruch des

Anklagevertreters den Anrnestiebeschluß ausgehoben und die Durch -

fllhrung des Verfahrens angeordnet .

Ariitterieaufstand in Spanien .
Oer Oittator berichtet dem ernannten Parlament .

Madrid , 29. Januar .

General Primo de Rioera gab im Rationatral eine Erklärung
über die Aufstandsbewegung ab . die in der vergangenen Rächt in

Spanien Hütt « zum Ausbruch kommen sollen . Diese Bewegung sei
überall , außer in der Hauptstadt der Provinz Eiudad Real , ge -
scheitert , hier habe das l . Leichte Arlillerlcregiment o s s e n

gemeutert . Außer diesen Nachrichten seien weitere nicht bekannt .

doch könne man annehmen , daß Im übrigen Spanien Ruhe
herrsche . Strenge Strafen für die Schuldigen wolle man

nicht androhen , aber die unerläßlichen Millel zur r ü ck s i ch t , .

losen Unterdrückung würden durchgeführt . Man werde

zwischen den Soldaten , die man zur Rebellion verteilet habe .
und den Urhebern de » Ausstandes zu unterscheiden wissen .

Kein Wojewodschastsrai in OOS .

Gesehloser Zustand .

Kaltowls� 29. Januar .

In der Finanzkommission des Schlesischen Sejms gab ein Re -

gierungsvertreter die Erklärung ab , daß die schlesische Wojewodschaft

sich zurzeit in einem gesetzlosen Zu st and befinde , weil

gegen die Wahl des Wojewodschaftsrates vor etwa zehn Tagen Pro -

lest eingelegt worden se' . Eine Mitteilung darüber , wer diesen
Protest erhoben hat , ist nicht gemacht worden . Aus Grund dieses
Protestes kann weder der neue noch der alte Wojewodschastsrat zu «
sammentreten .

Flüstern und Schweigen .
Faschistische Lockspihel in den Börsensälen . - Wofür vier

römische Makler hohe Gefängnisstrafen erhielten .

( Von unserem Sonderkorrespondenten . )

Docarno , 28 . Januar .
Etwas kann man dem Faschismus nicht absprechen : er

hat die früher so gesprächigen , lauten und lärmfreudigen
Italiener zwei Dinge gelehrt , zu denen sie, seit der erfolgten
Einigung , keine Regierung erzogen hatte , nämlich f l ü st e r n
und schweigen . Noch ein Drittes könnte man hinzu «
fügen , das sich aber nicht in einem einzigen Zeitwort aus «
drücken läßt ; wir meinen jene langsame vorsichtige
Drehung des Kopfes , durch die man sich zu über -
zeugen versucht , ob jemand hinter einem steht und horcht .
Diese drei Dinge sind dem heutigen Italiener so nötig , wie
etwa einem Tiere seine Schutzfärbung : wie ein braune Hose
im arktische,� Schnee verloren wäre , so wär ' s im heutigen
Italien ein Italiener , der mit lauter Stimme sagte , was er
denkt und nicht Umschau hält nach Spitzeln . Sobald sich
aber das Wild besser schützt , schärft auch der Jäger seine An -
griffskünste . Wo der bloße Spitzel nicht mehr ausreicht ,
braucht man den Lock spitzet .

Der am 23 . d. Mts . in Rom beendete Prozeß gegen die
„ Verbreiter falscher Börsennachrichten " war
durchaus nicht ein Prozeß gegen Leute , die ihre Zunge nicht
im Zaum zu halten wußten . Die vier Börsenmäirper , hinter
denen der Faschismus die Falle hat zuklappen lassen , ver -
standen sich sehr wohl auf Flüstern und Schweigen . Drei
von ihnen erklärten , sie hätten keine der ihnen zur Last ge -
legten Bermutungen ausgesprochen . Weder hatten sie gesagt .
daß für die Staatspapiere eine Baisse bevorstünde , noch
haben sie die Dauer der Hausse der „ Liktorenanleihe " in
Frage gestellt . All dieser entsetzlichen Verbrechen macht sich
kein Italiener mit normalem Perstande schuldig , und nun
schon ganz und gar nicht in den heiligen Hallen der Börse ,
wo jeder weiß , daß es von Polizisten wimmelt .

Einer , ein gewisser De M a s s i m i , hat seine Schand -
tat z u g e g e b e n. Er war wegen Betruges vorbestraft und
hatte also Freunde unter der faschistischen Polizei . Ein solcher
„ Freund " wendet sich an ihn und bittet ihn um Erklärung
über die Ursachen einer gewissen Unruhe der Staatspapiere .
Er erhält zur Antwort , daß sie durch Gerüchte veranlaßt
werden könne . „ W elche Art Gerüchte ? " forscht der

wißbegierige Polizist . Und da hat ihm De Mafstmi erklärt ,
daß etwa die Nachricht von einer Amtsenthebung
des Generalsekretärs Turati , wenn dieser das
Vertrauen des „ Duce " verlöre , zu einer katastrophalen Baisse
führen würde . Auf diese Worte hin — die übrigens die
Börse für viel orthodoxer halten , als sie ist — wurde De
Massimi oerhaftet .

Bei der Verhandlung ist kein einziger Belastungszeuge
aufgetreten , der nicht Pösizeibeamter gewesen wäre . Wohl
wollte man die Aussage eines früheren Offiziers
gegen die Angeklagten verwenden , aber dieser erklärte mit
aller Energie nichts gehört zu haben . Den vier Beschul -
digten konnte nichts anderes nachgewiesen werden , als daß sie
gelegentlich auf Baisse spekuliert haben . Ver -

g e b e n s machten die Verteidiger geltend , daß die Angeklag -
ten die ihnen zur Last gelegten Bemerkungen nicht gemacht
hatten , daß sie von den Umstehenden , soweit diese nicht Poll -
zisten waren , nicht gehört worden waren ; vergebens betonte
der Verteidiger von De Massimi , daß im Gespräch mit einem

einzigen getane Aeußerungen niemals den Tatbestand der

„ Verbreitung von Gerüchten " darstellen konnten . Der
Staatsanwalt bedauerte zunächst , sich noch nicht auf das
neue faschistische Strafgesetzbuch stützen zu können , das aus -

drücklich den vorliegenden Fall vorsieht und Strafen von
einem bis fünf Iahren androht , nahm dann an , daß die Ver -

breitung falscher Nachrichten zu Spekulationszwecken vorläge
und forderte für den im Greisenalter stehenden Angeklagten
Sartori , im Hinblick auf sein Alter und darauf , daß ihm ein

Sohn im Kriege gefallen ist, „ nur " 15 Monate Zuchthaus ,
für die zwei anderen je zwei Jahre und für de Massimi zwei -
einhalb und ein Jahr Polizeiaufsicht . Das Gericht erkannte

auf 4, 8, 10 und 12 Monate , mit bedingter Verurteilung
nur für den greisen Sartori .

Keiner der vier Angeklagten gehört zu den großen
Finanzleuten , die Einfluß auf die Börse haben . Es sind , wenn

nicht „ kleine Fische " , so doch kaum mittelgroße . Die Polizei
hatte Auftrag , ein E x e m p S l zu statuieren . Nur Eingeweihte
können wissen , ob man die vier Opfer blindlings gewählt hat .
oder ob bei ihrer Wahl private Rache eines maßgebenden
Funktionärs der Faschistischen Partei im Spiel war . Man

sagt nun , daß nach dem „ brillanten Coup " die Staatspapiere
besser quotiert würden . DieAngftvordemZuchthaus
soll den Börsenmaklern und den übrigen Börsenleuten Ver -

trauen in die Staatspapiere lehren . Gerade diese
Herrschaften verstehen das Flüstern und Schweigen vorzüg -
lich ; in Sachen Vertrauen dürften sie weniger gelehrig
sein .



poincarö spricht über das Elsaß .
Was Krankreich alles für das Elsaß getan hat . — poineare Nagt über Undankbarkeit

Paris , 29. Januar . ( Eigenbericht . )

Ja der Kammer wlribe an vienstagnachmittag dt « Elfaß -
d « b a t t e mit einer Rede des Autonom ! st « n , Abgeordneten

Dahlel ,

fortgesetzt , vohlet , der aus der Radikalen Partei des Eksotz aus -

geschieden ist , bestand besonders daraus , daß der Autononnsmus nicht
nur eine klerikale Bewegung fei , sondern daß es auch Links -
autonainismus gebe . Es könne auch nicht die Rede davon sein , daß
das Elsaß zu Deutschland zurückwolle .

Aulonomismns bedeute nicht Separatismus , sondern Segner .
schast gegen den Zentralismus .

Di « Elsäffer seien germanischer Rosse , und wenn auch noch so
viele Fehler der Behörden im einzelnen für die «lsässischea Miß .
stände verantwortlich gemacht werden könnten , in Wahrheit handele
es sich um keine Gefühlsprobleme . „ Die Elsässer / rief Dohlet ,
„ ziehen die Kommunisten , die sie verteidigen , den Nationalisten , die

sie angreifen , und damit den Regierungen , kn« sie mißverstehen , vor . *
Di « jetzige Haltung der Regierung bezeichnet der Rebner als

«ine Bantrotterklärung ihrer elsässischen Politik . Wenn man
immer von Agitation spreche , so solle man doch wenigsten » nicht
glauben , daß jemals Agitation «ine so machtvolle Bewegung ins
Leben rufen könne . Die autonomistische Presse sei überhaupt sechs
Monate lang verboten gewesen . Trotz aller Begünstigungen der

französischen Presse aber hätten die Elsässer an Auwnomtsten ihre
Stimme gegeben . Wenn deswegen gew ' fs « Hoffnungen jen -

seit » des Rheins Platz greisen könnten , so fei das alleinige Schuld
der Regierung . Nach Dahlet nahm sofort

poincarö

das Wort und stellte zunächst zur Geschäftsordnung fest , daß die

augenblickliche Debatte nicht die Existenz der Regierung in Frag «

stelle : deshalb komme es auch nicht darauf an , sie durch ein

Vertrauensvotum abzuschließen , sie müsse vielmehr in eine

Kundgebung der Sympathie und de » Vertrauen » zum
Elsaß ausklingen . Frankreich werde es wirklich schwer gemacht ,
sich zwar nicht der übergroßen Mehrheit der elsässischen Bevölkerung ,
aber doch jener kleinen Zahlt ? ) von Aufgeregten , den

Lesern der autonomistischen Blätter , verständlich zu machen . Man

brauche nur zu sehen , wie man jetzt wieder im Elsaß die Debatte

entstell «. Da werde behauptet , daß höchsten » «in Drittel der Ab -

geordneten an ihr teilnehm «, daß also das Elsaß nichts vom fron -

zöfischen Parlament zu erwarten Hab «, fonder » sich selbst helfen
müsse . Niemand vou den Interpellanten habe da » «ksässische Problem
wirklich von der richtigen Seite angefaßt : niemand Hab « daraus hin -
gewiesen , daß die autonomistischen Umtriebe zuerst heimlich
und hämisch , heute aber schamlos betrieben würden und daher
alle Elsässer revottiert hätten . Frankreich und jeder Franzose hätten
ein Recht , stolz zu sein auf das Werk , das Frankreich in den letzten
zehn Iahren im Elsaß vollbracht Hab «. Die Fehler , die man viel -

leicht begangen habe , genügten nicht , um dieses Werk vergessen zu
machen und um die abscheuliche antifranzösische Kam -

pagne zu rechtfertigen . Leider gebe es kein sofort wirkendes

Allheilmittel für die augenblickliche Situation , nur die Zeit könne

hier helfen .
Poincarä entwickelt dorm die wirtschaftliche Geschichte des

Elsaß seit dem Waffenstillstand . E » sei em « ungeheuer schwierige

Aufgab « gewesen , die beiden wiedergewonnenen Provinzen wieder

in die französisch « Wirtschaft einzugliedern . Da » Herz des Elsaß

sei zwar immer bei Frankreich geblieben , aber sein « wirt -

s ch a f t l i ch e n Interessen seien nach Deutschland abge -
lenkt worden . Zuerst habe man das Elsaß von einer

Finonzkatastrophe retten müssen , damit es nicht in

den Bankrott Deutschlands mit hineingezogen wurde .

Dafür allein habe Frankreich 2 Milliarden geopfert .

Ts bedauere dies « Handlungsweise heute nicht , aber es dürfe wohl

erklären , daß es dem Elsaß damit schon von der ersten Stund « an

sein « Sympathie bewiesen habe .
Poincare spricht dann oll « Maßnahmen durch , die für die ein -

zelnen Jndustriey getroffen wurden und erinnert an die zollfreien

Kontingent « , an den Ausbau der Eisenbahnen , Lanäl « und Häsen .
Die deutsche Press « habe den Untergang des Straßburger

Hafens prophezeit : heute sei er aber der drittgrößte

Binnenhafen Frankreichs . Es sei ebenso erstaunlich wie

traurig , daß all « dies « Bemühungen Frankreichs um das Elsaß

nicht die nötig « Anerkennung gefunden hätten , ja daß „ sogar schlechte

Hirten aufgestanden seien , die dem elsässischen Volk « jede Verdienste

Frankreichs geflissentlich geheim zu halten versuchten . *
Da der Ministerpräsident sichtlich ermüdet war , wurde die

Sitzimg unterbrochen . Nach der Wiederaufnahme schlug der

Kammerpräsident vor , die wettere Debatte aus Donnerstag zu v e r -

tagen . Poincare stimmte dem zu . Di « Veiteren Ausführungen
de » Ministerpräsidenten hülsten noch ungefähr drei Stunden

in Anspruch nehmen .

Sie wollten Simffreiheii für Steuerstreik !
Kommunisten als Gchildhalier der Großagrarier .

Der Etrafgesetzansschuß beschäftigt . ' sich gestern nnt
den wichtigen Bestimmungen über die Äüfsorderung zur
Auflehnung gegen die Gesetze und zur " S teu e r o e r »

weiger . u ' njji Bei Z lN , der die ersteril Auffürdervng betrifft .
beantragten die Sozialdemokraten eine Zusatzbestimmung , deren

Wichtigkeit Abg . Landsberg ( Soz . ) darlegte . Er fordert «, daß nicht

schon jede Aufforderung zur Auflehnung gegen ein Gesetz oder ein «

Berordnung strafbar sein soll , sondern nur die Auflehnung gegen
rechtsgültig « Gesetze oder Verordnungen . Zur Begründung
wies er darauf hin , daß diese Frage im Dolksstaate anders zu regeln
sei als im Obrigkettsstaate . Der Bürgerstolz lehne sich auf , wenn

ohne weiteres bei jeder Auflehnung gegen ein Gesetz oder gegen eine

Verordnung Bestrafung eiMreten müsse . Nach längerer Debatte
wurde der sozialdemokratische Antrag abgelehnt
und die Regierungsvorloge angenommen .

§ 170 bedroht mit Gefängnisstrafe denjenigen , der öffentlich

dazu auffordert »der anreizt , seiner steuerrechtlichen Verpflichtung
nicht zu genügen .

Abg . hanemana ( Dnat . ) und Abg . Häresien ( Wp. ) traten für
die Streichung diese « Paragraphen ein . da ein be -

sonderer strafrechtlicher Schutz nicht notwendig sei .

Wenn auf dem Lande hie und da eine Steuerzahlung
verweigert worden sei . so lüge das lediglich an dem

zu rigorose « Borgeheu der Fiuanzbeamte » .

Eigentümlicherweise beantragte auch Abg . Alexander für die

tommumstische Fraktion die Streichung des § 170 . Ministerialrat
Drapp erklärte sich namens des Reichsfinanzministeriums für den

8 170 , der unbedingt notwendig fei , wenn der Staat sich erhalten
wolle .

Abg . Dr . Rosenfeld ( Soz . ) trat den beiden Vertretern der bürger -
lichen Parteien und dem kommunistischen Redner entgegen , indem

er hervorhob , daß § 170 sich gegen die Steuerverweigerung richte .

die doch lediglich von den Großgrundbesitzern als

Kampfmittel propagiert werde . Die Haltung �. der. .
Deutschnativnalen sei daher oerftändtich , die der Kommunisten äb�r

nicht . Sie schützen hier die Junker : Gerade die Land b. ün d -

Organisationen betrieben die Steuersabotage . Sie . verhiiider -
ten bereit » eine richtige Steuereinschätzung der großen Landgüter .
indem sie mtt allen Mitteln die Steuereinschötzvngskommissionen
beeinflußten . Nur zu oft forderten l�andbundorganisationen . . teils .

offen , teils versteckt zur Steuerverweigerung auf . So habe man ziix
Teilnahm « an Zwangsversteigerungen und zu ihrer Verhinderung
mit folgender Bekanntmachung aufgefordert : „ Die landwirtschast -
lichen Sänger von der heiteren Lerche singen von jetzt an zu de »

bekannt werdenden Zeiten in den bekannt werdenden Orten . * Direkt

zur Steuerverweigerung sei angereizt worden durch Erklärungen wie

folgende : „ Die Kuh bleibt im Stall , der Stall bleibt unser . * Oder :

„ Wir können und werden keine weiteren Zahlungen an die öffent -

lich « Hand leisten . * Oder : „ Wenn einer unserer Berufsgenosien bei

der Versteigerung wegen Steuerforderungen die Kuh kauft , dann

muß sein Name noch nach Jahrhunderten verrufen und oerbellt sein . *

Um der Steuerverweigeruug der Großgrundbesitzer

eutgegentreten zu können , müsse 8 170 aufrecht -
erhalten werden .

Die Vertreter de » Zentrum » und der Deutschen volkspartei
traten für § 170 ein .

Abg . Alexander suchte die eigentümliche kommunistische Haltung
damit zu verteidigen , daß doch nur Kleinbauern bestraft würden .

Cr mußte aber zugeben , daß Aufforderungen zur Skeuerverwelge .

rang immer nur von den Großgrundbesitzern erfolgten . Trotzdem
wollte er sie straflos losient

Bei der A b st i m m u n g wurden die deutschnationalen
und kommunistischen Anträge aus Streichung de » Z 170

abgelehnt und 8 170 in der Regierungsvorlage angenommen .

Oeuffchlanö und der Auionomismus .

Haltlose Verdächtigungen im „ Temps * .

Der „ Sozialdemokratische Pressedienst * schreibt :
Am Dienstag ist in der französischen Kammer die

Debatte über die autonomistische Propa -
ganda im Elsaß fortgesetzt worden , die mit großer Span -
nung erwartet wird , da PoincarH schon vor einiger Zeit
Enthüllungen über die Hintergründe der Agitation
des „ Heimatbundes * angekündigt hat . Nun hat der Pariser
„ T e m p s * in diesen Tagen einen Artikel veröffentlicht , von
dem man nicht recht weiß , ob er die Tendenz der Ausführun -
gen des Ministerpräsidenten vorwegnehmen will , oder ob er
den Zweck hat , Herrn Poincars in einer ganz bestimmten
Richtung scharf zu machen . Es heißt da wörtlich :

„ Für wen arbeitet die autonomistische Presse ? Und mit welcher

Unterstützung ? Da » wild gesagt werden müssen . Es ist unerläßlich ,
im Lause der Debatte die genau « Uebereinstomnung der germa¬
nischen Propaganda — selbst soweit sie offiziellen Charakter

trägt — und der methodischen Arbeit der Agenten des „ Heimat -
bundes * im Elsaß , in der Bretagne , auf Korsika und in

Flandern aufzuzeigen . Es muß daraus hingewiesen werden , daß
die merkwürdige Sorge für angeblich « „ national « Minder -

Herten * , die man setzt jenseits des Rheine , zur Schau
trögt , Hand in Hand geht mtt einer methodischen Arbeit außer -
ordentlich geschickter Agenten de » Alldeutschtum » und

gemeiner Verräter . *

B) ir haben es vermieden , uns an den Erörterungen über
die Vorgänge im Elsaß mit besonderem Eiser zu beteiligen .
So sehr wir uns für berechtigt halten , ein allgemein kultu -
relles Interesse an den Verwaltungsmethoden zu nehmen , die

gegenüber den deutschsprachigen Elementen angewendet wer -

den , so haben wir doch nach Möglichkeit auf jede Kritik ver -

zichtet . Diese Zurückhaltung wurde und wird geübt , um den
Eindruck nicht aufkommen zu lassen , als mischten wir uns in
die politischen Angelegenheiten des Elsaß , von denen wir

wissen , daß sie in das Gebiet der französischen inneren Politik
gehören . Wenn aber jetzt der „ Temps " geheimnisvolle An -

deutungen über deutsche Umtriebe macht , und dabei

sogar die amtlichen deutschen Stellen mit hineinzieht , so er -

wächst ihm und seinen Freunden in der Kammer die Pflicht ,
unanfechtbare Deweise zu erbringen .

Ob von Privatpersonen oder von privaten Orga -
nisationen der Persuch gemacht wird , Einfluß im Elsaß aus -

zuüben — daß es Narren gebe , die auch in den anderen
vom „ Temps genannten Gebieten ein Betätigungsfeld er -
blickten , halten wir für ausgeschlossen , — wissen wir nicht .
Geschähe es , so wäre das um der Schaffung und Aufrecht -
erhaltung guter Beziehungen zu Frankreich willen zu b e -

dauern . Das amtliche Deutschland aber dürfte aus
keinen Fall für eine solche Arbeit verantwortlich gemacht
werden und wir nehmen an . daß Bemühungen , die daraus
hinauslaufen , die deutsche Regierung oder das deut -

sche Auswärtige Amt zu verdächtigen , diesmal ebenso erfolg -
los bleiben würden , wie seinerzeit bei Gelegenheit des Auto -

nomistenprozesses in Colmar .
Nun spricht aber das Pariser Blatt spöttisch von de ?

Sorge Deutschlands um „ angeblich * nationale Minder »

Helten und diese Bemerkung läßt einen Schluß auf Sinn und

Zweck der ganzen von ihm geführten Kampagne zu . Wir er -

rnnent uns an die scharfen Auseinandersetzungen , die auf
der fetzten Ratstagung Äea Völkerbundes in Lugano zwischen
Stresemann und . dem polnischen Außenminister über die

Minderheitenfrage geführt worden sind und die in der For -
derung Stresemanns gipfelten , daß sich die nächste Rats -

sitzung im März , grundsätzlich mit dem Minderheiten -
Problem befassen solle . Dieser Gedanke ist den Kreisen
um den „ Temps * höchst unsympathisch und sie suchen deshalb
die deutsche Ansicht von vornherein zu diskredi -
t i e r e n. Wir nehmen indessen an . daß die deutsche Regie -
rung sich durch diese Manöver von ihrem Plan nicht ab -

bringen lassen wird . Di « Art , wie der Völkerbund bisher die

Beschwerden nationaler Minoritäten behandelt hat , ist u n -

vollkommen und unzulänglich . Das Mindeste ,
was zunächst zu verlangen wäre , ist die Einsetzung einer

S t u d i e n k o m m i s s i o n , die sich mit der Möglichkeit der

Schaffung anderer Methoden befassen müßt « . Hier steht eine

Frage zur Debatte , die zu denen gehört , von deren Beant -

wortung die Erhaltung des Friedens in Europa abhängig
ist , und diese Debatte werden auf die Dauer polnische und

französische Nationalisten nicht zu hindern vermögen .

politische Verleumdung in der Schweiz
Prozeß Robert Grimm gegen ZSerner „ Bund *

Vera . 29. Januar . ( Eigenbericht . )

Das Berner Gericht beschäfttgte sich mit einer Beleidigungsklage
des Schweizer sozialistischen Führer » Grimm gegen den

Thefredakteur de « bürgerlichen Berner Blattes „ Der B u n d*. Der

„ Bunb * hatte Grimm im letzten Wahlkampf vorgeworfen , sich an
der Gründung von Spielhöllen in Griechenland
beteiligt zv haben . Die Zeugenvernehmung ergab , daß Grimm sich
av der betreffenden Gesellschaft nur beteiligt hatte , weil sie auf
genossenschaftlicher Grundlage Wohnungen für tue

griechischen Flüchtlinge « ms Kleinasien erstellen wollte . Als
bei der Gründung der Gesellschaft der Plan der Uebernahme von

Munitionsexport nach Griechenland und die Gründung «ine «

Spielkasinos erörtert wurde , hat Grimm sofort seine Beteiligung
zurückgezogen . Da » Urteil wird später gefällt .

Das vierte Scheckbuch wird vermißt .
Gerade das interessanteste .

Pari » , 29. Januar . ( Eigenbericht . )

Die nationalistisch « ,L i b e r t ö * weiß am Dienstag zu berich -
t «n. daß zurzeit von einflußreicher Seit « Bemühungen unternommen
werden , um die Haftenlajsung der Hauptangeklagten im Skandal
der „ Gazette du Franc * , Frau Hanau , Bloch und Audiberts ,
zu erreichen . Es habe sich indessen noch kein Arzt gefunden , der
Frau Hanau für haftunfähig erklären wolle . Bon den oerschwunde -
neu vierScheckbüchern seien drei wiedergefunden worden . Aber

gerade da » vermißt « vierte Scheckbuch enthalt « die Namen der

politischen Personen , an die Frau Hanau Zahlungen geleistet
hat .

Der Direktor der „ Rumeur * , Anquetil . stellte am Dienstag
die Forderung , mit dem Ackerbauminister H e n n « s s y konfrontiert
zu werden . Hennessy hat bisher auf die erhobenen Anschuldigungen ,
er habe erhebliche Summen von AiAuetil erholten , nicht geant .

Haussuchungen in der Oenkschristaffare .
Bei pazifistischen Organen .

Der Oberreichsanwalt hat bei der pazifistischen Zeiffchrift „ Das
sichere Deutschland * in Hagen sowie bei der Korrespondenz „Zett -
notizen * in Berlin haussuchen lassen . Man sucht « nach Abschriften
der Groener - Denkschrift .

Der Redakteur des „ Anderen Deutschland * gab unter Eid an ,
er habe von unbekannt eine Abschrist zugeschickt erhallen , selbstoer -
ständlich wisse er von der Uebermittlung nach Englatch gar nichts .
Bei der Korrespondenz „ Zeitnotizen * wurde lediglich eine Abschrift
gefunden .

Deutschlands Anspruch auf Räumung .
Ein Vortrag von Prof . Gchücking .

Bei einem Vortragsabend des Deutschen Republikanischen
Reichsbundes , der gestern abend unter dem Vorsitz des Reichstags -
abgeordneten Genossen Hildenbrand im Jngemeurhaus statt -
fand , sprach Universitätsprofessor Dr . Walter Schücking -
Kiel über „ Deutschlands Anspruch auf die Rheinland -

röumung nach Recht und Billigkeit * . Gegenüber den

Hoffnungen , so führt « der Redner aus , die Deutschland in der

Räumungsfrage auf Locarno setzte , besteht Frankreich bis jetzt auf
seinem Schein . Was steht in diesem Schein ? Wenn auch die Be -

sttmnmng des Art . 431 des Derfailler Vertrages , wonach Deutsch -

land sofortige Räumung verlangen kann , wenn es allen Berpflich -

tungen genügt , im Zusammenhang mit den Abreden über die nur

etappenweise Räumung bei Beriragsersüllung gelesen werden müsse .

so rechtfertige doch die Nebeneinanderstellung der Artikel noch nicht
die gegnerische These , wonach Art . 4Z1 nur dadurch einen ver -

ständigen Sinn erhalle , daß man das Wort „ den Berpflichtungcn

genügt ' von der Gegenwartsform ins Perfektum verwandle . Durch
den Dawes - Plan , durch Locarno und den Eintritt

Deutschlands in den Bölkerbund haben sich die Vor -

aussetzungen für die Anwendung des Art . 431 erfüllt . Zur

Unterstützung dieses Standpunktes können wir uns auch auf die

„ Deklaration * genannte Urkunde vom 16. Juni 1919 berufen . Di «

Verknüpfung des Art . 431 mtt der bekannten Deklaration gibt
Deutschland rechtlich « ine gut « Position , denn niemand

kann uns die Beweise guten Willens und die Leistung befriedigender
Garantien bestreiten .

ver deutschnalionale Amlsgerichlsral a. D. Beinerl - wernlgerode .
über dessen Hereinfall bei einer gegen den verantwortlichen „ Vor .
wärts ' - Redakteur Victor Schiff wir kürzlich berichteten , hat sich in -

zwischen von seinem Irrtum endgültig überzeugt und die Klage
zurückgenommen . Das Verfahren wurde daher auf sein «
Kosten eingestellt . — Di « vermeintliche Beleidigung war in einer
Nummer des „ Abend * erschienen , für die als Verantwortlicher Eugen
Prager gezeichnet hat . Inzwischen ist aber der Tatbestand längst
verzährt , so daß «in « neue Klag « nicht mehr in Frage kommt .



SSOOOOO Arbeitslose .
Saison « und Konjunktureinflüsse .

Verllu , ZS. Zanmrr .

Luch in der ersten Hälfte de » Zannar ist die Zahl der unter .

stählen Arbeitslosen nicht unerheblich gestiegen . Die besonders

große Zunahme der männlichen lloterstühten läßt daraus
schließen , daß ein wesentlicher Teil der Steigerung aus das Da -

niederliegen der Lußenberuse zurückzuführen ist . Daneben

machen sich aber auch die Wirkungen der abgleitenden Son -

j u n k t n r bemerkbar .
Die Zahl der Unlerstützlen in der Arbeitslosenversicherung

bestes sich am ! S. Zannar auf Z 029 000 gegenüber 1702 000 am
Zl . Dezember 192S . Die Steigerung in diesen 14 Tagen umsaßt
also rund 327000 Personen <19 Proz . ) . und zwar haben
die männlichen hauplunterstützten um 298 000 ( 21,4 proz . ) , die
weiblichen um 29 000 ( 9 proz . ) zugenommen . 3n diesen Ziffern sind
die hauptnnterstühken in der Sondersürsorge bei beruss -
iibstcher Arbciteloflgkeil mitenthalten .

3n der Srisenunlerstützung befanden sich im Berichts -
Zeitpunkt rund 138 000 5iallpwnterst ! - lzungsempfänger . da » find
11 000 oder 8,7 proz . mehr als am 31 . Dezember . Von der Zu -
nähme entfallen rund 9000 Personen oder 8. 4 proz . ans männliche
Lnterslühte und 2000 oder 10 proz . auf weibliche .

*

Zu diesen unter st ützten muß man die nicht -
unter st ätzten Arbeitslosen rechnen , deren Zahl Ende De -
3ember nach den Ausmessungen der Arbeitsnachweise über
7 00 0 0 0 betrug . Da bei den Außenberufen die Arbeiter
m' t wechselnder Lohnarbelt , die nicht die notwendigen
20 Wochen Beschäftigung aufweisen , um unterstützungsberech -
tigt zu sein , stark vertreten sind , dürste die Zahl der Nicht -
unterstützten seitdem entsprechend gestiegen sein . Will man
den vollen Umfang der Arbeitslosigkeit erfassen , dann muß
man auch die Kurzarbeit mit berücksichtigen . Bet den
freien Gewerkschaften betrug Ende Dezember der Prozent -
satz der Kurzarbeiter annähernd die Hälfte des Prozent -
satzes der Arbeitslosen . Aus verschiedenen Gründen dürfte
der a l l g e m e i n e Prozentsatz der Kurzarbeiter etwas nie -

driger sein . Nimmt man also im Durchschnitt nur ein
Viertel statt der Hälfte an und rechnet man für Mitte Januar
nur 750 000 Nichtunterstützte , rechnet man außerdem die

Kurzarbeiter um in Arbeitslose , indem man sie halbiert , dann
kommt man zu folgender Rechnung : 2 029 000 Hauptunter -
stützungsempfänger , 138 000 Krisenunterstützte , 730 000 Nicht -
unterstützte , etwa 750 000 Kurzarbeiter gleich 375 000 Voll -

arbeitslose , macht zusammen rund3 300 000 Arbeits -

lose . Eine Zahl , die nicht leichtgenommen werden darf !

Oer Arbeitsplan des Reichstags .
Kommunistische Beschwerde im Aeltestenrot abgewiesen .

Der Aeltestenrot des Reichstages beschloß für Mitt -

woch die zweite und dritte Beratung des Gesetzes über die Warte .

standsbeamten und der Handwerksnooelle auf die Tages -
ordnung zu setzen . Man hofft , bis zum Donnerstag beids Gesetze
erledigen zu können . Weiter sollen in dieser Woche noch der Iitau >

is . h« Handelsvertrag und das Gesetz zum Schutze der un -

ehelichen Kinder beraten werden . Für Sonnabend wird dann
die Ratifizierung des Kellogg . Paktes au� der Tagesosdwyr�
Für die nächste Woche ist die Berat li ' n z d Vi M iB - e i t sss chu tz -

ge setz es in Aussicht genommen .
Wetter beschäftigte sich der Aeltestenrat mit der Beschwerde

der kommunistischen Fraktion darüber , daß Präsident
Löbe ihr die ihr sonst zustehenden Tribünenkarten wegen der . Vor -

fälle am Schluß der Donnerstagsitzung mit dem kommunistischen

Sprechchor von der Tribüne entzogen halle . Der Aeltestenrat be -

schloß , daß es bei dieser Maßnahme des Präsidenten
bleiben soll , solange die kommunistische Fraktion nicht erklärt ,

daß sie solche Zwischenfälle nicht selber herbeiführen und unter -

stützen will .

Oer Fall Dlentte .

Am Dienstag millag gegen 12 Uhr sammelten sich vor dem

Arbeitsnachweis in der Thomas st raße in Neukölln Er -

werbslose an , die allmählich auf eine Menge von etwa 300 Per¬

sonen anschwollen und unter Führung des kommunistischen Abgeord -

neten Blenk « - ine drohende Haltung einnahmen . Jnsolgedessen mußt «

die Polizei gerufen werden , die gegen allzu ungebärdige Elemente

mit dem Polizeiknüppel vorgehen muhte . Bier von den lautesten

Skandalmachern . uuter ihnen der Abgeordnete B l e n k l e selber ,

muhten zwangsgestellt und dem Polizeipräsidium Abt . la. zu¬

geführt werden , wo man sie nach Feststellung der Personalien und

kurzer Bernehmung wieder entließ .

Oer Geschäftsordnungsauöschuß

beschäftigt « sich während der Plenarsitzung mll der Frage der Ver -

Haftung des kommunistischen Abg . Blenkle . Der Ausschuß stellte fest ,

daß der Abg . Dkenkle überhaupt nicht verhaftet worden , sondern

wegen Wider st andes gegen die Staatsgewalt und

dem Polizeipräsidium vorgeführt worden ist . Dort ist nach seiner

Vernehmung seine Entlassung erfolgt . Das Verfahren wegen Wider -

standes gegen die Staatsgewalt wird seinen Fortgang nehmen .

Damit war die Angelegenhell für den Ausschuß erledigt .

Sozialdemokratische Neichstagsfraktion .
Di « Fraktionssitzung der Sozialdemokratischen Partei nahin

den Bericht des Reichskanzlers Müller über seine Verhandlungen

mit den Parteiführern , sowie den Bericht des Abg. Dr . H e r tz über

die Etatsfragen entgegen . _

Karl Hildenbrand 65 Zahre .
Vorkämpfer und Führer der Partei .

Mit dem 3». Januar vollendet Reichstagsabgeoäd neter Genosse

Karl Hilden brand sein 6S. Siebcusjahr . Der Ärbilar erfüllt

sein « Pflichte » als Parlamentarier noch mit der gleichen Frische

und Lebhaftigkeit , mit der er sie 1901 im Würllembergischen Land¬

tag , 1003 Im Reichstag ausgenommen hat . Seine Verdienste als

Parteiführer , Parlamentarier und seinerzeit als Gesandter Württem¬

bergs bei der Reichsregierung sind erst vor einigen Monaten , am

läßlich seiner SSjährigen Zugehörigkeit zum Reichstag , gewürdigt
worden . Wir können uns deshalb für heute damit begnügen , ihm

zu seinem Wiegenseste und für di « Zukunft weiteres Glück zu

wünschen . Diesen Wunsch oerbinden wir mll der Hoffnung , daß

Karl Hildenbrarid der Partei und damit der deutschen Arbeiter -

bewegung noch recht lange in aller Frische «chatten bleibt ,

Oer völkische verlorene Sohn .

,Was , mit Weibern hast du Schlingel dich rumgetrieben ? Jungen in deinem

Alter haben so was nicht zu tun , die haben abends hübsch jüdische Friedhöfe
schänden zu gehen ? '

Die Gteuervereinheitlichung .
Zweiter Neratungstag . — Zwischenspiel um Blenkle .

Im Reichstag teilt « am Dienstag Präsident Löbe wieder
einen neuen Auslieferungsaillrag dos Gerichts gegen den Abg . Goeb -
bels ( Rat . - Soz . ) wegen Beleidigung mit . Ferner macht « der
Präsident darauf aufmerksam , daß der neue Kommunaipo -
litisch « Ausschuß nicht ein geschäftsordnungsmäßiger Aus -
ichuß des Reichstages ist , sondern auch aus N i ch t abgeordneten be -

sieht , wie schon der Ausschuß für Leibesübungen
' lur Geschäftsordnung erhält das Wort

Ibg . Torgler ( Komm. ) : Vorhin ist bei einer Crwerbslosenkund -
gÄrnng in Neukölln unser Fraktionsmitglied Abg . Blenkle
ver hastet worden , und Mar von zwei Polizetofsizieren , die
ossenbar nach der gestrigen . Kaisergsburtstagsfeier noch nicht ganz

chtern waren .
�

( Präsident Löbe ersucht Sen Rednsr , nicht solche
sdrück « zu gebrauchen . ) Dieses Vorgehen der Polizei schließt sich

�würdig dem an . was Präsident Löbe in der vorigen Woche zur Aus ,

schließung der Erwerbslosen von der Zuhörertribüne des Reichstages
( lebh . Widerspruch der anderen Parteien ) angefangen hat . ( Stur -
mische Schimpsrufe der Kommunisten , andauerndes Läuten der

Präsidentenglocke . ) Wir erheben schärfsten Einspruch gegen der -

artige Hauslnechtsmanieren . ( Lärm der Kommunisten , dauerndes
Glo' ckenläuten . ) Vtan hat heute im Aeltestenrat von uns ein « Miß -
billigung des Verhaltens der Demonstranten aus der Reichstags -
tvibüne verlangt ( andauerndes Glockenläuten ) . Wir beantragen ( die
Ausführungen des Redners gehen im Lärm und uiuer dem starken
Klang der Präsidentenglocke vollkommen unter . Schließlich verläßt

Torgler die Rednertribüne , indem er dem Präsidenten ein Blatt

Papier hinaufreicht ) .
Präsident Lobe : Wenn die Glocke ertönt , hat der Redner zu

schweigen . Da Abg . Torgler sich daran nicht geHallen hat . mußt «
ich ihm , das Wort entziehen : ein Antrag von ihm war nicht zu ver -

stehen und liegt nicht vor . ( Sehr richtig ! b. d. Mehrh . — Archallen¬
des Geschrei der Kommunisten . )

Abg . Stöcker ( Komm. ) : Ter Präsident hat Torgler die Abgab «
einer Erklärung vor Eintritt in die Tagesovdming unmöglich ge -
macht . Derartige Erklärungen sind dutzendfach abgegeben worden ,
ohne vorher dem Präsidenten vorgelegt worden zu sein Der Antrag
Torgler verlangt , daß der Reichstag die sofortig « Frei -
lassung des Abg . Blenkle fordere . Dieser Antrag ist dringlich .
er muß heute ach die Tagesordnung gestellt wenden , wenn Sie nicht
oll « bisherigen Gepflogenheiten mit Füßen treten wollen . ( Weitere

Ausführungen des Redners nach Mißachtung des Glockenzeichens

gehen unter . )

Präsident Löbe : Allen übrigen Mitgliedern des Hauses ist be -

kannt , daß pach § 8ü der Geschäftsordnung Erklärungen vorher
dem Präsidenten vorgelegt werden müssen . Das hat Abg .

Torgler nicht getan . Allen übrigen Mitgliedern des Hauses ist

auch bekannt , daß die Worterleilung zur Geschäftsordnung in das

Belieben des Präsidenten gestellt ist . ( Lärm der Komm . ) Ich habe
dem Abg . Torgler mitgeteilt , daß di « vom Aellestenrat beschlossenen
Maßnahmen zur Ausrechterhallung der Ordnung auf der Tribüne
des Hauses nuht der Besprechung und Genehmigung des Reichstags
unterliegen , sondern in die Befugnisse des Präsidenten fallen . ( Zu¬
stimmung der Mehrheit . — Rufe der Kommunisten „ Hausknecht ! " )
Ich will Sie nur daraus aufmerksam machen , daß

in Zhrem Parlament in Rußland viel kürzerer Prozeß gemacht

wird . ( Große . Heiterkeit und lebhafte Zustimmung . ) Wir haben
nun den Antrag Stöcker . den Abg . Blenkle sofort aus der Haft m

entlassen . Di « Immunität der Abgeordneten erfährt eine gewisse

Einschränkung , wenn «in Abgeordneter bei Begehung eines Ver -

brechen in tisgranti festgenommen wird . — Dem Abg . Stöcker habe

ich das Wort entziehen müssen , da er ungeachtet des Glocken -

Zeichens weilergesprochen hat . Di « Ordnung des Hauses muß Ifc &er -
mann respektieren , auch di « Kommunisten könnten sonst das Wort

nicht erhallen . . .
Der Präsident bittet nun , bei der Lag « des Falles emen Wcker -

spruch gegen di « Aussetzung des Antrages auf die Tagesordnung zu
unterlassen . Es wird auch ein Widerspruch nicht erhoben ,

so daß der Antrag auf di « Tagesordnung gestellt wird .

Abg . Schulz - Bromberg ) ( Dnat . ) beantragt die Ueberweifung de -

Antrags an den Gefchästsordnungsausschuß .
Abg . Stöcker ( Komm. ) ) spricht dagegen und klangt sofortig «

Entscheidung im Hause . — Di «

lleberweispng au den Gesäufftsardnungsaasschuß

wird mit den Stimmen fast des gangen Haufes gegen die Kommu -

nisten beschlossen . ( Stürmische Pstri - Rus « der Komm . )
Präsident Löbe ' bittet den Gefchästsordnungsausschuß . möglichst

schon morgen zur Beratung dieser Angelegenheit zufammenzutretea ,

Abg . Dillmaun ( Soz . ) : Ich bitte den Gefchästsordnungsausschuß ,
schon heute zusammenzutreten . An der Dringlichkeit der Sache
kann kein Zweifel bestehen . Wir alle wissen sa, daß ein Abgeordneter
auf frischer Tat verhaftet werden kann , daß aber der Reichstag das
Recht hat , die Freilassung zu verlangen . Bei der Ver -
Haftung eines Mitgliedes des Reichstages wird kein Reichstags -
abgeordneter , wie er politisch auch stehen mag . die Dringlich -
keit der Angelegenheit bezweifeln . Ich bitte daher , den Geich äs ts -

ordnungsausschuß . noch heute zusammen zu treten .
Präsident Löbe : Wir können nichts anderes tun , als unseren -

Wunsch dem Ausschuß zu übermitteln . Ich sehe den Vorsitzenden
des Ausschusses , Mgl Gr a e f , nicht ' im Haufe , sobald ich ihn sehe ,
werde ich ihm den eben gehörten Wunsch aussprechen .

Das Haus trirt in die . Tagesordnung ein . Das Gesetz über die �

Wartestandsbeamten wird von der Tagesordnung . abgefetzt , da der
Ausschuß eben erst mit seiner Beratung zu Ende gekommen ist , es
wind die

erste Beratung der Steuervereinheitlichungsgesetze
fortgesetzt .

Abg . Nauheim ( Z. ) verliest eine Erklärung der Zentrums »
fraktion , die mit dem Entwurf einer einheitlichen Bewertung ein -
oerstanden ist , die Bereiichclllichung der R- ealsteuern begrüßt und
davon eine Senkung dieser Steuern erhofft . Es muß erwogen
werden , wie weit die öffentlichen Betriebe zur Steuer
herangezogen werden können . Zur Gebäude - Entschuldungssteuer
wird das Zentrum seine Haltung davon abhängig machen , daß die
nötigen Mittel für den Wohnungsbau herauskommen . Di « dauernde
Beibehaltung dieser Steuer lehne das Zentrum ab .

Abg . Dr . Lecker - Hessen <D. Vp. ) : Die sehr scharf klin -
genden Erklärungen des Dr . Rademacher sollten hoffenllich
nicht besagen , daß die Deutschnationalen ihre Mitarbeit im Aus -
schuß überhaupt verweigern wollen , das Steuervereinhelllichungs -
gesetz ist doch eine alle Forderung auch der Deutschnationalen . Die
Deutsche Volkspariei geht an die Arbeit im Aueschuß mit der Absicht ,
den an sich begrüßenswerten Entwurf möglichst günstig für die
deutsche Wirtschaft zu gestalten . In Einzelheiten hat die Volks -
Partei viele Beanstandungen an dem Entwurf zu machen , vor allem
vermißt sie darin die G e w ä h r für eine Realsteuersenkung .

Abg . Släcker ( Komm . ) beantragt zur Geschäftsordnung , die
Herbeirufung des Reichskanzlers zu beschließen . Vor
der Abstimmung bezweifelt er die Beschlußfähigkeit des Hauses Es
tritt eine kurze Paus « ein , während der die Signalglocken die Mit -
glieder herbeirufen , die der Dauerrede Beckers - Hessen entflohen
waren . Der Antrag wird dann abgelehnt .

Abg . höllein ( Komm. ) : Der Frrnwogt der internationalen Hoch .
finanz und Dr . Hilferding als Jnteressenvertreter der deutscheu
Bourgeoisie wollen gemeinsam den Ländern und Gemeinden die
Mittel für die sozial « Fürsorge elttziehen . In unser « Finanz -
und Arbeiterangelegenheilen hat Parker Gilbert nichts hinein »
zureden . ( Lebhafte Zustimmung äußerst rechts . Wege «
schmähender Wendungen gegen den Reichsfinanzminister erhall der
Redner einen Ordnungsruf . ) Das Ziel der Vorlage ist die Be -
schräntung der Länder - und Gemeindesteuern , Senkung der Real .
steuern für die Nimmersatten Raffkes , Besteuerung der öffentliche «
Betriebe . ( Den zweiten Ordnungsruf erhall der Redner
für den Ausdruck „ demokratische Gaunerrepublik " . )

Abg . Dr . Fischer - Köll , ( Dem. ) begrüßt die Vorlage als Schritt
zur Steuervereinheitlichung . Das Kompronviß ist allerdings auf dem
Rücken der Steuerzahler zustande gekommen . Die Dentschnationalen
möchten gern vergessen machen , daß auch die Rechtsnegierung auf
die Senkung der Realsteuern verzichtet hat , wir wollen die

Senkung als ummkkelbare Folge dieses Gesetze «.

Notwendig ist ein S t e u er h ö ch st l ä st e n g e s « tz. Die Reichs -
regierung hätte gleichzeitig mit dem Gebäudesteuergesetz ein Woh -
nungs - und Bauwirtschaftsprogramm vorlegen sollen . Die Kam -
pliziertheit des Verwaltungsapparates wird durch diese Vorlage
eher vergrößert als verkleinert . Man sollte nicht nur die Ver »
anlagung , sondern auch die Erhebung dem Reich übertragen ,

Die Weiterberatung wird vertagt aus heute , Mittwoch , 3 Uhr .
Vorher Wartestandsbeamtengesetz .

Präsident Löbe teilt mit , daß der Abg . Blenkle seit S Uhr nach -
mittags wieder im Hause ist und nicht vechaftet , sondern nur poli¬
zeilich zwangsgestellt war . ( Inzwischen hat her Geschäfts -
ordnungsausschuß getagt und der Kommunist Geschke den Frei -
lassungsantrag als gegenstandslos zurückgezogen . )

Schluß 6 * Uhr .
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Todesanxcige
Sen Mi flliebein mr Nachricht , baßunser Kollege , bei Werkzeugmacher

Karl Naak
> geb 13 April 1885, am 26. Januar ,geftorben ist.

Die Einiifcherung finbet Heule. .> M timoch. ben 30 Januar . II>-. Ubr. \1 im Äcemaiorium Gerichtstraße statt .
Nege Beieiitgung wirb erwartet .

tiechruk
« m 22. Januar starb unser Aollege ,bei Dreber
Max Jurowski

Die Einäscherung Hat berrils I( lattgefuniJen
Ehre ihrem «nbenfen !

Vi « Ocleefcnalheng .

23 . Abteilung .
Am Sannfag . brat 27. Januar .morgens 5 Uhr, starb an ben Folgeneiner Gripoerrkrantung unser lang .jähriger , treuer Parteigeuesje unb

FunUionär

Otto k ' alk
Mllllerstr . iSb .

Gw aufrichler . llberzeugler Kämpfer! für die Sache de» Proletariat » istmit ihm bahmgeschleben
Wir werben sein Anbenten in

Ehren ha. len -
Vi - AdfcilungsIcUong .

Die Einülcherung finbel am Freilag ,bem I. Februar , aoenb » ' ,8 Uhr. im
Sremalorium Serichtstraße statt

Es riitsch . iet im 85 i/eoen «,aht nach, lurzem st ' werem Leiben mein lieberl Mann , unser Vater . Echwiegrr . , Groß.u» b Urgroßoairr . ber g. mmerer

—u vlme » nimunns

- MK- sJ ? ?
> I Siepgoeckeo
I I » tl Moint « .
I R rat nl

| Stein ' s

- - ervi OlUlliICCrC ■ j ■ _ -

August Puiahl | ( | ~TllPÄ lern ort Alw-e*«:* — ■ "Die » zeigen hiermit an
Die trenerndca Hinierbllebeneii

Die Einäscherung Rubel am Donner ».
i log. fem 31. Januar , ISU, Ubr. imRremati rium ffitlmersborf , Berliner

wlroße HU 103. statt

Stein ' s
Tenpidi . venand
Benin C 2 Bars -

ftrnfte z «
tgriaiiBW s « ontne

Ml »
«nzeigEN

!
tn der Gesamrsuflagc
4** . Vorwfirt »- « md
betonder » eirksev

and trotidca

f Clir billig )
Nach kurzem schweren Leiben cec .starb am 27. Januar mein lieberMann . V. il - r , Sohn . Bruber unb �Schwager , ber Postschaffner

Hans Rausch
Berlin TV50. An»bacher Eir . ' 7.

Liisobetb flauseti ar >d Toditer .
Einäscheiung ftnbet am Donner «. .l tag. bem 31. Januar , 20 Uhr. im \Aremaiorium Wilmersdorf statt

. Am 28 Januar entfchfies nachJ ichweren Leibrn meine liebe Frau .I unsere liebe Mutter . Großmutter unbSchwiegermutter

Berta Borth
1 Im Atter »on 71 JahrenI Die » »eigen tie ' benübt anAugust Borth nebst «inberu ». «Biel .
I Straß » 34.

Einäscherung am Donnerstag , bemII Januar . I9>/ , Uhr, im AremaiartumBaumschu enweg.

Verkäufe
Beachtenswert ! Deultche » leooichhau »Emil Lefeor » seit 1882 nur Oranienstraße 158. keinerlei Beziehungen »urähnlich Ilingenben Firma . Man achiea»' Zornamen Emil '

MSbelläuser
merle Kredit

unb dar
Rödelbazar .

große Auswahl »
tlelue P reise I

Beispiele :
Schlaszimmer <35. Speisezimmer 345«öerren , immer 260. Spiegelschränte Ii8 .Unrichtetllchen 75. Kleibersdiränke <8.. Holzbettstellen <8. Ehalselongue ». 28lMetallbetlftellen i6. Susiegematroßen >3Sonstige Möbel entsprechende PreiseTeilzahlung aufschlagirei WochenratenMonatsraten Kleine AnzahiunaenKaffa - Nabatte bis zehn Prozent Kre¬dite bis zwei Jahre . Neukölln . Her.mannplaß 7t Stegiih . Schloßstraße 107:jBelle . iillionce - Straße 25. Untergrund .Bahnhot .
«ufsallru » billig ! Schlafzimmer .echt Eiche, 160 breit , mit FaRonspiegel .looll verarbeitet , 565 - Polierte Schlaf ., Zimmer . Mahagoni , langjährige Garan -. . . . . . . . . . . . .I —" «rr uno Größe | tie 630, - Speisezimmer , echt Eiche.

lvon I2L0 an, Amerikaner , Irisch «, zgg gen , schwere Ausführung .
Dauerbrand fauch kstr Säle dis 36, — Herrenzimmer , 220

I-- - - * "
m- i . - " ' - - -" ""

_ _ ,..4, iauoj mt Säle b5000 cbm) , transportable Kachelöfen
Kochherde , Gas- , Sohle . Oefea . Ofen .> tllren . Ofe —ohr . Wafchleksel . Wasäuaschinen , Abmauiuioi «. Wäscheroll- . it . - »r . . — - ■ ■

____... _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _«uu| UJC4UU1Die alte -Semmler u. Dlegberg . Dresdnerstraße>gg —l «» »

Webfehlerteppiche .«leine Fehler 2X3 - lS - « MI.»leine Fehler 2kh x «zß - - 37 - 75 M.«leine Fehler 3X « - 48 - U2 Mi .Leiser , Berlin , Potsdamer Straß « 126

Höbet

Miss

. lvmplett perrenzimmer , 221!breit , gediegene Arbeit , komplett 365. —.Standuhren 38 . — Aarichtelüchen . Redenteilig . 95. - .
Anllelbefcheiinle , fourniert , 150 breit .Ibreitllrig , auf Pianobanb . mit Faeette »fpiegel . Wäscheabteilung . 128. —. 1our<nierte Bettstellen <2. —, Saschlommobenmit weißem Marmor . Faeettespiegel .75, — , Nachttisch « 15, —. Apotheken 12. —.Sofas 65, —, Nuhebettrn 18, —. Diploma -. ten 52, —. Lierzugtische 78. —. Niesen .ausivehl in kompletten Ausstattungenund Einzelmöbel Kahlungserleichterun .gen Beaueme Anlieferung durch eige¬nen Fuhrpark

Lintpiaao ». Überaus preiswert .labrik Link Brunnenftraße 35
_Baadonioo ». Lange . Uhlig , weii' oe.rllhmt . Fadritiager . Fadeikpreis « Teil -zahlunge ». kleine A». zahlung . Mustk.

weiael�Abaidertstraße 91
_

•
Gebrauchte Lualitätspianos , Teilzah .lung . Herer , Prinzenstraße neunzig . '
Piano », neu und gebraucht , mit Herr.Ilcher Tonfllllr . ohne Anzahlung , kleineBaten , sehr preiswert LangjährigeEaranti «. Pianohaus , «öniggräßer .straße A. i

Sistungszimmer sllr 70 Personen emv-siehlt Franz Schirm , Baruthrrstraß « 3.

Eolidr - Säle . Schönederg , Martin .Luther - Straße 69. täglich , außer Mon -iags unb Dienslag ». großer Ball derre . feren Juaenb •

Vermietungen
Radio

■
Aaodeit 8/30, Accu 3�0. Sparröhr ?r '1�0. Apparate Teilzahlung . Drehko' . ttiens 1,20. Schönleinstraße 2.

? eiif
«inO.
er kgi

_ _ _

«tß
jmf 3etn, »jr.
irxff. fa?fl»jteJii
' ■H Tag« sin

' naafaitbar leiitrfol'

Mlbel - Kamerliae , Kastanienoll . , w ®i " " 1 75, - . Nußbaum .
rifTe ' n,,Trm?rbfr�nfla�i ' u"n- «' " b- ; | 4«' �e M��Wschfof, , mit Umbau

, «lltin « e»d 1. ,tr .°' n
Imlittsrhrf . 106. g- u. .

_ _ _ _ _ _. . . . . .usv», / �wucii. . n«w. »i4 «czn / muo »itifdie , Armlchnsesiel Niesenauswahl .SpBitPttife . nablungserleichterung . _
*

Shaiiclongues , Melallbetten , Auiiege .mairancn . Patentmatraßen . Spezial¬
geschäft Walter , Stargarderstraße acht -

SweW-CtUitlU?? OD/ - , PlL
[ ff - —• -Kleiderschränte 18, — Be' tÜ' fö
loLe' mit Marmor 14 -
Ä : 24 - " ' bellen 13 . - " Ä ;

Bi , H Marl Pergliiung reell . AlsAnzahlung bei Kaus einer Nähmaschine ,da ohne Neisende und Vertreterarbeite Kleine Naten . SämtlicheEnsteme . Darunter Phönir , DUrlopp ,Naumann , Adler . Postlarte genllgt .Flanter , Nähmaschinengeschäst, Nicht-,Hosenstraße 24.

Läden ohne Wohnung m. t re. chr. cheis! Lagerräumen und Keller , mit oder ohneFentralheizuna . in der Grellftraße , un -weit Bahnhof Prenzlauer Allee undWeißensee , gegen gestafsellen Vuulosten .zuschuß und eventuell gestasselter Mietesofort zu vermieten . Ausstattung derLäden nach Vereinbarung . Äieteraltien .
bauverein , Gemrinnllß ' ge Alliengesell -schalt , Ebarlottenburz 2, Kantstraße 146
sSteinpiaß 4300 91>.

Arbeitsniarkt
Stellenangebote

Kaufgesuche '
t «utt Groß .

mewll��' "Queckn5' .°' ' ü°dFae. Kinn -
Goldschmelzerei Chrisjiona ' t a?»
llraße 39 iH-liestell « Ä°a°bertstrZß?�"'

Mödel - Magezin , Inoolibenstraße l31.Etettlner Bahnhof . Stamm »N-fffBeekn to W.
�Laden , am tBtminrr »
Haus : Rügenerstraße 18

Schnellsörbetnbe Vrivatzirkel . « um-Ischrist . Muschinenschrerben, Buchhaltung .Bücherrevisor Auiich . Segbeistraße 1.Spittelmarlt .

«rdeiteriunen werdru sofort «inae .
* * * �

Stellengesuche

Getiliiefe Frao
HiiiimtiiiiiiiiiKiiiiiiiiniiiMiiuniiimuu

TBirme, 60 Jahre , per ekr in allenZweigen des Saushattes . such, «u -iungslrei » als Leiterin n?, ?
ober großem Beirieb «riinbstche Em• ohntnäri , » Garlenbau c lernt , er

�wartsspebilion . Mülle - Nraßl 34. ,
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Das Zuchthaus bessert nicht .
Die Gonnenburger Belastungszeuge «.

L. R. Soaaenbatg . 29 . Zammr .

Räch dem jmsakionelleu Zeugenaufmorsch der Sonne « .

burger Zuchchausiasaffen hat der JJcozetz gegen die angc -

schnldiglen Beamten seinen Höhepunkt erreicht .

Iri den Personen der Aengen trat einem hier das leibhaftige
Anchchaus entgegen : Das also macht es aus den ihm anvertrauten

Menschen ; so wenig versteht es mit ihnen arrsiftarrgen . Da war

z. B- Paasch , der Hauptbelastungszeuge im Prozeß , ein wegen
Eirrbruchsdiebstohls vorbestrafter schwerer Junge " . Man sah sich
einer Persönlichkeit gegenüber , die unter anderen Umständen viel -

leicht die berühmt « Führernarur geworden wäre . Sein « ruhig
sachlichen Auslastungen , sein malitiöses Lächeln , seine abgerundete
Stimme verfehlten nicht den Eindruck der Wahchoitigkeit . Ein

gefährlicher Zeuge , dieser Paasch ! Und wie natürlich sein « Er -

reguirg über die von der Press « aufgebauschte angeblich « Meuterei

wäl�rcnd des Transporte » nach Sonnenburg . . Was soll mein «
krank « Mutter denken , wenn sie das liest ? Ei « wartet , daß ich
begnadigt werde und nun . . . * Man versteht , daß dieser Mann
der Vertrauensmann de » Oberwachtmeifter » Naumann war und

begreift feinen großen Einfluß auf den brutal - kindlichen Mörder
Steinbock . Ein Wort von Paasch und e» genügte , daß dieser
mit der Zeugnisverweigerung «in Ende macht «.

Ja , dieser Steinbock , der dastand mit herausfotderöem
Hntertinn und vorstehender Lipp « , troßig und keß die wohlwollen -
den Fragen de » menschenfreundlichm Vorst tzenden beantwortet « ,
um gleich hinterher fast knabenhaft über das ganz « Gesicht zu
lachen , wenn ihm irgend etwa » Anlaß dazu bot . Seit sechs Jahren
ist der Vierundgwansigjährige im Auchchaufe , sein « Straf « zählt
lebenslänglich . Nicht » scheint da » Zuchthaus an seinem
Charakter geändert zu halben , gut wenigsten » , daß e» ihm nicht
seine blühend « Kraft und fein « roten Backen gencmnnen . Vielleicht
wäre aus dem Burschen doch noch was zu machen .

Neben ihm . der nicht weniger brutal « Hosfmann , der

Mörder de » DörfenmaS « rs Friedmann mit blutleerem Gest cht : der

mächtige Unterteil de « Schädels in schreiendem Gegensatz zur niedrigen
Stirn . Ihm hat da » Zuchthaus bestimmt nichts gegeben . War

der Eindruck , den er in der Gerichtsverhandlung machte , ungünstig ,

so schein «« feine üblen Eigenschaften nun um ein Diele » vermehrt .
Au » ganz «nst »er «m Holz « geschnitzt der Zeug « Carow , der im

Jahre 1924 wegen Staube » zu acht Jahren Zuchchau » verurteilt

wurde . Seine Art zu sprechen und sich zu geben , hat etwa » Be¬

drückendes , feine tonlo » weiche Stimme und sei » krankhaft graue »
Gesicht , da » da » Lache « verlernt haben muß , sprechen von großer

Empfindsamkeit und schwerem Erleben . Kürzt man ihm nicht die

Strafe , so kürzt da » Zuchthau » ihm da » jung « Leben . Schwer

scheint die Gefängnislnst auf die Einbrecher Gränmg und Martz

zu wirken . Stimme , Haltung , ihr ganzes Wesen ist , als wären

sie nur noch Schemen , nicht Menschen .
Die ander « Gruppe von ZoUgen stich ehemalige Sträf -

kling « . Das Zuchthlms hat sie dem Leben zurückgegeben . Sang -
law nur finden st « sich in ihm zurecht . Da war «irrer au » Frank -
furt , der elf Jahr « wegen einer Reihe von Diebstählen während
des Kriege » zu verbüßen hatte . I » feinem Gesicht liest man noch
die Spuren der Gefängnisjahre . Es ist «in intelligenter , sachlicher

Mensch , den da « Zuchthausleben um ihn her wenig berührte . Ein

anderer , diu » der Staatsanwalt vorhielt , daß er anstatt «in neue »

Lehen zu beginnen , sein « allen Serlnrtnmgcn wieder ausgenommen

Hab « — «r hatte einige Sonnenburger Geiängnisbeomt « besucht —

vsfenbart « in zwei Sätzen sein « Stellung zum Stromollzug : . Der

Beamte ist hier mein Freund . " sagt - er . . der Beamte soll ja des

Gesängen « Fmnid sein . " Anders steht der Kommunist F. zu den

Beamten . Er hatte für kein «, etwas übrig . Ais er aber hörte ,

daß der Hauptwochtmeister Naumann , gegen den sich alles ver -

ichnjorn , hatte , zusammengebrochen sei , suchte er ihn auf . Der

simg « Sachse aus Apolda , der hier wegen Einbruchdiebstahl » saß ,

meinte schließlich in feiner temperamentvollen Art , die großen Diode
ließ « man laufen , die « einen häng « man . . Wenn ich mich hier
umsähe , so sind ' ich keen ' n. der was genoenm ' n hat . Di « sitzen
hier of den andern Benk ' n und erfcht ob ' n im Noichswehrminist « -
rium und der Herr Benarüz von der Firma Schwarzschild . " Der
Bursche hat den Nagel aus den Kops getroffen .

»

Sonaenbarg . ZK. Januar .
Di « Sitzung begann heu « morgen mit einer Sensation .

Der Zeuge Steinbock hatte an den der Gerichtsverhandlung
als Sachverständigen und Zeugen beiwohnenden Staatsanwatt -
schaftsrat Dr . Knvbloch einen schriftlichen Antrag gestellt , in dem er
um eine kurze Beratung mit seinen Mitgefangenen bot . Der Bor -
sitzende erklärt «, daß dies der Prozeßordnung widerspreche . Darauf
überreichte Steinbock ein Schreiben , in dem es u. a. hieß , daß oll «
fein « früheren Aussagen erlogen feien , daß er mit
keinem Beamten geschoben habe , und daß alle feine Bezichti .
gungen nur auf bitteren Haß wegen der ihm von den
Beamten geschehenen Mißhaichluna und Ungerechtigkeit zurückzuführen
seien . Da ihm die Familien der Angeklagten leid tät - m, habe er de »
schloffen , seine Aussag « zu ändern . Steindocks Auslagen werden
mm , da «r sich zu äußern weigert , oerlesen .

Dann wurde der Nachfolger de » Direktors Lüdeck «. Direktor
v. Norman » , der jetzige Leiter de , Zuchthaus « Sonnnckmrg . oer >
nommen . Er stellte dem Gefangenen Paasch da » denk »

barichlechteste Zeugnis aus . schilder ! « an Hand verschiedener
Beispiele seinen schlechten , bösartigen Charakter und
betont «, daß dieser Gesangen « sowie Steinbock und Sommer
zu den schlechtesten Insassen der Anstatt gehörten . Paasch
sei besonders gejährlich , weil er immer al » H e tz « r und P u t s ch e r
im Hintergrund bleib «. . Zum Schutzder Beamten muß
ich sagen , daß sie nicht die Schuldigen sind . Di « sitzen ganz
wo anders . "

Zwischen Direktor v. Normann imd dem Vertreter der
Ankkige , Staatsanwaitschaftorat Matthias , kam es
dmm zu längeren Auseimmdersetzungm Der Anklogeverirenr gab
seinem Erstaunen dori/ber Ausdruck , daß gegen Paasch und Grümng
damals kerne Strafanzeige wegen Meuterei usw . erstattet worden sei .
worauf Direktor v. Nonimnn erwiderte , daß er » ach Lage der Ding «
es bei einer disziplinarischen Strafe betasten und daß das Straft
Vollzug samt anscheinend seinen Standpunkt geteilt hat - r . Diese Aus -
einandersetzungen spitzten sich so zu. daß der Verteidiger . Rechts -
amoalt Themal , um Abbruch dieser Dftckuffion bat , weil er sonst
gezwungen werde , Staatsanwaltschastsrot Matthias als Zeugen da -
für zu benennen , daß man in der Vonmterfuchung immer mir gegen
die Beamten , aber nicht gegen die Gefangenei , vorgegangen fei .

Auch im weiteren Verlaus der Beweisausnahme traten i » erster
Linie die Gefangenen Paasch und Grüniitg ata Belastungszeuge »
gegen die Beamten auf , die sowohl die widerrechtlich »« AnÄgrning
von Sachen aus dem Attverwertungsbetrieb wie auch — in einem
Fall — den von Paasch erhobenen Vorwurf der oersiichtm - Zeugen -
beeinfiusseing abstritten . Rur einer von den Aiwektagten , der frühere
Hilssauffeher Rettich , war geständig , aus Rat « in -
zelne Bekleidungsstück « „ englisch gekauft " zu haben .
wie nach Paaschs Bekundung der Fachausdruck tautet . In diesen ,
Zusammenhang verwies der Anklagevertreter auf die Tatsache , daß
vor einiger Zeit eine große Meng « von Sachen aus der Altver -
Wertung bei einem Sonnenburster Gastwirt beschlagnahmt ward « »
ist , die dieser von dem Werkmeister Goossimder gekauft hosten will .

Anträge im Gtadtvarlament .
vi « Stadtverordneten mußten gestern zu einer

außerordentlichenSißung zusammentreten , um einige von
den Resten aufzuarbeiten , die sich fest Wochen und Monaten ange -
sammelt hatten . Sie erledigten diesmal nur Anträge , darunter
ein paar , die schon im November vorigen Jahres eingebracht worden
waren . Lebhafte Auseinandersetzungen gab e » besonders bei einem

Antrag der Kommunisten gegen du » kommende Konkordat zwischen
Preußen und der päpstlichen Kurie .

♦

An erster Stelle kam ein Antrag der sozioldemokra «
tischen Fraktion zur Verhandlung , der den Magistrat «• sucht , die
seit 8 Jahren schwebende

Umbeneaaung der Straßen

endlich zur Durchführung zu bringen . Genosse Arnberg forderte .
daß im Interesse des Verkehrs die Dovpelbenen »
nu na der Straßen aufhört . Selbstverständlich versuchten
die Vertreter der Recht - rarreien die Sache noch mehr hinaus -

zuzögern : sie hatten aber kern Glück , der Antrag wurde an -

genommen . — Bei einem Antrag der Kommunisten wegen des

Ersatzes der ansgeläslen Semelndeschule in der keibelstraße , machte
Stodtverorbneter Menz ( KPD . ) der Schulverwaltung « wen Borwurf
daran » , baß sie nicht sofor , ein neue » Schulhau « bau «. Skadllchulrak
Genosse Ztydahl betont «, daß in der Nähe der bisherige » Schul « kein

geeignete « Grundstück mehr zu finden sei . Es bestand ursprünglich
der Plan , die Kinder in einer Waldschule unterzubringen .
Gegen diesen gewiß fortschrittlichen Plan hätte sich
in «rner Ellernversammluiuz ausgerechnet der Stadtver -
ordnete Menz gewandt ! ( Lebhaftes hört , hört , bei den Soz . )
Leider läßt sich aber der Plan nicht verwirklichen , und so ist be -

schloffen , die Schüler in geschloffen «» Klassen mit ihren Lehrern in
ein « andere Schule überzuführen . Was Herr Menz zu erwidern

hatte , war auf der Tribüne unverstävblich . Nicht zu verstehen war

auch , was ti zu dem Antrag seiner Parteifreunde wegen des

Abschlusses eine » Konkordats

zu sagen hotte . Stadtschulrat Tlydahl gab namens de » Magistrat »

die Erklärung ab , daß auf ein « Anfrage beim preußischen Ministe¬
rium dieses versprochen habe , sich im gegebenen Falle mit dem
Magistrat in Verbindung zu setzen . Soweit bei einem etwaigen
Konkordatsabschluß die Berliner Schulen einbezogen werden , wird
der Magistrat seine Maßnahmen zu treffen wissen . Genosse Hö dicke
meinte , wir wissen nichts über den Inhalt eines Konkord - its oder
den Stand der Verhandlungen . Herr Menz scheint hellhöriger zu
sein . Die sozialdemokratische preußische Landtag » fraktion ist gegen .
ein Konkordat . Die Tage der jetzigen Kirche sind gezählt . Die
Stellungnahme der Stadtverordne , enoersommbinq und der Stadt -
Verwaltung dürftg ohne Einfluß aus die Emscheidungeu des Land¬
tags sein . Der Stadwerardnete Salhgeber lZ . ) fragt ? die Kam -
mumsten , warum sie die städtischen Körperschaften mit der Knnkar
datsangelegenheit behelligen , wo sie doch ihr « Abgeordneten im
Landtag « haben . Stadtverordneter Lange ( Komm . ) wußte nichts
Vernünftiges zu sagen und schimpfte deshalb auf die Sozialdemo¬
kraten . Nach dem Genoffen Dr . Kawcrou , den Rednern der Demo .
traten , der Doltspartei und noch einmal der Kommunisten wurde
einem ZusatzantragderSozialdemokraten zugestirimr .
der den kommunistischen Proteftantrag dahin ändert , daß gegen
seglrche Zugeständnisse an den Klerus und gegen
jedes Zurückweichen vor den Förderungen der
katholischen Kirche protestiert wird . Die bLegmstchen
Parteien enkhielien sich der Stimme .

Zu einem Antrag der sozialdemokratischen Frokü » u
wegen der

Verlegung der SäiießstSade in der Hajenheide

sprach Genosse Großmann . Er betont «, daß die Kranken in den be¬
nachbarten Krankmlsiiusern durch die Schießerei stark be -
löst igt und die Erholungsuchenden sogar durch abirrende Kugeln
gcsährdet werden . Auf jeden Fall sollten dl « Schießstöiid « den . nir
Erholung bestimmten Termin angegliedert werden . Di « dahin¬
gehenden Bestrebungen der Bezirksämter Neukölln und Kreuzberg
müßten weitestgehend unterstützt werden . Die Abstiinmung über den

Antrag wurde oertagt . — Zu einem Antrag , betreffend die De -
st e u e r u n g d e r „ Toten Hand " , sprach mn Schlich der Sitzung
Genosse Dr . Weinberg .

Ropham einec ReaolulioM . Von Gerlta - ri hierztttAH * Mostac

„ Andre vllleicht ! " erwiderte Calw , plötzlich heiser vor ver -

haltener Wut . „ Wer ich war woll nich mehr jut anjeschriem n

sind bei der Herzoglichen ! "
Wagner blickte gespannt auf . „ Aber ich verstehe

nicht —
_

Den Lohgerber überfiel ein jähes Mitteilungsbedursnis
nach den Stunden des Insichhineinschluckens . Er schlug mit

der geballten Faust auf das Papier , das neben der Lampe

lag . ,L >a , Se känn ' n läsn , Harre ! "

Wagner überflog die geschnörkelte Schrift und lachte

laut auf . Es war eine in Vertretung des erkrankten Justiz -
minister » vom Präsidenten Kerften selbst unterzeichnete , an

Ealm gerichtete Perordnung . die in gewundenem Kanzlei -

stil dem Empfänger sein „störrisches und defpektables Ver -

halten " gegenüber dem Herzog vorwarf , das „ Seine Durch -

taucht in Lebensgefahr " gebracht habe , und „ dem pp. Calm

anbefahl , „ künftighin ein Erblicktwerden durch Seine Durch -

laucht tunlichst zu vermeiden . "

„ Ungefähr dasselbe hat man mir auch anbefohlen . " sagte

Wagner , noch immer lachend . � �
, Ihnen9 " fragte Ealm naiv , „ « in Sie denn oo Jude ?

. . Soviel ich weiß , nicht . " Wagners Lachen wurde bitter .

„ Aber ich scheine Seine Durchlaucht ebenfalls in Lebensgefahr
gebracht zu haben . "

Calm brachte heute keinen Humor auf . „ Sie können

freilich driwwer lachen , Härre . Sie fahrn nach Dresden , un

dann jeht Sie das nischt mehr ane . Awwer ich muß hier
bleiben un mich lassen schikanieren . . ■"

Wagner wurde ernst . „ 0 nein , Herr Calm . Es hing
sehr viel für mich davon ab , wie ich dem Herzog gefiele . "

Calm hatte kaum hingehört , war noch immer nur mit

sich beschäftigt . „ Awwer jestraft wärn wird der Härr von

Kerften . " knurrte er mit gekniffenen Augen und gefaustet
aneinander gelegten Händen , „jezählt wern sin feine Tage
als Minister , jefchla ' n wird er fein von Gott ! �

Die Maßlosigkeit belustigte und erschreckte Wagner zu -

gleich . „ Woher wissen Sie das ? "

„ Ich weeß es . Seit hefte . Awwer ob der annere

besser is — "

„ Der andere ? "
Die erstaunte Frage weckte Calm . Er begriff jäh , wie

unvorsichtig er gewesen war diesem Fremden gegenüber .
„ Na , nischt für unjut , jnädiger Härre . . . also wäjen de

Fahrt nach Halle . . . es wird " — „ wirklich nicht gehen " ,
wollte er sagen , hielt inne — er mußte verhindern , daß der

da noch mit Leuren aus der Stadt sprach . „ Es wird je
woll jshn . "

Calm wollte hinausgehen , um die Pferde anzuspannen .
Aber Wogner hielt ihn zurück . Der Regen draußen war

zum Wolkenbruch geworden , zuweilen hörte man Eiskörner

prasseln . „ Wollen wir nicht abwarten , bis der Regen vor -

über ist ? "
„ Meinswäjn, " murrte Calm mißtrauisch . Sie setzten sich

an den Tisch , lauschten dem tausendfüßig über die Dächer

jagenden Regen , schwiegen . Wagner spürt « erst jetzt den

scharfen Geruch nach Gerberlohe und Tierfellen , der in der

Stube beizte . „ Sie haben eine große Gerberei ? " fragte er

endlich , um nur etwas zu sagen .
„ Ach nee . Es i « man een kleenes Jeschäft , un de Etei -

ern sin hoch un de Zeiten schlecht . "
„ Es wird besser werden , Herr Calm . bald besser werden .

Es sind viele Köpfe am Werke , gute und schöne Köpf « , um

alles zu änderst . "

„ Wie meenen Se ' n das ? " Calms Mißtrauen war n,cht

gewichen .
„ Run , in der Paulskirch « in Frankfurt tagt da » deutsche

Parlament , und Berlin scheint zu erwachen . . . "

„ Dadermit, " sagte der Lohgerber schroff , . Dadermit
haww ' ich nischt nich zu tun . "

Wagner ergriff die Dekehrungswut des Revolutionärs .

Cr beugte sich zu Calm hinüber und fragte scharf : „ Und
warum nicht , Herr Calm ? Soll diese Zeit ewig dauern , in

der man Ihnen , dem unbescholtenen Bürger , die Siraßen
Ihrer Heimat verbieten kann , weil Sie einem schwachsinnigen

Duodezfürsten nicht passen ? Soll es nicht möglich sein , von

diesen Herren die Einlösung der Versprechungen zu fordern ,
die vor dreiunddreißig Jahren gegeben wurden ? " Wagners
Blick fiel , von Calm weichend , auf den siebenarmigen Leuch¬
ter , der auf dem Schranke stand . „ Luch Ihrem Volke gegeben
wurden , Herr Calm ? "

„ Die hat mer jo injeleest , Härre . Man hat nns rausje -

lassen ausn Ghetto und — "

„ Na und ? Ist Ihr Los besser geworden ? "
„ Nee . Aewen dadrumme halte ich nischt von Frankfurt

un so. Mit Verfiejungen un Jesetze is nischt nich zu mache »
da . Die Gojim — die Christen wollen uns doch nich « — " Er

unterbrach sich, winkte sich selbst ab mit flatternder Hand .

„ Gott hat sein Volk jestraft vor seine Sinden . Ev wird misse »
abwarten , bis es Gott wird jefallen , daß annerlch zu mache « .
Mir könn ' n da nischt zu tun . "

Wagner fühlte das dumpfe Grübeln dieses Hirns , da »

an die Mauer einer düsteren Religiosität stieß . Er sprach
hastig weiter : „ Aber haben Sie denn gar nicht den Wunsch .
dos Leben Ihres Volkes zu ändern , besser zn machen , selbst
in die Zügel zu greifen — "

„ Jche ? " Calm zeigte an sich herunter . „ Sähn Se wich
an . Was bin iche ? An kleener , verkrüppelter Jude , bloß zum
Auslachen jut . Nee , nee , da ommne , da jehörn hin jrvße
Menschen , scheme Menschen , wie de Herzoiin oder där Härr
von Trosegk , die mer anreden kann mit Hoheit und Durch -

laucht un so — "

„ Bald wird man niemanden inehr so anreden , Ealm .
Und es gibt auch Durchlauchten im Reiche des Geistes . A» f
die kommt es an . "

Calm schwieg und sann dem Wort nach . Er hatte , wie
alle körperlich Benachteiligten , Sinn für die große Geste und

Sehnsucht danach .

Wagner stand auf , trat zum Fenster , ging im Zimmer
umher . „ Teufel noch mal , was das regnet ! — « ie haben hier
ein Klavier ? Spielen Sie ? "

„ Nee . Meine Frau selig hat jespielt . "
Wagners Erregung drangt « ihn zum Instrument . Er

schlug den Deckel auf . „ Stört es Sie oder andere un Hause ,

wenn ich etwas spiele ?"
. „ Nee, " sagte Calm , froh , des Gesprächs enthoben zu fein ,

„ Sarah un die Jesellen schlafen janz obne . "

( Fortsetzung folgt . ) .



Weißer Segen von oben .
Arbeitswille ist da , aber es fehlt an Schuhzeog .

Der starke Schneefall bedeutet für die Stadtverwaltung eine

recht unwillkommene Zugabe des Winters , denn die Schneemassen
müssen so schnell wie möglich aus den Straßen entfernt werden .
Wie berichtet wurde , sind Tausende von arbeitslosen Helfern dabei ,

vorerst die Hauptverkehrsstraßen vom Schnee zu säubern . 7 20 9

Arbeitslose hat die Stadt am Montag für diese Säuberungs -
aktion eingestellt , mit ihrem eigenen Personal der Straßenreinigung
erhöht sich die Arbeiterzahl auf 11 SOO Mann .

Man darf sagen , daß den Arbeitslosen Berlins dieser Schneesall
sehr willkommen ist . Er veräiidert ihre unglückliche Lage etwas und
das Arbeitszeug in der Hand macht sie wieder zu vollgültigen Men -

schen . Durchweg fehlt es aber den Arbeitslosen an festem
Schuhwerk . Es sind ältere Leute dabei , die mit zerrissenen
Schuhen im Schnee herumkneten . Zur Frühstückspause kann man

beobachten , wie viele ihre Schuhe von den Füßen streifen und

Strümpfe oder Lappen an den Ofen halten , um das nasse Zeug
etwas zu trocknen . Das veranlaßt auch einen Arbeiter , der seine
Schwäche durch starke Bewegung überwinden will , zu dem Aus -

spruch : „ Ach . was schadet es , zu der Erkältung ein bißchen
Grippe und dann ist es aus . Früher oder später muh doch
das Elend ein Ende finden ! � Nur die Jüngeren und Robusteren
sind allein der Arbeit gewachsen . Man muß in Betracht ziehen , daß
viele der Arbeitslosen schon Monate keine Beschäftigung haben .
Sie sind in den Kolonnen leicht zu erkennen . Es sind die Stillsten .
Die Kleider schlottern ihnen um die Glieder , sie sind abgemagert ,
zersorgt und hoffnungslos . Aber das Schneeschippen ist eine Ge -

legenheit , sich ein paar Mark mehr über die Unterstützung hinzu zu
verdienen . 95 Pfennig beträgt der Stundenlohn , die Arbeitszeit
von acht Stunden währt von 6 Uhr morgens bis 2 % Uhr nach¬
mittags . Bitter empfinden es die Arbeitslosen , daß bei diesen Aus -

Hilfsarbeiten , die oft nur zwei bis drei Tag « umfassen , der Berdienst
auf die Unterstützung angerechnet wird . Arbeiten sie zwei Tag « ,
so werden 50 Proz . der wöchentlichen Unterstützung abgezogen , sind
es drei Tage , so erhalten sie überhaupt keine Unterstützung . Man
könnte es verstehen , wenn unter solchen harten Bedingungen der

Zudrang zu den Aushilssarbeiten nicht allzu groß wäre , aber
das Gegenteil ist der Fall . Es melden sich viel mehr , als die

Straßenreinigung einstellen kann . Sie sind froh , endlich — und

wenn es auch nur eine Täuschung ist — einmal wieder Arbeit zu
haben . Und es ist im Grunde genommen ein weiterer Beweis für
die Kläglichkeit der kapitalistischen Gesellschaftsordnung , die zwar
die Pflicht zur Arbeit proklamiert , den Arbeitswilligen aber nichts
weiter zu bieten hat als Schneeschippen , und diese einzige Arbeit

auch nur durch die Gemeinde .

Sprechchor für proletarische Feierstunden . Uebungsstunde am
Donnerstag , dem 31 . Jamior , abends 7i » Uhr , im Gesangssaal der
Schul « Weinmeisterstmße 16/17 .

Fünf Millionen verspekulieri .
Zu dem Ooppelselbflmord der beiden Bankiers .

Die Selbstmorde der Bankiers Max Du kos und Karl

Böttcher , der beiden Mitinhaber des Bankhauses Katz u.
W o h l a u e r , über die wir gestern abend berichteten , haben zu
allerlei Gerüchten Anlaß gegeben .

Mit dem tragischen Vorfall beschäftigt sich nun auch die
Kriminalpolizei . Die Inspektion ? hat bereits gestern in der Bank
weitgehende Ermittlungen angestellt , die aber bisher zu keinem ab -
schließenden Ergebnis geführt haben Der Seniorchcf des be-
kannten und ollgemein angesehenen Hauses , Hermann Katz . ist noch
völlig gebrochen . Er versichert aber , daß für die Bank
keinerlei Gefahr besteht . Di « beiden Teilhaber
hätten vielmehr ganz auf eigene Rechnung spekuliert
und dabei außerordentlich hohe Verluste erlitten .

Das Bankhaus Katz u. Wohlauer , Behrenstraße 45/46 , ist eine
in der Finanz - und Handelswelt angesehene Firma , die bereits seit
40 Iahren besteht . Für die verfehlten Engagements Dukos ' und
Böttchers , die sich auf v i e r bis fünf Millionen b e -

laufen sollen , soll Deckung reichlich vorhanden sein . Die
Firma selbst gibt an , daß die Aktiva die Passiva erheblich
übersteigen und Glatt st ellungen in größerem Ausmaße
nicht zu erwarten sind . _

„ Aordn ' ng " - Piraten vor Gericht .
Milde Strafen für schwere Ausschreitungen .

Di « Führer der berüchtigten Berliner Derbrechervereine standen
gestern vor dem Erweiterten Schöffengericht Neukölln . Tataren -

blut , Kosakenblut , Edelhirsch , Modderkrebs , Alpengrün , Laatsch ,
Wildfang , Bergadler usw . sind bezeichnenderweise die Namen dieser
Unterweltsorganisationen . Di « Anklage lautete auf schweren Land -

friedensbruch .
Den Hintergrund des Prozesses bildeten die schweren Aus -

schreitungen , die von etwa 209 „ N o r d r i n g ' - P i r a t e n
im Juli vorigen Jahres in Zernsdorf begangen worden waren .
Am 9. Juli wurden einige angebliche „ Wandervögel " aus einem
Gartenlokal in Zernsdorf verwiesen , da sie mit Messern und
Dolchen in dem besetzten Saale Unfug trieben . Man schwur
dem Wirt Rache . 14 Tage später schlug der „ Nordring * in der

Politische FunktionMrinnen !
Freiing , den f. Fcbrtiar 1929 , 19 /? Uhr , tu den »Mnsiker - FestoUen *

( Bdrscnsaal ) , Berlin C 25 , KaUcr - Wilhclm - Strafje 51 :

Funktionärinnen - Konferenz
Tage . or dnan M: . l . Referat der Gen , Marielnchacz , M d. R. :
„ Die Fr an in Politik n. Wirtfchaii * . 2. DUkrution . 3. Venchledenes ,

Zutritt haben die polliischen Funktionärinnen , die »ich am Saa ' eingang durch
blaue Fun tionärkarte und Mitgliedsbuch oder durch den Abgeordnetenaus¬
weis und Mitgliedsbuch legitimieren . Außerdem können diesmal Genossinnen
aut Qastkarten , die im Frauensekretariat ausgestellt werden , neben Vorzeigung

des Mitgliedsbuches an der Konferenz teilnehmen .
Törkon trolle : 10, Kreil - Pankow , Das Francniekrctartat .

Gegend von Zernsdorf und Königswusterhaufen feine Zelte auf .
Als einigen Mitgliedern bedeutet worden war , daß sie als Gäste nicht
willkommen feien , wurde das Lokal gestürmt . Mit Stühlen und
Gläsern bombardierten sie die Gäste , demolierten völlig das Lokal
und eine erst neuerbaute Veranda und zerschlugen alle Fenster -
scheiden . Den 299 Piraten gegenüber war die Ortspolizei machtlos .
Erst als Berliner Schupo hinzugezogen worden war , konnte man
gegen das Gesindel vorgehen . In ihren Zelten fand man eine
Unmenge von Messern und Dolchen . Aber nur gegen neun
Rowdys konnte die Hauptverhandlung eröffnet werden . Da die
Vorfälle zu lange zurückliegen , waren die Zeugenaussagen relativ

günstig für die Angeklagten . Die Anklage des schweren Land -
friedensbruchs mußte in allen Fällen fallen gelassen werden . Wegen
einfachen Landfriedensbruchs wurden vier Angeklagte zu je
vier Monaten Gefängnis verurteilt . Außer Grün -
bera , dem Führer des . . Nordring * , wurde ihnen soaar
Bewährungsfrist zugebilligt . Weitere zwei Angeklagte erhielten
wegen unerlaubten Waffenbesiges je 29 Mark Geldstrafe . Drei An -

geklagt « wurden freigesprochen .

Warenhausbrand in Itaiibor .
Das personal in größter Gefahr .

Am Montag nachmittag brach infolge Kurzschlusses im Waren -
haus Hugo Marcus in Ratibor ein Brand aus , der sich
infolge einer eingeschlagenen Fensterscheibe mit großer
Schnelligkeit über das gesamte Warenhaus ausbreitete .
Das Personal des Warenhauses konnte nur unter größter Anstren -
gung in Sicherheit gebracht werden . Mit sechs Schlauchleitungen
und Magirusleitern griff die Feuerwehr das Feuer unter dem

Schutze von Rauchmasken an . Der Brand dehnte sich schließlich bis

auf die Bodenräume aus . Der durch den Brand und die Wasser¬
mengen entstandene Schaden ist noch nicht zu übersehen . Di « Innen -
räume mit den darin aufgestapelten Unmengen von Waren
Ind vernichtet . Noch am späten Abend war die Feuerwehr an der

randstelle in Tätigkeit .

Itire Ondulation hält viel besser

und länger , veno Sie das Haar vor dem

Ondulieren nur mit Elida Shampoo
vrasdien . Garantiert sodafrei , macht es

das Haar nicht matt und spröde , sondern

■veith und glänzend wie Seide .

L PARFUMERIB » ELIDA « A�O, LEIPZIG 7

Senden Sie mir kostenlos ein Päduben BLIDA ' SHAMPOO

Kämet -

Adresse -
Kleben Sk bitte den «asgefttflten Kupon naf die RQdacHe dner Fnntfcnrte.

Beerafeii ItcMM Oeiel nisearms » ? Benutfromi Sie « II «

Damenstrümpfc
künstliche Seide , leine Qualität
mit kleinen Fehlern , gnt ▼erstärkt
viele Farben . . . . » HwU

Seidenflorstrüm
extra
u. Strohe , mod ,

Doppelmacostrümpfe
kräftige , solide Qualität gut ver¬
stärkt prokt Färb .

1 . 45
denflorstrfimpfe �
schwere Qualität für Sport I f ~\ �
ihe , mod . Färb . . a » k « i < " « <«

1. 65

2. 15

2 . 45

Damenstrflmpfe
künstliche Seide , feinttdige Gewebe ,
moderne Farben . . . n« kaca - Pr »to

Damen Strümpfe
Bembergseidc , fein und elegant
viele moderne Farben a « h» r <- Prei «

Damenstrümpfe ,
künstliche Seide , mit Flor platt .
eleg . , strapazleri . Quai . i « ker * Pr « u ,

Kindersportstrümpfe
kräftige QuaUtät für 9 - 14J . « 1. 55,
6 - 8J . —U5 , 3 —5 Jahre Rekore - Preu 0 . 95
Herrensocken - a a r
künstliche Seide , mit englischer I / 1 ' s

Sohle , elegante Dessins Bekord - Pr « ! »

Wolljacquard - Socken r \ r \ r
plattiert moderne Dessins . . . ß " S �

Bakortl - Prcl »

Nappahandschuhe
f. Domen , m. 2 Dr. , schönes weiches A g * \ / ■»
Leder , tadellos in Schnitt und Ver - /j�arbeitung . Rckonf - Prcl .

Nappahandschuhe
für Herren , mit 1 Dr. , kräftige
Strapazierqualität . . ileU »n�i >re >O

Herren - Garnitur
2 fädig , mit modernen Streifen .
Hose mit Riegelbund e « kT4 Pr «t »

5. 75

5 . 90

Unterziehschlüpfer
felnfädige Qualität , weih und
farbig

. . . . . . . .. . . . . . . . . . . .

r \ y�iStehumlegekragen
KS | neue moderne Formen , primaMaco

Damenhemdchene - k
f ~

mit Achsel und Bandträgern . gute I I S
Qualität . . BekorO - Pref « 0. S5 und

D a m e n hem d hosen � a / - >
mit Bein und Windelform , halt - | /I S
bares Trikotgewebe . Bekerd - Prcis

Damenschlüpfer
Milanese . moderne Farben , gut
rerstärkt,feinesGewebe R« kor <. Pr « f » 4 . 90
C o m p 1 e t
Unterkleid m elngearb Schlüpfer , A f \ f \

Seide mit Sgitte /l � IJfeine künstlich «
Rekord I

H e m d h o s
Charmeuse mit eleganter Spitze ,
gute Verarbeitung . . Rekord - Prot .*7 . 90

l fach , olle Hüben und Weiten

Selbstbinder
elegante moderne Dessins , gröBten -
teilsreüuSeide Bohord - Prot « XM . 1 ftü

Elegantes Tanzhemd
weiS , mit Popeline - Einsatz , guter
Rumpfstoff . . . .

0 . 60

0 . 90

3 . 65

5 . 90
Elegantes Popelinehemd
welfi , durchgehend gemustert , neue
Dessins , guter Sit » . . Boho . d - Pr » u

Popeline - Sporthemd
elegant , einfarbig beige , modern ge - �" T / " k / " v
mustert , tadelloser Sitzu . Qualität j Uli

Bchord - ProU

Damen - Weste
unl , reine Wolle , gute Qualität
»lele Farben , . . Bokor�Prjj ; 12 . 75

Jeder Artikel

ein

Rekord - Preis !

STR ü MPFHAOS

Jeder Artikel

ein

Rekord - Prelsl

Leipziger SlraBe »0 , 110 und 70 ✓ PrledrlchstraBe 6t ' Wilmersdorfer CtraOe SO und itS ✓ Brunnen «
stmoe <• > Tauen izlenstraBe IS - 6r . Frankfurter StraSe 128 x Potsdam , Nauaner StraSe ftf



Schweres Lawlnenunglück am Kranzhorn .
Oas Algäu emgefthneit .

München , L9. Januar . ( Eigenbericht . )
Am Nordabhang des 1400 Meter hohen , unmittelbar am Inn

p- legenen Kranzhorns , über dessen Gipfel die deutsch -
österreichische Grenze verlaust , löste sich am Dienstag vor -
mittag eine große Lawine und erfaßte nahe dem Tal eine
Gruppe von Bauern und Knechten , die mit dem Ab -
schleppen von cholzstämmen beschäftigt waren . Durch den ungeheuren
Druck der Schncemassen wurden sofort zwei Personen ge -
tötet . Eine dritte erlitt einen schweren Nervenschock , während die
übrigen unverletzt davonkamen . Außerdem fielen der Lawine drei
Pferde zum Opfer .

Einen Begriff von den ungeheuren Schneemassen , die in den
bayerischen Alpen niedergegangen sind , gibt die Tatsache , daß in
gewissen Teilen des Algäus die Telegraphen ma st en
streckenweise überhaupt nicht mehr zu sehen sind . Aus
den Berichten der Forstbeainten ergibt sich, daß das junge Wild
zum großen Teil eingegangen ist .

Die Stadt München hat für die Beseitigung des
Schnees in den Straßen bis setzt die Summe von 610000
Mark ausgegeben . In den Außenvierteln der Stadt wurde
in der Nacht zum Dienstag eine Kältevon2SGrodEelsius
gemesien .

polen im Scknee begraben .
Wie die Absndpresie aus Warschau berichtet , befindet sich der

polnische Eisenbahnverkehr insolge der ungewöhnlich
starken Schneeverwehungen in geradezu ' katastrophaler
Lage . Seit drei Wochen sind fast 100 000 Arbeiter
auf den verschiedenen Eisenbahnlinien mit der Beseitigung der
Schneemassen beschästigt . was fast eine Viertelmillion
• 3 l o t y täglich f,zirka 117 000 Mark ) kostet . Mehrere � ü g e
stecken seit vier Tagen im Schnee , so daß die Reisenden
aus Schlitten weitergebracht werden mußten . Auf der Station
M a l k i n a stießen insolge schlechter Sicht zwei Güterzüge zu -
sammen . Eine Lokomotive und mehrere Wagen wurden zer -
»' chimnert . Zwei Beamte wurden schwer verletzt . Bei
Lermberg entgleisten zwei Personenzüge im Schnee ;
mehrere Reisende wurden leicht verletzt .

Der Brudermörder vor dem Richter .

Der Brudermörder Manasse Friedländer wurde im
Lause des gestrigen Tages erneut Landrichter Klesfel vorgeführt
> nd von diesem in Gegenwart des Gerichtsarztes Medizinalrat
Dr . Störmer eingehend vernommen . Manasse Friedlä ' nder wird am
Mittwoch nochmals vom Bernehmungsrichter unter Zuziehung
weiterer Sachverständiger und Zeugen verhört werden , che der
Richter sich über den Antrag von Rechtsanwalt Dr . Artur Brandt
entscheiden wird , ob Manasse Friedländer aus der Haft « nt -

karScn. , Eolt >» undge Wapdeabilderlammlung Ist im
der zigaeettensabril Sarbatq hen- usgcdracht wurden . (Je

eine reichhaltig « und interess ,

Mehrst
auageb

Ein « prächtige
Eilberdruck von (

________

_ _ _

_ _ _ _ _

W
handelt sich hier um eine reichhaltig « und interessante Zusammenstellung von
I -00 verschiedenen europäischen und llbers «eisä >«n Länder - und Städtewappen ,
d rrn ssardenfreudigleit . Eigenart und künstlerische Durcharbeitung ollen Kreisen
r . ch Äiterollassen Lergnstgen und Beiehrung an dieser besonders wertvollen

-rden. DiEammlung dielen wcrd Di« Gappenbildcr werden den Interessenten da-
dnrch »ugelcitet , dak sie den sämtlichen Zigareitcnpa - sunyen der ssirma (starbain

Bcmerlenkwcrt schön in der kllnstlerlschen Ausgestaltung isth- igelegt werden .
da » Sammclalbum „ Kurmarl - Wap
«sichnis ein « ausgezcichne ! « Uedcrsl
Eammlung geben .

enichalck . dessen Porwort und Inhaltover .
über den Ilmsang und die Einteilung der

l a s s c n bzn » von seinen Eltern in ein « geschlossene
Privatansialt untergebracht werden soll . Inzwischen hat Land -
richter Klesfel die bereits freigegebene Leiche von Tibor
Földes , des zweiten Opfers des fugendlichen Doppelmörders er -
» eut beschlagnahmen lassen , um den Talbestand sicherzu -
stellen , da die schriitlich festgelegten Gutachten der Gerichtsärzte
Dr . Störmer und Dr . Dyremurth noch nicht eingegangen sind und
erst am Mittwoch fertiggestellt sein werden .

Blutschande !
Fünf Kinder — mit der eigenen Tochter !

Eberswalde , 29. Januar . ( Eigenbericht . )

Wohin triebhafte Anlagen , wenn st « nicht durch Hemmungen
gebändigt werden , ■einen Menschen führen können , zeigt ein außer -
ordentlicher Fall von Blutschande , der in der Kriminalgeschichte
wohl einzig dasteht .

In der Altstadt von Eberswalde tauchten Gerüchte
auf , die einen gewissen M. unerlaubter Beziehungen zu
seiner 27 Jahre alten Tochter beschuldigten . Beide
wurden von der Kriminalpolizei festgenommen . Anfänglich leugnete
die zunächst dem Verhör unterzogene Tochter . Dann aber legte sie
«in volles Geständnis ab , das ein erschütterndes Bild ergab : Ihr
Vater ist der Erzeuger ihrer sämtlichen fünf
Kinder , deren ältestes neun Jahre all ist . Das Mädchen ist
also zugleich Mutter und Schwester der bedauernswerten Geschöpfe ,
von denen drei am Leben geblieben sind . Von dem unnatürlichen
Verhältnis , das sie seit mehr als zehn Iahren mit ihrem Bater
unterhielt , hat sie, wie sie behauptet , deswegen keine Anzeige ge-
macht , weil der Vater sie ums Leben bringen wollte ,
falls sie etwas verrate . Trotzdem muß schon längst etwas
durchgesickert sein , denn seit mehreren Iahren wechselte der Un -

Der angekündigte neu « Kursus der „ B ü ch e r st u n d «*, zuerst
schüchtern bei der Besprechung von Kunstbüchern angedeutet , zeigt
sich jetzt schon viel entschiedener . Harry Graf Keßler , Pazifist
und Demokrat , analysiert Memoiren lebender Politiker , unter
anderen auch die Bücher von Scheidemann und
Hermann Müller An eine kurze Charakteristik schließt sich
die Borlesung eines wichtigen Kapitels an . Es handelt sich im besten
Sinne um ein Referat , um eine Analyse ohne Stellungnahm « für und
gegen , aber die Auswahl weist bereits die Richtung , gibt dem
Gan. zen die Farbe . Jedenfalls ist hiermit ein Fortschritt zu kern-
statieren . Vergleichen mit dieser Veranstaltung wirkt der Vortrag
Alice Schaleks aus Wien ,An indischen Fürstenhäfen " ver -
staubt und wie von vorgestern . Es ist wirtlich nicht notwendig , zur
Erkenntnis des Lebens zu erfahren , wieviel Diamanten sich diese
indischen Pscudoherrscher um den Hals hängen . Wichtiger zu wissen ,
wieviel indische Proletarier durch einen rigorosen Kapitalismus
schamlos ausgesaugt werden . Nein , solche Borträge sollten endlich
definitiv zu den Akten gelegt werden . Aus einem bisher unver -
öfsentlichten Drama Fred Antoine Anger mayers „ Die
große Schiebung " werden zwei Szenen mit Else Thal , Bing und
Schwannecke gespielt . Szene , das Sechstagerennen im Mittelpunkt
der Handlung . Sehr konzentriert , realistisch und dabei doch äußerst
gestrafst im Rhythmus , ohne in dieses Extrem zu verfallen .

F. S.

mensch sehr oft feinen Dohnsitz , um dem immer wieder auftauchenden
Verdacht der Blutschande zu entgehen . So zog er aus Königsberg
i. d. Neumark nacheinander in eine Anzahl von märkischen Dörsern ,
bis er im Herst 1927 nach Ebcrswalde kam . Der Mann wurde ins

Amtsgefängnis Eberswalde eingeliefert .

Rumänische Oellager in Brand .
Arbeiter müssen ihre Wohnungen räumen .

Bukarest , 29. Januar .

Am Montag abend ist im Erdölgebiet von Moreni infolge Kurz -

schlusses ein Brand auf einer Sonde der Gesellschaft Olea aus -

gebrochen , wobei Sachschaden veursacht wurde . Eine Sonde der

Romania Petrolisca ist zerstört und die Erdöllager zum
Teil ein Raub der Flammen geworden . Das Feugjr ,

das , durch den starken Wind begünstigt , sich rasch ausbreitet «, griff

auf die Sonde Unira ( Phönix ) über und vernichtete große

Mengen Erdöls . Auch eine Sonde der Columbia wurde durch
das Feuer zerstört . Der Sachschaden , der bis Mitternacht

entstanden war , wird auf über 50 Millionen Lei geschätzt .
Die Telegraphen - und Telephonverbindungen mit dem Erdölgebiet

sind vollständig unterbunden . Die A r b e i t e r , die im Erdölgebiet
wohnten , mußten ihre Wohnungen räumen .

Zugevdweihe HeiikSlla . Die Jugendweihe findet Sonntag , 17. März ,
vormittags lO' / , Uhr im Mercedes - Potalt . Neukölln . Herniannitr . . ltatt .
Anmel ungen werden noch in den Vorwäitssvcdilionen Neckarllraße und
Siegstiedslrane entgegengenommen , sowie im Vol bcreiiuiigsuntcrricht jeden
Freitag Iß Uhr in der Knabenmittelschule , Donaustrage 1Z0. Anmelde¬
gebühr 60 Psg .

erhöhte Ansicckunrf ige fahr uberall ,
wo viele • Menadien luscm . nsnkommen .

Deshalb

— das vieliausendfach von den Ärzten an¬
erkannte Schutz - und Desinfektionsmiiiel für
Mund und Radien —

euch in die Schule miigebrn /

£rhAltli & In jeder Apotheke und Drogerle . Glos mlf
50 Tobletlen Hk. 1,75

Eine äusserst seltene Oelegenbeit bietet unsere

Weil | e
Woche

sich mit herrlichen .

weiQera Waren
zu versehen .

Für Pentionale , Hotels , für den Haushall und für

Aussteuern jeder Art ist eine Fülle qualiiältrelcher
Ware zu denkbar niedrigen Preisen vorrätig .

Die seit 25 Jahren bewährten Qualitäten und

erprobten Paßformen werden zu unserer alten

treuen Kundschaft neue hinznwerben .

Statt verwirrender Preistabellen führen wir

nebenstehend nur einige Proben aus unseren

Riesenbeständen auf .

I » « » . rer

MO DELL » ABTEILUNG
ttkr

Atzend , und ficsciisdiafls - Klefder
sind wiederum die neuesten Modescböpfungen , darunter

Wunderwerke an Eleganz und Geschmack , eingetroffen .
Solche herrlichen Rl . elder werden sonst nur in Luxue »

Atellere angefertigt , kosten aber bei uns nur einen

Bruchteil des sonst üblichen Preises .

Die riesenhafte Auswahl
unseres Lagers für

WiHler -
Nanlcl

bietet Mäntel jeder Art , mit
und ohne Pelswetk , von
einfachen bis zu den ele

gantesten , für jeden Ge¬
schmack und jede Figur ,
auch für sehr olarke Damen ,
zu denkbar niedrig . Preisen .

Hervorragend schönes

Kleid
aoa reinwollenem Crtpe
Cold Allerbester Quslit &t , mit
schüD besticktem Kragen und
Msotcbctten , tunikartigem
Ueberwurf 1» fein plissierten
Volants endigend , in wunder¬
schönen modernen Farben , auch
in großen Weiten « rorrätlg

45 :

1 Besag , 1 glattes
Kissen und l reich
besticktes Kissen
mit Hohlsaum xu-
sammen . . . mar

l bcstlddes Hiften 9 .
SO/SO mit Boblsaum . mxr JSl »

Reinleinenes

DamasMafellodi
160/340 160/225

- 15 : - . 12 ;
Dieser Preis für so hervorragende
Waren wird nicht wiederkehren

laben 3. 9«
Debcrsdila� - Latten

ans prima Dowlas
145/235 . . . . nur

ans feinem Linon 130/350 FV
mit bandgezogenem M
Hohlsaum . . nur JJL ,. 75

. 50
Schönes Damen - th
twt . M w mit HandbohlMDm Ar

Taghemd . rt . . H" . " ÄÄr
Dazu passend A

Damen Nachthemd SL
ebenfalls mit Handhohlsaum und handgeklöppelter HBI
Spitxn . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . imr �

Achtung !
Unsere große Spezialität ist die Pflege

extra weiter Wäsche ofm™/

3:

Wei & e

Herren Taiemdeo
In noiartlerteo OrfiBeo ,
« twu ongesUabt ,

U «

Weibe

Herren - HrageD
in verschiedenen Höhen und in
unsortierten Halsweiten , ron
35- 47 teilweise etwas angestaubt

- 20 P1Ü.
Aue unserer Strickwaren -

Abteilung herrliche
Original Wiener

Slrldf ' Kompiels
in neuesten Strick - OO
arten . . . » » m Oräwe *

SfriciMficlder
aus warmem weich , d fi -
Material , . uua * 1D «

ärmellose knnstseid . fif
Wesiea . aar De "

Damen '

Schlaf - Anzüge

«7
Herrcn -

Schlaf - Anzüge
aus Wasch - u. aus durchge -

Kunstseide webten Stoffen

*16 ? . 12 ;

Feinste Herren -

ObcrheBidcii
aus durchgewebten

Stoffen , ». Einheitspreis

wooa nenr 6:
im niserem seheDsvertei Lader

toi Bademänteln :

Bademäntel

fc
»a » guten Kränsol -
itott . D in . bontea
Farben

. . . . .

UUr

We & flS

Novaribt ,
die Ideale Unter¬
kleidung der e 1 e-
ganten Dame ,
in allen OröBcn
durchweg . . aar

5 . 50

Wethe und farbige

Tennis - Kleider
ms feinen Popeline - UK _Stoffen . . . . wem wF * —

an * ( einer Seide 12 . .

Bildschöne weiße

Braut- nnä

HodueilsUeiäer
aus Crdpe de Chine , CrOpo
Georgette , feinen Spitzen und
sonstigen edlen Geweben , in
wundervoller Verarbeitung

39 :

WosiHle reinseidene

Crepe de

teilweiee mit ( einer Bandarbeit ,
In griiCter Farbenaniwabl und
vielen Desain »

wen 12 :



f�mfrsbun�en fßt Öie?c Rubrik stud
G« rltd S W ib. Lludeuitratz » S.

pafteinachrichien /nm sürGroß - Berlin
itett aa txa ecjtxt »>«trctttrl «<
2. H»f , t tctp , recht ». p> richte »

?. A« i » Utrsaxtrx . Seirft «Mittwoch ) 18 USt wichtig « 9c»iilsoerfanunItin ( )
iu Sce üchuiouTo Jcutf usitt Str . 8b. _ _ _ . .

K Are! » ftrof�bcrg , coniittäenb , 2. Februar . 18 % Uhr , ©hiinfi der Ättie - :
bt. ' biingr-aiisidjiifft « int Orpheum . Lorraum . Eiugaog Haseuycid «. Tages -
a- bintngt Mar , feit , Matteier . . . .

7. itrei « gharsotletiltura . Dottnerziag , 81. Zaiwar , A) llhr , tM JugrttbqclM
Z>»ß««irslr . 4. tSiguna des KreisbildungsaustHusses . Bericht des Obmanires .
Neuwadl . Unsere nzchfien Veratlstaltungen .

K Srei « Sailiä *. Der kür ffreitag . l. ffearuar . asgesecht « i . Lariragsabe . rd
des Gtroitittt Beierle fällt aus . Karten werden im Parteidurea ». Zteckar.
ftraks z. »urüchgerontmen . »- Dorne rstag . n . Zauuar , 18 % Uhr . im

liser . Aritchr ' ch. Zteiligymuaii »' !», Ka' Iee . Fltedrich . Str . 21«. BoII »«rsa «m-— ' * " der Elfte . Schaleafd »»' « » » » a » der
Berfchiedeae ».

yeute . Mtkwvch . den 30 . Januar .
*. Adt . 18 % Uhr im Nationaiihof . BiUowftr . 87. Siftung der Stterndeircht «.

Legrer und sonst irterekstcrteit Senossea . Vortragt Glaser « Uutgaden in 1
den Elternbeiräten . ' ' Veferent Eenosse Liratmann .

74. Vitt . Zehlerdort . 18 llhr Bejirksverordnetenversammlung we Irgrum .
Machnower Straße .

77. «dt . Schöaeberg . Unser « Zkitgiiederoersammlung Wt au ».

Morgen . Donnerstag , den Zt . Zannar .
4. ?dt . Alle in der Wohlfahrtspflege tätigen Senofstane » und Genosse » er-

scheinen in der Versammlung um M Uhr im Zivstnthaler Hos.
«. «dt . All , Genossen . Sie Mitglieder der « ommunalen Kommissioll ftnt

beteiligen sich an der Bersaurmlung im Rosenthaler Hof.
7. Ab«. Alle in der Wohlfahrtspflege tätige » Genossen beteiligen sich an

der Beriammlung im- Ziosenthaler Hof.
184. »dt . ««derschSaemeide . 1! ! % Uhr im Lokal Thiele . Berliner Str .

Sitzung sämtlicher siunktlonäre .

_ _
188. «dt . «Spfittä . 18 % Uhr Borstandssitzung mit den «ezirksMhrern an

bekaii Itter Stelle .
3 caumocranff all ungen .

4. Sir ' e Preotloue « Berg . Heute . Mittwoch . 80. Januar , 20 Uhr . im
dige»' . k' e: m PcwyelQllee 15, KreisfrauenQbend . :
an « Än' ocge : m' Scs Waldenburaee Ldendsgebiet� .

lustige Mitve
mu \ mfissARV

Uaz Hansen
Ellaef, Jarkiiha , iunkarau . ni ,
Schaoffar «, Harqulta Slitera ,
Baauty Litis . Jackann Boj»

Ledigenheim Papyelollee 15,
Mari « Aniorg «: . Das Waldenburg , c Elend :

» Kreis Krenzderq . �
. . Bunter Abend

ortrag der Genossin

Wirkung Mtgesagt .
FhaÄ " '

�MW. WWWWWWWWW
nässen Hinrichsen Uber Einschulung .

Montag , f. ssedruar . 1S>? Uhr , bei Rabe , fftchtestraß «,
Die Aroeiterjugend Süden und Südwesten ha: ihr « Mit »

7. Kreis
?«stn «ultr ,

tttenb »:ta. Donrerstaq , 8t . Januar , 19 % Uhr . im Jugendheim
ssunitionärinnensttzmlg . Tagesordnung ! Bericht des De-

Arbeiterwohlfahri .
1. Kreis Mitt ». 20 Uhr im Bofenthaler Hol . Basenthaler Str . tt —Ii . Ber .

saotmlung aller in der Wohlfabrts - und Jugendpflege tätigen Barteimit -
gliedcr . Vortrag : . Aenderung »n der Wohlfahrtspflege� Referent Stadt -
rat Rudolf Kerrmani - .

8. «rel , Wedding . Donnerstag , 31. Januar , 20 Uhr . kreiahelfersitzung ,
Schänstedistr . 1. ä. Stock, Tagesardnun «: 1. G- fchäftsbericht für das
Jahr 1328. Berichterffatterin Genossin «aafch . i . Reuwahlen . 3. Be-
iprcchuiig der Arbeit für 1323. 4. Bohlen für die ffachausfchüss «. 5. Ber .
tchiobene ». Alle Helfer und Mitglieder der Wohlfahrt » und> Mitgli
komwifsion müssen unbedingt erscheinen .

4. Kre » Prenzlaticr »erg . Sie für den 81. Januar

der Veranstaliun «
leiter werden
tauschen .

Jugend -

angesetzt « Helfer -
. seit »o aeben , an

de» Jugendamtes teilnehmen , » kännen , Di« «bteilungs -
Akten bereits nachmittag » dt » 18 Uhr umzu -

besprechuna finde ! nickt statt , um den Helfern~
nftaliung de» Juget

'

gebeten , die

Jungsozialiften .
_ _ Mittwoch , 20 Uhr .

iokussionsabend . — Gruppe Taumschnlenweg : Heute . Mittwoch , pünkt -
, im Zugendheim Eruststr . 1». Bortrag : . Di« gamilie iu der G«.

Arbeiksgemeinschafl der Sinderfreunde .

Gen » »« RenkSlln : Heute . Mittwoch , 20 Uhr . in den Baracken «Sanghoser .
straße . Diskusstonsalxnd . — Gruppe Baumschule :
Ii » 13 % Uhr,
sellschaft ".

«rot - Berli ». Freitag , I.
streß « 8. Barftaadssitzung .

Februar . 20 Uhr . i » »er Geschäft »»- »«. Lind «».

1 * %
«chtnii «. Kreisle ter neb «nrstnndemittgli - der ! Freitnq , 1. Febrnar ,

Uhr. im «o- tragssaal tax Bart «. Li . denftr . 8. lä - ft der «ate - Sallen - Silm .

Geburtslage . Jubiläen usw .
VL « t . ReuNUln . Unser « l - n- iährtq «, Mitglieder Ann « » nd Robert

nffrsaan . »aiser - Fri - drtch . Str . 101. «- lern hrnte da » Fe » »er filberneu
fx. � Bin gretnl ' eren hierdnrch

'

Casanova
ALFRED iERQEß

Frind, AWor», ücake , tan ) », U Jana,
Wirkalstsm . Kopfer, Arn«, lan -
do», Mnrgan, Biankantarn , Ftehs

Zwei Chanel ! - Inszenierungen
Gesamtausstattung Prof . Emst Stern .

In beiden Tbeatern Sonntag 3 Uhr Nachm . - Vorsleltung to kielnea Preisen

Miltis - , d. . 0. I.

Stsals - Oper
utitei u. unaen

3. -V. 27
13 % Uhr

Cavalleria
rastlcana
R- Jazzl

Slaais - Spor
Am �i. d. Wepuöi .

R. -S. 26
IMi Uhr

Mittw. , d. 30 I.

Stadl Oper
B smarcKsti .

Turnus III
13' / , Uhr

DieBoözeit

des Figaro

Staaii . Sdiausph .
in b. tuta ' iiutii

A. - V. »
20 Uhr

m
Baatl .Sdüller-Tiieaier.Cliarlilig.

20 Uhr

Fladismann als Erzieher

WiinöesWeos

XagUd ) 0 % Hör

SOer sensationelle Erfolg ! |
Käihe Dorsch

WeSemke
Musik von graa » Leber

Sammers . Sari Jöke «
iStaatsoper Berlin )

Vornerknut ununterbrochen .
«äffe de » gnnzes Tag geöffnet
Teleph . «teinpintz « 1 o. 2108.

| 8 Uhr

HARRY RESO
lind weitere Varisbß - Neuhaltsn ;

he » fernere
oergännt , noch

104. « t .
nafffa , Marga » « ta « nnbesmenn
litte « unserer treuen Kuaktionärin aus I
«cht oft tau 8 » läunen, .

ihre » « . Geb » et »tag . S ' z genta -
ta tardlichste nid halfen . "die » noch

s Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Orgamsakoa

Zonuar verstarb unser
Ehr « feinen » Andenken !

Krematorium Serlchtstraß «.
Genosse Zulin » Äaer , Kelterstr . l .

" cherung am Donnerstag . 81.

langjähriger Genosse Stto
aiLtfcherung Kreitas . L Fe-

ist serstoröen .
aar , m , Uhr ,

ieitobmuic
rsmor initüvfim

8 Uhr

DuMSdl aus

dar Varstidt
Regie

• lürgtn Pehlinx

8 Uhr

Di< ba - Emka

Ort

mua - TfiMiCT
8 Uhr

Oelrauscb

StafLSlWte - IL
8 Uhr

Flachsmano
als Erzieher

Vh Jht

Carmen

Mtttwodi

n . u SAiHkmtlnB
Tlglich 8 Uhr

Iis Mudm

Peolsen , Valetö .
Ander , aerro «,

Schtafnl , KOhU
Ueeeski .

DatBftBlWV
Norden 12310

«Uhr . Ende tO«8o U.

DieVerbreAer
Schauspiel von

FerdinandBrucknc ,
Regie : HeiniHilper «

Ktmaerspiiif
Norden 12310

8, Erde nach 10 % U.

. jctca ntsitsn
Komödie von

Edouard Bourdek
Regit

Fonter Larinaga .

Januar ,Ehr « seinem Andenken ! EinLscherung
im Krematorlilm Gerichtftraße .

118, Ad«. Lichtenberg . Die Afchenbeifetznng unseres n- rstsrtanrn Genass - N
tu er findet am Sonnabend . 2. Februar , 13 % Uhr . auf dem Zentral -

Friedrichsfeld « statt .hiUj **1

W
s

«rto . a

Sozialistische Ardeiterlogend Sroy - Serllv
cNnfenbmige » tttr diese Andrtl imr ae da« ssoaenbsestetaSat
Sertin 61868 , Sit! denIha « 5

heute . Mittwoch , 10�9 Uhr .
»«platz : Schul « Glifabethkirchstr . 18: Togeepolitische Fragen . — Se-

snndbrunnen II : Schule Ehristianiostr 38: . Unser Wandern . — Bebding :
Seim See- , Eck« Suriner Straße : Mitgliederversammlung . — Andrearplag :
Km * Brommiistr . l : Milgliederversammlnng . — Stralanee Viertel : Heim
Gotzlerstr . «I : ffunktionärjitzung . - Sicichentanger Biertel : Heim Beitzer
Strah « 27—30: Photoabend mit Fahrtenberichtc . — Echenebeeg III : Heim

tauptstr. 1«: Funktionärsttzung beim Genossen Rieth . — Eharlottenbnrg . Berd :
e>M Olbersstrabe : . Di« Gesellschaff . III . Teil . - Ependav : Heim Linden .

ufer 1: »Der Lehrling im Berufs . — Lankwitz : Schule Schulstratze : . Da« Kam»
munistisch « Manifest " . — Tempelhos : Lnzeum Germaniastr . 4—8: Satirische
Kaiser - Geburtstagsfeier . — Fe «drichafelta : Heim Schloßstrah «, Ecke Alt .
�tdrichsjelde : �endichterabend ' . — Ren- Lichtendärg : Heim Hauststrahe :
Tt°I titl che Satire . — Lichtenberg - MUt«: Heim Scharnweberstr . 20: . Uesaäiet :
und kstirkung des Jannar - Putsche «" .
. . w»b«de,ek Tie - garten : Hein, Lehrter Str . 15 - 10 , «rdeitsgem - inschaft :

. Staat . Ration und Arbeiterschaff .
, «erbebe , tri Scköncber «: Bildungsknrsua : . Das Kommunistische Nanisest *.

Schul « am Wartburgplatz , 20 Uhr.
6 « ®. «cbdina : Schäle Gotenbnrger Str . L: . Bub und Mädel ' , 17 % Uhr,

Reaköln : Hei » Bergstr . Genosse Bernjeld spricht über die
Schulgemeind «, IS Uhr. _ _

Vorträge , Vereine und Versammlungen

mWWWW
Riederfchlneweit « im Zugendhetm Schule Berliner Str , 81. Erschein
Zungkameraden Pflicht , — Donnerstag . 81. Zannar . Wedding : 19' - Uhr
d»s erweiterten Vorstandes beim Kam, Sorgatz , Uferftr . 12. Lichtenberg n- ost
Kameradsdtafte » : 20 Uhr Sitzung der «ameradfchaftsoorstäiite , Zug. und
Gruppen führte , Obleute mit Gefamtoorstand bei Kam, Klose, Rupprechtftr . 87.
Grschetnen Pflicht . Die alten Milgliedskarten ,w»ck» Umtausch mitbringen
Reinlckenderf ! 20 Uhr im Sihsttzenhaiie Reinickendorf , Residenzftr . l , General -
t - ad Vollversammlung . Erscheinen Pffickt . Hermedors . Kameratsschast : Ab.
iahrt 19. 85 Uhr von Hermsdorf »ur Vollnersammlung . — Bvenzlane « Berg :
Z? «i lag . 1. Februar , 20 Uhr , erweitert « Borstandafltzung bei Burg , Prenzlauer

Hetlerderichl der «ffruklichrn ScfterOienflffrBe Berlin und Umgegend
sNachdr . htiB . I : Heitere « Frosiwetter bei schwacher Lustdewegung . — ASr
Denkschland : ? ! m Westen ziemlich irssde mit Netgung zu NiederschlZgen .
im übrieen Reiche meist heiter , überall Frost .

» * vhr EASIN0- THEÄTE8
( . otbrinscr Slralic 37 .

Neu ! Neu !

KitomBteNjeDcfsen

Dazu ein erstklassiger banter Teil .
Fürunsere Leser Gumchein tön — <Fers .

Fauteutl nur I . ISM� Sessel 1. 63 M.
ronttige Preise Parkett u. Ran s 080 M.

Reichsbanner „ Sdjroatj - Rot - QJofb " .
St ' ASftsBellc : Berlin S 14. Sebastianstr , 57/88. Hof 2 Tr
«ittWOch , gg. statt »er . «itte : 20 Uhr Turnen Turnhalle Karten -
st ratze 107». Treptow fOettaerein ) : Zungdannernertammwng in
« et de � - - - - -ab — " — •—leinen aller

«ie ' eogrotze
Spnderhanfr « � Lettern serküttden die A b älgen «äfchetage - de » größten

für Letnen und Wasche F B. Grstnfeld , Letvztger <-tr . 20 - 22 ,
uÄd W7 s<?cke m»ty «zler Straße ) : verkünden d<ls Ereignis•.«ta vv»t6 C5oech4 «aK�m�1U*. 7—«** — » ___ c " 11Ö lUiT�

Gelegeuheit

fttaw «uf ' Te' ATmärfe Waren « rnvpen (auf ' die iinm' ötV"s<ta�"bcradge�tzIcn
srelse ! «inen Prels >ia »latz von 20 Proacnt .

feilte . Mittwock . SO. Januar , beginnt in dem weltbekannten Gardinen .
und Teppickh - tN« cw' l L- sf - «. . «« lin . seit 47 staheen an « vraaienste . 1Z3.
Rah « Moritzplatz , der Vornert - us Nr dl « «ei », « och� Di« alldekannte Ftima
«eroBirt währet ! d der' Beißen Woche «nf sie weißen «aren . Sardinen . Stores .
«teppdeckr » usw. 40 Proz . Rabatt .

_

Verantwortlich «it Politik : Dr. «nrt »eye »: Dtrtschast : » . «Ingelhösert
»«wettfcha ' izbeweatttt «: z. St - lner : . »«Ullleton : ». S. Slscher : Lak- Ie «

and Sonstiges : »ritz Karstöbtt Anzeiaent Th. »lack «, sämtlich in Berlin .
Perlagt Porwarts - Verlog GmbH Berlin Druck: Vorwärt�Kuckdrucker «-
and Lerlagsonstolt Pa I■� Slnaer� n llo � Berltn Lindenstratze 8

SieKsiZ5snce - vriester
Isl . Steinplst ? 901 u. 2�83/84.

i sz ich 8V« Uhr

„ Pas große ABC

Regie : Gqst . Hanung .

Trianon - Th .
Tielich SV- Uhr

EriRa Qiasner
in

Gretchen

IhMtsr am
Nollendorfplatz
Täglich 3 Uhr.

HMd Genen
Singspiel

von Walter Kutlo

rni die

eüse

OClIC
Grosse

Geisse Emen
« aiÄwe » . M? kz
BePdedfen de .

Bsalsöies 7LWMW8

L
Emil

efivre
G. m. b. H.

Berlin S. Seit 1302 nur

Lustspielbans
Friedrichstr . 236

Bergmann 2322/23
Täglich 8' /« Uht

GiidoTliielsdiei -
tn

WeeSeml
tiD Paradies

®ran £ easfr . tSH

Wir Halsen keine Filialen !

ÄezWslM kosiefc

ose - Tbeatei
ir�rckJktantr5t. iZ!

Pk Uhr

Die
Fledermans

R

Otsck. KOntUar- Tk.
Vit Uhr

DerZiakar
v . Edgar Wallaeo

tatnk nia tz-lst »
Preise l —io Mark

Ptoarira in Zu
' «Hat - taOwful « S*il <

Noll . 1573
16 Uhr

Jer SternbinmO
im Winter

18 Uhr
Rters and seine

ridtsdi
Uhr

werden s . var -
senen d. Sterne

SalÄgjDiJBB
LeulRg - Thoator

8 Uhr
Kafüarie « Knie .

Inserate im

A Vorworts

tofatn trfolgl

KCichsaaii « iiaineai « r
VhendsfSl Sonntar nachm . | 3 I

sictiiner Sänger
Dos wundervolle

Mnuar - Programm I
Nachm . kalbe Preise ,

volles Prorrainm .

Dönhoff • Brettl :
Varlrtf y Konaeri / Taas

Theaiar a . Keitbussar Tor
Kottbusser Str . 6 Tel . Mpl- 16077
Täglich 8 Uhr . auch Sonntag
r . aebm. i Uhr ( crralB . Prelle )

Elite » Sänfler
DIE JANUAR- ITmai « ! » |

. . Sensation : fkriaCR 1
Voiksprelte : Mi' . S. SOb. 2,uO, Logen 2,5t

I
Hl !

Artold Scholl Hrtanitild « 108/14
Großes BocKliiertesi

Donncrat Agt i
Qroßcs SchwamcscwacMcn .

Einlai 6 Uhr. Ar. fang 7 tlrr »
T Kap « i1en

SS bayerische Madt

Die Komöine
ättmarck 2414/751 »
8V« Uhr . Ende KP«

„ Olympia "
von Frans Moinar

Regia
Porstar Larinaga .

fanlral «
Thaatar

Mta ». cta « MMta
Täglich Vk Uhr

Sonntag auch 4 Uhr
Mbpftaae flitmeKyeöö IflrG
Hand . mjwame

Ein Sei «] von Lieh «
und Lsnr mit dem
glaichnamichlager
Rund funkhörer

Kalke Preise

miiEi - R
„ SdtOn and

sdüdt "
Tl. ii WairiUpilt : !

Tätlich
8Vi Uhr.

imnwi

WÄSCUC '

Ib allen MltitoHdca :

Soadcraneslioic aad

ngrafedesclite Pfeife !

Anäerdem

o

Preünachla� auf folgende Waren
( aadi mal 41 « aöboa sarSckeesetatcii Preise ) :

auf alle aüfgezcldmcicn , halb -

fertigen und fertigen Handarbetten

rhalla - Theater
»resuener Str . 72»?.

8 Uhr

„ Oelrausch "

» Mei Ina ! «
llirekt . Hein » Herald
Charlottanstrate Ol

A. 7. OflnhoH 170
Täglich

Z Uhr 8 Uhr

3 X Hochzeit
(Apitt ' s Irish Rote »

BariMTski - Däm
Thaatar w dar

Kinlggrltxar htvaOa
8>8 lihr

Revolte In

Schauspiel
von P. M. Lampe ! .

KomÖdianhaua
5' / « Uhr

088 seid am
der StroM

Ikwtnerv . Bcnuacr
n. Ocstarralchar

weis « Rem
Täglich 8>lt Uhr :

Nur aoek Ms 8f . Jas .

>n

Oer Dickkopf
eakdrack . Land «,

rtertar . Slkfa .

Tlgl . lUhr

Gflai - Attrali
Zum Schluk :

Der au Mea

al ! e Handarbefisdedccn

auf alle fcrilgcn
Halbvorhänäc

Gardinen und

« nf yJcle Gardinen - und V orhaaßstof fc

auf alle K i n d e r k 1 e i d c r

( Klnderdrdfen von 2 b { » 7 Jahren )
aas Wolle . Seide . Kcnsiseide , Batist , Volle osvr .

a n f alle S piclhöschen

auf alle
( Q r 6 n

tlriekien Knaben - Anzöge
bis S Jahre )

auf eile KSnder - Sirickwaren
w I • Pallover , Weaten . Klekdchcn

auf alle baumwollenen Kinder .

Strümpfe und Kinder - Sockchen
( Gröde » von t bla 14 Ja h r e n )

auf verschiedene Möddicnv/äjchc
( GrgSeo von 2 b la 7 Jahren )

auf alle Dirndl - und Trach�cnkleider

auf einzelne Ausmusicrungen
vieler Kleider - und Wasche » toffe

auf eine grohe Anzahl ein¬

zelner Großen und Muster von

Ttodtwasdic . ( larblGc TlsdiJeföcn m: < Z

acdcfttc ) , Badewfisdic , Dameowtec

mft

LANDESHUTER LEINEN - UND GEölLDWEBERE !

l; Griinf cid
ORÖSSTES SONDERHAUS FÜR LEINEN U. WASCHE

BERLIN

Leipziger SfraRe 20 - 22
KurfiirslciidaEtiin 227

'
ioattfnutuolu bteabch
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Ein neues Jahr Exportaufbau .
Deutsche Außenhandelsbilanz �928 .

Mitteldeutsche Gtahlge Winne .
Blühende Betriebe , aber Arbeitskonflikte ohne Ende .

Dle Entwicklung des deutschen Außenhandels ist van

ganz besonderer Bedeutung . in einem Zeitpunkt , in dein die deutsche
Wirtschaft die Reparationslasten bereits in voller Höhe

aufbringen muß und eine endgültige Regelung der Reparationen
bevorsteht . Wenn im Dawes - Gutachten als Grundsatz festgestellt
wurde , daß „die Reparationsleistungen nur durch einen Exportüber .
schuh finanziert werden können, ' so muß man freilich feststellen ,

daß auch im Jahre 1928 , dessen letztes Quartal bereits die vollen

Lasten aufzubringen hat , dieses Ziel keineswegs erreicht war . Auch
im letzten Jahre zeigt der deutsche Außenhandel noch einen Einfuhr -
Überschuh von 1,2 Milliarden ; die Handelsbilanz ist nicht aus -

geglichen , sie ist

von einer dauernden Aklivitäl noch weil entfernt .

Der deutsche Auhenhondel zeigt auf der Einfuhr - wie auf der

Ausfuhrseite in den letzten Iahren das folgende Bild :

Einfuhr Ausfuhr
In Millionen Mark

1925 . . . . . 11 744 . 9 451
1929 . . . . . 9 701 10 561
1927 . . . . . 13 701 10 953
1928 . . . . . 13 ( 544 12 444

Bei diesen Zahlen fallen sofort die grohen Schwank ringen
in der Einfuhr ins Auge , während der Export feit 1925 eine

ununterbrochene Aufwärtsentwicklung zeigt . . Die Schwankungen der

Einfuhr , die bei monatsweisem Tergleich noch viel stärker sichtbar
werden ( im Kriscnwinter 192S ging die Einsuhr bis auf 700 Mil -
lionen im Monat zurück , in der Hochkonjunktur um die Jahres -
wende 1927 stieg die Einfuhr bis auf 1300 Millionen im Monat ) ,
spiegeln die Wechsellagen der Konjunktur und die

schwankenden Ernteergebnisse deutlich wieder . Der deutsche Export
besteht zu mehr als der Hälfte aus industriellem Rohstoff bezug : die

Einfuhr ist so in hohem Maß « ein Gradmesser der industriellen
Produktivität . Da im vergangenen Jahr « sich im ganzen gesehen
die industrielle Beschäftigung noch annähernd auf der Höhe des

Ülorjahres gehalten hat , ist auch die Einfuhr nicht rückgängig ge>
wefen , die Rohstoffeinfuhr zeigt sogar auch wertmäßig noch ein «

klein « Steigerung ( 1927 7149 Millionen , 1928 7246 Millionen ) , die

jedoch vornehmlich auf die verstärkt « Durchfuhr von Rohstoffen

zurückzuführen ist . Deutschland ist offenbar im vergangenen Jahre
wieder verstärkt Durchgangsland oder Importeur für den Rohstoff -

bezug benachbarter Jnduftrieläicker geworden .

Die Ausfuhr zeigt gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme
um fast V/9 Milliarden ,

von denen etwa 1,2 Milliarden auf gesteigerten Fertig wareliexport
entfallen . Gegenüber 1925 hat die deutsche Gesamtaussuhr sich um
rund Z Milliarden oder um 27 Proz . erhöht , wenn sie ( in Dorkriegs -
iverten ) unstreitig auch heute noch nicht das Niveau der letzten Vor -

kriegsjahr « erreicht hat . Di « ununterbrochen aufwärts gerichtete
Entwicklung des deutschen Exports , insbesondere von Fertigwaren ,
. zeigt , daß die Aussuhrerhöhung nicht nur eine Folge des inländischen
Konjunkturwechsels war , sondern , daß sich die Wirde rerobe -

rung der verlorenen Auslandsmärkte fyste -
matifch vollzieht . �

Die diesjährige Exportsteigerung entfällt , wie schon oben er -

wähnt , fast voll auf gesteigerten Fertigwarenexport . Der Export
an Roh - und Halbwaren ist fast gleich geblieben , während der

Lebensmittclexport infolge gesteigerter Getreideausfuhr und einer

sehr erheblichen Aussuhrerhöhung an Fabrikaten der Oelmühlen -
Industrie gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme um fast 200 Mil -
lionen aufweist . Innerhalb der Fertigwarenausfuhr zeigt in diesem
Jahre die

eismschoffende und die �senverarbeitende Industrie weit -

au » die stärkste Exporterhöhung .

Die Groheisenindustri « hat ihren Export mengenmäßig um etwa

15 Proz . , die Maschinenindustri « um mehr als 200 Millionen Mark ,
die Elektroindustrie um 100 Millionen erhohen können . Die Export -

ltcigerung in der Eisen - und Maschinenindustrie ist zu einem Teil

sicherlich durch das Nachlassen des Jnlandsabsatzes in dem letzten

Halbjahr 1928 bedingt . Es ist eipe typische Erscheinung , daß die

kapitalintensiven Großindustrien bei Rückgang der inländischen Ab -

fatzmägkichkeiten die Einbuße auf dem Inlandsmarkt durch ver -

stärkten Export auszugleichen bemüht sink. Während aber in

früheren Iahren der erhöhte Auslandsabsatz nur unter starken

Prriskonzsssionen , oft nur unter ausgesprochenem Dumping , möglich
war , konnte im vergangenen Jahre nach Feststellung des Konjunktur -
Institutes der erhöhte Auslandsabsatz ohne Preis -

unterbietungen erreicht werden . Die letztsährige Export -
„ Mengcnkonjunktur ' , um einmal da « Unternehmerschiagwort zu
variieren , twjr sogar auf einzelnen Gebieten , insbesondere beim

Eisenexport , ein « ausgesprochene E xp o r t - . ,P r « i s k o n j u n k t u r '

Außer der Eisenindustrie im weitesten Sinne sind an der Ex -
portsteigerung noch weiterhin die chemisch « Industrie , die
bereit » einen Export in Höhe von annähernd 1,2 Milliarden
erreicht haben dürft «, beteiligt . Eine erhebliche Exportzunahme
zeigen auch die Fahrzeugindustrien .

Die Exportsteigerung der Konsumgüterindustrien

bewegt sich Im Vergleich zu der In der Produktionsmittelindustrie in

engerem Rahmen . Ein « in ihrem Ausmahe allerding » e r st a u n -
l i ch « Exportzunahme hat die P e l z w a r « n Industrie zu verzeichnen ,
deren Export von 226 Millionen auf 310 Millionen gestiegen ist ,
und die heute bereits wertmäßig fast anderthalbmal so viel aueführt
al » im Jahre 1925 . Der Export cm Textilwaren Hot sich nur

wenig gesteigert : allerdinge ist die Einsuhr an Garnen und Ge -

weben , wie dies im Lauf « des Konjunkturrückganges in Deutschland
immer eintritt , erheblich zurückgegangen . War der deutsche Außen .
Handel i « Garnen und Geweben im Jahr « 1927 nur mtt rund IfO
Millionen Mark aktiv , so betrug der Ausfuhrüberschuß im ver -

gangenen Jahre wieder etwa 450 Millionen . Die kleinen und
mittleren deutschen Aussuhrindustrien , wie Glas - , Porzellan » ,
Metallwaren - , Spielwarenfabrikation , die noch
weit unter ihrem Vorkriegsexport stehen , haben auch im vergange -
nen Jahr « frühere Exportoerlust « nicht einholen können . Di « zoll -
polltisch « Absperrung erschwert wohl in diesen Fabrikattonsgebieten
ganz besonders stark die Wiedergewimumg der früheren Absatz¬

märkte . Bei den künsttgen Handelsvertragsverhandlungen muß
alles versucht werden , um mit diesen Industrien die Absatzwege zu
ebnen .

Die Sachlieferungen aus Reparollonskonlo zeigen auch in diesem
Jahre eine weitere Zunahme von 578 Millionen auf 658 Millionen .

Nach den Angaben im letzten Reparationsbericht haben die im letz -
ten Reparationsjahr vom Reparationsagenten bewilligten Sachliefe -
rungsaufträge , die bisher natürlich nur teilweise ausgeführt sind ,
bereits den Betrag von 946 Millionen erreicht . Die Erhöhung
der Sochlieserungen wird für Deutschland , nachdem es jetzt die vollen
Annuitäten entrichten muß , eine Lebensfrage . Es scheint ja
insbesondere auch von französischer Seite die R o t w « n d i g k e it

erhöhter Reparationssachausträg « anerkannt zu
werden , wie man wohl aus der in letzter Zeit erfolgten stärkeren
Heranziehung der deutschen Industrie zu öffentlichen Arbeiten , ins -

besondere zur Elektrifizierung und zum Wohnungsbau , schließen
kann . Für Deutschland wird es freilich bei der Endregelung der

Reparationen unumgänglich fein , .

Garantien für erhöhte veparationsbestellnngen von den

Alliierten zu erlangen .

Der deutsche Außenhandel hat im vergangenen Jahre noch stär -
ker als früher sich auf den europäischen Markt konzentriert . Sieht
man von einem recht bedeutsamen stärkeren Eindringen auf den

großen südamerikanischen Märkten , insbesondere in Argentinien
urtd Brasilien , sowie einem verstärkten Export nach China und Süd -

asrika ab , so steckt dos ganze Plus der bisherigen Exportsteigerung
in erhöhter europäischer Ausfuhr . Hierbei ist wieder

interessant zu sehen , wie stark die deutsche Industriewirtschast sich
nach den Ost - und Südostländern orientiert . Der Export
nach den Nachfolgestaaten Oesterreichs , den Randstaaten , Rußland
und Polen hat sich von rund 1430 Millionen in den ersten drei
Quartalen 1927 auf 1870 Millionen im Jahre 1928 , also um fast
2 5 P r oz. e r h ö h t. Es zeigt sich eben immer mehr , wie von uns
immer wieder betont wurde , daß die stärksten Exportreserven auf
jenen östlichen und südöstlichen Nochbarmärkten liegen , die bisher
handelspolittsch der deutschen Industriewirtschast gar nicht oder nur
unzulänglich erschlossen worden sind . Ein « vielfach größere Export -
steigerung hätte freilich die deutsch « Industrie erzielen können , wenn
man endlich unter Berücksichtigung der beiderseitigen Interessen mit

d « n Ost - und Südostländorn zu vernünftige »
Handelsverträgen

gekommen wäre . Man muh sich immer vergegenwärtigen , daß ein «

Exportsteigerung wie die letztsährige in Höh « von rund 114 Mit -

liarde , wenn man die yom Konjunkwrinstttut errechnete Lohn -
quote von 32 Proz . für exportiert « Waren anwendet , das

Arbeitsprodukt von etwa 200 000 Industriearbeitern
darstellt , daß also ohne diese im Export zusätzlich Beschäftigten das
Riesenheer der Arbeitslosen noch um weitere 250 000 Menschen ver -
mehrt wäre .

Es bleibt noch die anfangs angeschnittene Frage offen , ob man
aus der bisherigen Außenhandelsbewegung auf eine allmähliche
Aktivierung der Handelsbilanz schließen kann . Die

deutsche Handelsbilanz war nach den monatlichen Ausweisungen
wieder erstmalig seit fast zwei Iahren in einem Monat des vorigen
Jahres , im September , ausbalanciert , bemerkenswerterweife gegen .
über der Periode ausgeglichener und aktiver Handelsbilanz im ersten
Halbjahr 1926 auf einem um 300 Millionen höheren Niveau .
Während a' so damals bei stärkster Einschrumpfung des Inlandsab -
satzes der Handelsbilanzausgleich auf Grund verringerter Rohstoff -
bezüge erreicht wurde , bahnte sich im Vorjahre der Ausgleich , wenn
zwar auch bei rückgängigem Inlandsabsatz , so doch bei bedeutend
höherem Stande industrieller Beschäftigung infolge der star -
ken Exportsteigerung an .

Diese Ausdehnung de » produkttonsumsange » and die ( kr -
Weiterung des inneren Marktes bildeten die voraussehung für kon¬
kurrenzfähige Mossenproduklion . Die Ausweitung des inneren
Marktes würde so zum Schrittmacher de » Exportausbaue » . Für
Deutschland würde eine einseitige Forcierung der Aosfohr bei Still¬
stand oder gar Drosselung de » inneren Markte » schwerste Erschütte¬
rungen nach sich ziehen : die Exporterweiterung muß sich vielmehr
aus der Grundlage «ine » wachsenden vinnenmarkte » aufbauen . Ge -
lingt es der deutschen Zndustriewirtschast . auch in den nächsten
Jahren ihre produktiven kröst « so stark und so rasch auszubauen
und ihren Markt stetig zu sesttgen . wie es in den Jahren 1927 23
geschehen ist , so kann man wohl , wenn nicht unerwartete Gcgen -
kräste sich einstellen , mtt einer allmählichen Aktivierung der deutschen
Handelsbilanz rechnen . M — n.

Was wird mti Opel ?
Die Opel - Werk « in Rüsselsheim haben zwar wiederHoll

kategorisch erklärt , daß die Gerüchte über einen Verkauf ihrer
Aktienmehrheit oder über den Abschluß einer Interessenge -
meinschaft mit den General Motors , dem größten
Automobilkonzern der Well au » der Lust gegriffen seien , jedoch sind
die Dementis der Verwaltung ostenbar nur aus taktischen Gründen
erfolgt .

Wie wir setzt aus gut informierten Kreisen erfahren , sollen die
Verhandlungen mit den Vertretern von Genervl Mo! ors bereits
sehr weit gediehen sein . Die Amerikaner haben für die Uebernahme
der Opel - Werke 120 Millionen geboten , was sür die 51 Mil .
lionen Mark nominelles Akttentapital ein sehr guter Preis wäre .
Wir geben die Nachricht zunächst mit allem Vorbehalt wieder und
werden bei Klärung der Sachlage noch auf die Bedeutung
dieser Aktion sür die gesamte deutsche Wirtschaft zurückkommen .

Eine ertragreiche Domäne des Ruhrstahltrusts sind die von der

Dereinigten Stahlwerke A. - G. beherrschten Mitteldeutschen
Stahlwerke in Riesa a. d. Elbe . Abgesehen von dem Grob -

blechwolzwerk Weber in Brandenburg liegen die Hauptbetriebe , die

Stahl - , Walz - - und Fittingswerkc in Riesa und Gröditz , dem recht

aufnahmefähige » mitteldeutschen Industriezentrum unmittelbar vor -

gelagert , für Fernabsatz und Rohstossbezug steht der billige Wasserweg

zur Verfügung , so daß der Standort dieser mitteldeutschen Stahl -
betriebe kaum ungünstiger ist als der Standort der Ruhrwerke .
Zlußer seinen Cisenbetrieben besitzt der mitteldeutsch « Trust aber
in seinen Kraftwerken und Brauntohiengruben in Lauchhammer
hochwertige Nebenbetriebe von großer Ertragsfähigkeit .

De ? Mitteldeutsche Stahltrust schließt , wie wir
bereits kurz mitteilten , sein zweites Geschäftsjahr 1927/1928 wieder

mit einer 7 % tigen Dividende ab . Bemerkenswert ist , daß

trotz zurückgegangener Umsätze infolge der Aussperrung der Roh -

gewinn nach Abzug sämtlicher Verwaltungs - und Handclsunkosten
von 11,2 auf 12,1 Millionen Mark , also um mehr als 8 Proz . .
gesteigert werden konnte . Da die Abschreibungen auf die Anlagen
von 3,5 auf 3,65 Millionen Mark heraufgesetzt wurden , ist der

Reingewinn von 3,79 Millionen Mark nur unwesentlich höher
als im letzten Jahre .

Nach der Bilanz sind im Laufe des letzten Jahres über 6,3 Mi ! -
lionen Mark für Ausbau der Werke und neue Maschinen auf -
gewendet worden , die zum großen Teil aus lausenden Ge -
Winnen — „ über Betrieb ' — bezahlt wurden . In den beiden

ersten Iahren seiner Tätigkeit hat also der Mitteldeutsche Stahltrust
mehr als 13 Millionen neu in seinen Betrieb gesteckt . Die

Geldverhältnisse sind sehr flüssig . Bankguthaben und Bargeld
werden mit 6,5 und Forderungen mit 13,8 Millionen Mark ausge -
wiesen , denen insgesamt nur 12 Millionen Mark laufende Schulden
gegenüberstehen .

Dem Unternehmen geht es also gut . Dies beweist außer dem

Gewinnergebnis auch der Umfang des Geschäfts . Die Produktion
in den einzelnen Betrieben entwickelte sich wie folgt :

1926,27 1927 28
Braunkohl « . . . 1,30 Mill Tonnen 1,56 Mill . Tonnen
Briketts . . . . 0,22 , .
Strom . . . . . . 115 , KW. - Std .
Rohstahl . . . . 0,51 , Tonnen

Warum die Produktionsziffern der Walzwerke nicht an »

gegeben wurden , ist Geheimnis der Verwaltung . Daß die Roh -
stahlproduktion zurückgegangen ist und auch der Gesamt -
Umsatz sich von III auf 105,4 Millionen senkte , ist ausschließ -
lich aus die A r b e i t s k ä m p f e des letzten Jahres zurückzuführen ,
die zu einer Arbeitsunterbrechung von 8 Wochen in Riesa und in

Gröditz sogar zu einer Betriebsstillegung von 12 Wochen führten . Die

Haltung der Direktion in der Arbeitszeitfrage der mitteldeutschen
Hüttenarbeiter ist ein Kapitel für sich. Daß es im vergangenen
Winter zu dem langwierigen Konflikt kommen konnte , lag einzig
und ollein an der fchrosfen - A b lehnung der Arbeitszeit -
r e s o r m durch die Verwaltung , für die offenbar die Verordnung
des Reichsabeitsministers vom Juli 1927 nicht existierte . — Die

letzte Entscheidung des Schlichters vom 22. Dezember 1928 , die
erneut eine Verlängerung der Sonntagsarbeitszeit und der

Sonnabcndschichten vorsieht , ist nicht dazu angetan , den Arbeits -

frieden in den mitteldeutschen Hüttenbetrieben zu sichern . Wenig¬
stens hat die Neuordnung die Belegschaft , die jetzt mehr als
10 000 Mann umsaht , sehr verbittert .

0,30
121
0. 47

m KW - Std .
» Tonnen

die

Hüttenfusion in Berlin .
Die Hüttenwerte Kayjer und Riederschöneweide ein

Unternehmen .

Die Hüttenwerke C. Wilhelm Kaiser u. Co . A. - G. und

Hüttenwerke Niederschöneweide A. - G. werden zu
einem Unternehmen zusammengeschlossen werden . Das ist das Er -

gebnis der Verhandlungen , die zwischen den Großaktionären der
beiden Gesellschaften , bei Kayscr des Hirsch - Kupfer - Konzcrns und
bei Riederschöncweide der beiden Berliner Metallhandelssirmen
Schoycr und Dreifuß , zum Abschluß gekommen sind . Aufsichtsräte
uuö Generalversammlung sollen über die Fusion beschließen .

Beide Werke sind alte Berliner Unternehmungen ,
die Kupfer und Messing walzen und verarbeiten bzw . raffinieren .
Das Werk Riederschöncweide geht in dem Kayser - Werk auf , und zwar
derart , daß das 2,1 - Millionen - Kapital der Hüttenwerke Kayser A. - G.

auf 4,2 Millionen erhöht wird und die Zlktionäre des Hüttenwerks

Niederschöneweide für ihre 1 Million Kapital etwas mehr als den

doppelten Betrag von Aktien der neuen Gesellschaft bekommen . Die

neue Gesellschaft heißt : „ Hüttenwerke Kayscr - Riederschäneweide
A. - G. , Berlin . "

Der Zusammenschluß ist ein nicht unwichtiger Ratio -

nalisierungsok : der deutschen Kupier - und MessingindustrZ «,
der durch die Verbindung mit den Handelsfirmen Schoyer und

Dreifuß und mit dem Hirsch - Kupfer - Konzern günstige Vorbe -

dungungen für den Rohstosseinkaus und die Ber -
arbeitu . ng schaift . Das Kayser - Werk hat 1927 6 Proz . , das
Werk Niederschöneweide 8 Proz . Dividende verteilt . Die G e -

winnmöglichkeiten werden durch den Zusammenschluß ver -
bessert .

_

Die verlagsgesellschost deutscher Konsumvereine , die soeben ihr
25. Geschäftsjahr beendet hat , kann auch über weiteren kraftvollen
Ausstieg berichten . Der Gesamtumsatz stieg im Jahre 1928
von 12 953 367 M. um 2 926 150 M. auf 15 8 7 9 51 7 M Davon
entfielen auf den Umsatz an Erzeugnissen der Druckerei und Papier -
Warenfabrik 11 640 621 M. , ferner auf die Versicherungsabteilung
4 117 800 M. und schließlich aui das der betrieblichen Kraft - und

Lichterzeugung dienend - Elektrizitätswerk 121 096 M.

lAach 8 Zahren Longen- und Kehlkopfleiden wie neogeboren ! ! ! G
Frau W. , Frankfurt am M. , schreibt : Teile Ihnen hierdurch mit , daß ich seit 8 Iahren lungen - und kehlkopfleidend bin . Alle vor

Ihrem Nymphosan angewandten Mittel hatten so viel wie keinen Erfolg . Nach dem Gebrauch von Rymp osan Jcdorb fühlte ich

mich wie neugeboren . Der Husten löste sich , die Atmung wurde leichter und freier . Auck der Appetit besserte sick, bedeutend , so

daß ich eine schöne Gewichtözunabine zn verzeichnen hatte . Ick bin mit Ihrem Präparat sehr zu/riede » und spreche Ihnen meinen

besten Dank aus . — Preis der Flasche Nymphosan Mk . 3. 50, Perub . mbons 80 Pf . — Erhältlich in allen Aprtheken , bestimmt Belle -

Alliance - Apotheke zum weißen Hirsch — WitteS Apotheke ( Potsdamer Straße ) — Apotheke zum gold . Hirsch ( Lindenstraße ) —

Apotheke » um König Salome » ( Eharlottenstraße ) und Prinzeß - Vittoria - Apotheke ( Berlin 77. Vottastraße 26) — Alleinherst . :

Nymphosan A. D. ( Starnberg am See bei Münch « » . ) ( 207 )



Ausbau der Gesundheitsfürsorge !
Nationalisierung bei der Sozialversicherung .

Der schwarze Tod des Mittelalters existiert nur noch m den

Geschichtsbüchern . Aber die durch die Industrialisierung und den

Krieg verursachten Verwüstungen der Vottsgesundheit . die Steige -
nmg de » Verkehrs , der tagtäglich Taufende von Menschen in Ver¬

kehrsmitteln aller Art zusammengepsercht , die Jusammendalttmg von

Menschen in Bureaus und Fabriken — all das macht es dem ein -

zelnen sehr schwer , sich gegen Ansteckungen zu schützen .
Ueberaus begrüßenswert sind daher die Vestrsbungen zur wirk -

sameren Gestaltung des

Heilverfahrens bei der Sozialversicherung .

die gegenwärtig den Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags de -

schästigen . Es handelt sich dabei m erster Linie um die Be -

kämpsung der Tuberkulose und der Geschlechtskrant -

Herten , zwei besonder » schlimm « Feinde der Dolksgesundhett .
Man vergegenwärtig « sich : in Deutschland sterben jährlich noch
KS 000 Menschen an Tuberkulose ; di « Jnvalidenversichevung hat 1927

25,5 Millionen und die Angestelltenversicherung 7,5 Millionen für
Heilverfahren zugunsten versicherter Tuberkulöser aufgewendet .
Durch ein « Novelle vom Juli 192S war der Reichsarbeitsminister

ermächtigt worden , mit Zustimmung des Reichsrats und eines

Reichstagsausschusses Richtlinien über ein « einheitlicher « und

wirkungsvoller « Gestaltung de » Heilverfahrens aufzustellen . Der

Reichsard eitsmmisler hat nunmehr solche Richtlinien , vor allem zur
Bekämpfung der Tuberkulose und der Geschlechtstrank -
Helten , vorgelegt .

Die Gejundheitssürsorge der Versicherungsträger soll Maß -
nahmen im Einzelsall und allgemein « Mahnahmen um -

fassen . . Aus der Versicherung kann ein Heilverfahren oder
ein « sonstige Fürsorge bewilligt werden . Aur sonstigen Für¬
sorg « gehören Beiträge aus der Versicherung zur Wirtschaft -
lichen Gesundung des Erkrankten und zum Schutz « der An -

gehörigen gegen Ansteckung . Die wirlschaftlichen Fürsorgemaß -
nahmen können zum Gegenstand haben : Verbesserung der Ernäh -

rung und Kleidung , der Wohnung und des Hausrats , Beschafsung
von Betten , Entseuchung der Wohnung und andere Maßnahmen

zur Umbildung der äußeren Verhältnisse , in denen der Tuberkulös «
lebt und dl « seinen Zustand verschlimmern und den Hellersolg be -

«inträchtigen können : ferner Verufssürsorge , insbesondere Förde -

rung »es Uebergangs zu einem anderen zuträglicheren Berus « , Be -

schasfung von Arbeitsgelegenheit und Arbeitsgeräten und ähnlich «

Maßnahmen .
Zum Schutze gegen Ansteckung

gehört auch die Beratung und Untersuchung der Angehörigen , mit

denen z. B- der Tuberkulöse in häuslicher Gsmeinschast lebt , vor
ollem die Untersuchung der Kinder und Jugendlichen , da

gerade sie durch fortgesetzte und gehäuft « Aufnahm « von Tuberkel -

bazillen besonders bedroht sind .
Für eine planmäßige , zusammenhängende und möglichst wirk -

same Gesundheitsfürsorge müssen sich die Versicherungsträger
gegenseitig unter st ützen . Die Krankenkossen haben dafür

zu sorgen daß ihnen die Kassenärzte und die Tuberkulosefürsorge -
stellen die tuberkulösen Versicherten und Angehörigen von Dersicher -
ten unverzüglich bezeichnen . Der Mitteilung ist das Ergebnis der

Untersuchung mit einer gutachtlichen Aeußerung über di « notwen -

digen Maßnahmen beizufügen . Für die Entscheidung über Anträge
aus Hell - oder Fürsorgemaßnahmen bei der Versicherungsanstalt
hat di «

Gesamtheit der VerhSlwtfie

mit Rücksicht auf das ärztlich festgestellt « Bedürfnis maßgebend zu
sein . Dabei sind Wünsch « , di « der Krank « für di « Auswahl der

Heilstätte oder einer sonstigen Anstatt wegen seiner persönlichen
Verhältnisse oder seines religiösen Bekenntnisses äußert , zu beachten ,
soweit sie verständig und erfüllbar sind . Die Zahl und Art der Bei -

träge zur Invaliden » und Angestelltenversicherung darf Nicht von

entscheidender Bedeutung bei Anträgen sein . Bei Versicherten mit

gevinger Zahl von Beiträgen und bei Angehörigen von Versicherten
kann die Gewährung der Hellmaßnahmen von einem angemessenen
Zuschuß der Versicherten abhängig gemacht werden .

Wie für die Tuberkulösen , so sind auch für die Geschlechts -
kranken ähnliche Hilfsmaßnahmen in den Richtlinien vorgesehen .
Auf di « Reichsknappschaft als Träger der Kranken - , In »
ooliden - oder Angestellterwersicherung finden di « Richtlinien An -

Wendung , soweit sich nicht ein anderes daraus ergibt , daß nach dem

Reichsknappschaftsgesetz di « Kranken - und Rentenversicherung von
einem einheitlichen Träger durchgeführt wird .

Zur Förderung der gemeinsamen Zwecke in der Gesundhetts -
sürsorge sollen sich die Versicherungsträger mit den Trägern der

ösfentlichen und freien Wohlsahrtspfleg « , mit den staatlichen und
kommunalen Gesundheitsbehörden , mit der Aerztefchaft und anderen

beteiligten Stellen in Arbeitsgemeinschaften , Aweckver -
bänden oder ähnlichen Vereinigungen — zum Teil ist das in ver¬

schiedenen Bezirken des Reichs bereits geschehen — verbinden . Zweck
der Arbeitsgemeinschaften ist die Sicherung einer umfassenden ,

planmäßigen , zusammenhängenden Gesundheitsfür -
sorge . Di « Ausgaben für unnötige Dopelleiswnyen sollen vermieden
und Mittel zur Steigerung der notwendigen Leistungen freigemacht
werden .

Verschärfung in Sachsen - Thüringen !
Zunächst Aussperrung von 55000

Chemnitz , 29 . Januar . ( BJI3 . )

Der ArbelkkonfNkl In der Gera - Grelzer Textilindustrie wird lm

Laufe der Woche dadurch eine Verschärfung erfahren , daß die

sSchsisch - thllringischen Aosstallung » . und Appreturan -

stalten für die Webiadustrie . die Garnfärbereleu Glauchau

und Aleerane und mehrere Streichgarn - und Kammgarn -

splnaerelen tu Chemnitz und Reichenbach 1. v . Infolge der pro -

duktlonswirlschaflllchea Verbundenheit dieser Betriebe mit der Gera -

Greizer Textilindustrie zum Stillstand gelangen werden , hier -

durch werden etwa 20 000 Arbeiter betroffen , so daß mit den ZS 000

ausgesperrten Arbeitern der Gera - Grelzer Textilindustrie etwa

55000 Textilarbeiter zum Feiern gezwungen wären . Wie wir von

nnlerrichteter Seite erfahren , ist zu befürchten , daß diese Ver -

schärfung de » Arbeitskonflikte » in der sächsisch - thüringischen Textil -

Industrie zu bedeotsameu Weiterungeu Innerhalb der

deutschen Textilindustrie führen wird .

Diese etwas mysteriöse Ankündigung der Unternehmer soll
wohl heißen , daß eine Massenaussperrung auch außerhalb
des Kampfgebietes vorgenommen werden soll .

O' e Arbeitsdiensipflicht .
Pläne der Tlationa soziaiisten .

Im Reichstag verlangt ein Antrag der nationalsozialistischen Ab »

geordneten Dr . F r i ck und Willitens die Vorlegung eines Ge -

setzentwurss , nach dem ein Arbeitsdienstpslichtjohr mtt

der Maßgabe einzuführen ist , daß a) arbeitsdienstpflichtig alle

männlichen und weiblichen Deutschen für e i n I a h r zwischen ihrem
17. und 21. Jahre sind und d) die Arbeitsdienstpflicht , sowett Be -

darf , auf dem Lande auszuüben ist , sonst bei Wegebau »
und Kultivierungsarbeiten des Staates .

Was hier oerlangt wird , ist nicht neu . Für uns als Sozialisten
und Gewerkschafter kann es diesen Bestrebungen gegenüber nur

eine Meinung geben : die Bestrebungen sind mit aller Entschieden -

hell abzulehnen und zu bekämpsen .
Eine Arbeitsdienstpflicht , besonders in der von den National -

soziaiisten gewünschten Form , würde zur Folge haben , daß den

Unternehmern , besonders den landwirtschaft ' . ichen , ständig ein

Heer jugendlicher Arbeitskräfte zur Verfügung�
steht . Verschiedene Begebenheiten haben aber gezeigt , daß das "

Gros der Unternehmer ein Angebot von Arbeitskrästen nicht er -

tragen kann . Sie werden übermütig und glauben sich nun
alle Dreistigkeiten den Arbeitern gegenüber erlauben zu können .

Vor ollem würde man es darauf anlegen , die jugendlichen Arbeiter

als Lohndrücker zu oerwenden .

Interessant ist , daß selbst der Reichslandbund von den

Bestrebungen der Nationalsozialisten abrückt . Man könne dem An -

trag , so erklärt die Organisation sinngemäß in Nr . 49 ihres Organs ,
die besten Beweggründe unterstellen und müsse doch voll Sorg «
den Geist erwägen , der unter Arbeitsdienstpflichtigen bestünde , die

gegen ihren Willen , möglicherweise sogar aus einer si « befriedigen -
den Beschäftigung herausgerissen , unter entsprechender Gegenpropa -

ganda politischer Parteien auss Land hinausgeführt werden . Ku - i

fernier « man die Leute nicht , sondern verteile sie auf die einzelnen

landwirtschaftlichen Betriebe , so werde der Bauer gegen di « dann
in vielen Fällen unausbleibliche sozialdemokratisch «
und kommunistische Verseuchung am ehesten Einspruch
erheben . Daneben wiege besonder » schwer das Bedenken , junge ,
nicht arbeitslose Leute aus ihrer erlernten Berufs »
arbeit herauszuholen und sie mit Dingen zu beschäftigen ,
zu denen sie nur zu oft ungeeignet find .

Nach alledem ist es freilich nicht verwunderlich , solche Pläne
von einem Schleppenträger des Vorsitzenden der Vereinigung der

deutschen Arbeltgeberverbände gleichfalls propagiert zu sehen . Wenn

es auch da » dümmste Zeug ist — geht es gegen die Arbetterbewe -

gung , dann gefällt es gewissen Leuten von vornherein , auch wenn es
blamabel dumm ist .

Verhandlungen im Baugewerbe .
Roch keine Einigung . — Die Verhandlungen verkaat .

Am 28 . wnb 28 . Januar ist im Reichsarbeitsministe »
rium zu Berlin über einen neuen Reichstarifver »

trag für das Baugewerbe weiterverhandelt war -
den . Auch diese Berhandlnnge « verliefe « sehr schwierig .
in den wichtigsten Differenzpwnkte » war auch diesmal
eine Einigung noch nicht möglich . Immerhin wurde über

die Fassung einiger weniger einschneidender Tarifposi -
tionen ein Uebereinkommen erzielt . Die VerHand -
luugen werden am 11 . und 12 . Februar fortgesetzt .

„Marxistische Bankbeamte unterschlagen . "
Ein Hakenkreuzschw . ndei .

Vom Allgemeinen Verband der Deutschen Bantangestellten er -

halten wir nachstehend « Zuschrift :
Unter obiger Ueberschrist werden in einem der national - sozia -

listischen Sudelblätter , das unter der pressegesetzlichen Verantwor -

wng des mit der parlamentarischen Immunität rer -

sehenen Göbbels erscheint . Angrisse gegen unseren Verband er -

hoben , die nicht unwidersprochen bleiben sollen .
Wie keine Organisation , am allerwenigsten die Nationalsozia »

listen , blieb auch der Allgemein « Verband der Deutschen Bankange -
stellten nicht davon verschont , daß ein Funktionär , dem die Buch -
und Kassenführung der Berliner Ortsgruppe anvertraut war , das
in chm gesetzt « Vertrauen mißbraucht « . Die im Allgememen Ver -
band der Deutschen Vankangesteltten periodisch wiederkehrend « Re -

vision und Kontrolle führte dazu , daß nahezu in demselben Augen -
blick , wo finanziell « Schädigungen für die Organisation hätten ein -
treten können , diese vermieden wurden . Der Ortsgruppen -
vorstand aber zog aus dieser Situation selbstverständlich die ent -

sprechenden Konsequenzen und trennte sich von seinem bisherigen
Mitarbeiter .

Daß der Verband davon absah , diese Ding « der Oefsentlichkeit

zu unterbreiten , ist ein « allgemein geübte Selbstverständtichleit . In

Verbindung mit diesem an sich bedauerlichen Vorfall werden jetzt die

unglaublichsten Gerücht « über die Buchführung und Verwaltung
der Organisation verbrettet . Gerade au » der Tatsach «, daß die Buch -
führung Tag für Tag einen Einblick in die Kassen - und Vermögens -
Verhältnisse gestattet , erklärt es sich, daß keinerlei finan -

I zi « ll « Nachteile für die Organisation eingetreten sind .
'

Zu den einzelnen Vorwürfen bemerken wir . daß der Betrag der

Weihnachtssammttmgen restlos enverbÄofsn Kollegen zugute
kommt . Verwaltungsausgaben oder satzungsgemäße iinterstützungs -

anspräche werden aus dieser Sammlung nicht befriedigt . Auch

Darlehen an Lerbandsfunktionäre oder andere Mitglieder werden

aus dieser Sammlung nicht gewährt . Diese Hebung überlasten wir

unseren Gegnern .
Zu einer anderen Vchauptung von Unterschlagungen anläßlich

des Kaufes von Anzügen für im Verband « tätig « Bureauburschen
bemerken wir , daß den zwei Bureauburschen der Berliner Orts -

gruppe anläßlich des Weihnacht ssestes über ihr « Gratifikation hin -
aus je ein Anzug bewilligt worden ist . Rechnung und Beleg der

Ausgabe stimmen vollkommen überein . Wieso hier also eine . Unter -

schlagung " möglich sein soll , ist unerfindlich .
Alle an diesen di « Oefsentlichkeit absolut nicht interessierenden

Vorgang geknüpften Behauptungen sind Verdrehungen , Enrstellun -

gen und üble Nochreden . Der Allgemeine Verband der Deutschen

Bankangestellten wird sich durch diese schmutzige Kampfesweise seiner

Gegner in seinem sachlichen Kampfe um di « Erreichung gewerk -

schaftiicher Ziel « nicht abhalten lassen . Di « üble Hakenkreuzlerische

Revolvers ournaltsttk aber wird an ihrer eigenen Schlechtigkeit zu -

gründe gehen .

Am 28. Januar verschied plötzlich und röMg unerwartet de ?

seit 1996 im Verband der Fabrikarbeiter angestellt «
Genosse Otto Bentin an Herzschlag . Seit 1900 Mitglied des Ver¬

bandes . wurde er im Jahre 1906 als Lokalbeamter angestellt . D» ?
Verband verliert in Otto Bentin einen sehr tätigen und eifrigen
Verfechter der Interessen seiner Kollegen . Auch die Sozialdemo -
kratische Partei , der er seit über 25 Iahren angehörte , verliert m

ihm einen treuen Genossen . Sein Andenken wird in Ehren gc -
halten ! Wegen der Einäscherung bitten wir aus die Inserate , d! «
in den nächsten Tagen im „ Vorwärts " erscheinen , zu achten .

Der Kellner - und der Kochberuf erscheint manchem Ostern die

Schule oerlassenden jungen Menschen erstrebenswert . Ueber die

Verhältnisse und Aussichien in diesen Berufen unterrichte » zwei
Broschüren , di « kostenfrei vom Zentrawerbond der Hotel - , Restau -
rant - und Eafe - Angestellten , Zweigverein Groß - Berlin , Berlin R. 24,
Elsässersünße 86/88 , III . , abgegeben werden .

tffreie
Gewerkfckasts - Jugend Groß - Berlin

He»t «, Mittwoch , 1»V4 Uhr, tagen dir Gruppen : z «ntr »m: Jugendheim
zehdrnletcr Str . 24—25. Unsere Jungen dürfen auch einmal etwas
faqen . — Weißeufee : Gruppenheim Scißense «. Paeistr . 36. gaifer

Wilhelms Geburtstag . — Reulölla : Jugendheim Jergstr . 2S (Hof>. Schachlehr .
abend . — Süden , Südwesten : Stiidt . Jugendheim Dorckstr . 11 lssadrilzekäude ) .

to' emann bringt . Unmiiglich - Glaubüche » und Unglaublich - MSgliches " . —
aumschnlenweg : Jugendheim Baumschulenweg , Ernstste . I». Litcraiilcher

Abend . Wir lesen aus dem „Schwolbenbuch Ernst Tollers . — Siordlreis -
«urfu »: Jugendheim Sonnenduraer Str . ZO. — Achtung , Gruppen , »ud Kreis -
leiter ! Die Meldungen der Teilnehmer am Dettstreitabeud müssen bis » um
Freitag , 1. Februar , in der Iugendzentrale erfolgen . — Die Ingendberatnng »-
stell « ist heute von l8V4 bis 20 Uhr im Zimmer 1 der Iugendzentrale . Berlin
SO. 10, Engelufer 24 —28 , L Stock, geöffnet . — Käthe . AoNpnh . Abend am Sonn .
tag , 3. Februar , um 1» Uhr . im SUrgerfaal de» Dathaus «». Königstraß «. Bor -
tragender Dr. Klau » Beraer . Uniostenbeitrag 25 Bf. Karten find bei den
Iugendfeltionen . in den Zugendgruppen , in den Ortsverwaltungen der Ber -
bände und in der Iugendzentrale - Engelufer 34—25, L Stock, Limmer 7t , zu
haben .

� �uaendaropve des ? knkralverbandes der AnaeffeNten

Heute . M ttwoch , finden folgend « Beran stoltnngen stak. !: Gefnrd -
brunae »! Jugendheim Schönstedtstr . 1. Bortrag ! »Die deutsche Deich».

Verfassung . " Neferent Werner Decker — O ! «»: Jugendheim Litauer Str . 1».
Singabend . — Stralau ! Jugendheim Gohlerftr . Ol. »Marim - Gorki - Abend . " —
Renlrln : Jugendheim Böhmisch « Str . 1—4. Tartrag : »Die Jugendarbeit der
Angestclltenorganisat onen der einzelnen Länder . " — Südost : Jngendhr . m
Wrange' str . 1W. „Unsere Ausländer erzählen . " — Spandau : Jugendheim
Lindenufer 1. Bortrag : „Sriualproblcm der Jugend . " Neferent Stadlorzt
Dr. Korach . — Potedanr : Jugendherberge Nowowr » , Briesterftrahe . Löns - Abend
unter Leitung von Georg Herlbrunn . — Acktnngl Am Sonnabrnd , 2. Frdruar .
ISN, Uhr . veranstaltet die Ort - grupp « anläßlich der Saujvzrvdausfvrach « eine
Zugcr . t ! nr . dzcbiuig im Sieichswlrtsckaftsrat , Lcllevuestr . 15. Einiah ist nur Mlt
ans Namen ausgestellten Ei ntr. it «starten gestattet .

Aus der Partei .
Ein Sechzigjähriger .

Genosse Georg Schmidt , der Bureauchef des Porteivor -
standes , vollendet heute sein 60. Lebensjahr . Schmidt ist ein Berliner
Kind und stets auch geistig hier beheimatet geblieben . Er hat das

Portefeuillerhandwerk gelernt und ist schon in blutjungen Iahren

zur sozialistischen Bewegung gestoßen , in der sein um fünf Jahre
älterer Bruder Robert Schmidt schon lebhaft tätig war . Auch in

seiner Gewerkschaft , besonders nqch dem Anschluß an den Buch -
binderverband war er lebhaft tätig . Das Vertrauen seiner Kallegen
berief ihn im Jahr « 1900 zur Leitung des Verbandsorgan » , „ Buch -

binderzeitung " . Sechs Jahre war er in dieser Stellung ein kämpf -

froher Streiter für die Entwicklung der Gewerkschaft , einer , der auch
vor dem lärmenden Auftreten einer von Emil Klolh geführten ,

scheinrodikalen Gruppe nicht zurückwich . Im Jahre 1906 übernahm

Georg Schmidt das Arbetterfekretariat in Dessau , bis er 1909 einem

Rufe als gewerkschaftlicher Redakteur an das damalige „ Sozial -

demokratische Presiebureau " folgte . In den Kriegsjahren von 1914

bis 1918 betraute er die Juristische Sprechstunde des „ Vorwärts " .
Seit der Revolution ist er im Parteivorstand al » Letter des Bureaus

unermüdlich am Werk , um den riesenhaft gesteigerten Anforderungen
der Organisation gerecht zu werden . Daneben wirkt er als Funk -
tionär in seiner Käpenicker Abteilung mit gleichem Eifer und gleicher
Treue . Der „ Vorwärts " , der ihn fett Iahren zu seinen Mit -

arbeitern zähll , schließt sich den Glückwünschen an , die dem

Sechzigjährigen heute von allen Seiten entgegengebracht werden .

Rcinhold Oplficlus - Frankfurt am Main , der seit 1589 der

Sozialdemokratie angehörte , ist in der Nacht zum Dienstag im Atter
von 64 Iahren gestorben . Er zählte zu dem intimen Freundeskreis
von August Bebel und Wilhelm Liebknecht . Der Wer -

storbene war den Armen und Bedrängten jederzeit ein Helfer und
Berater . Das kulturelle Leben der Frankfurter Arbeiterbewegung
fand in ihm eine außerordentliche Stütze .
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( Schluß . )

Wenn jemand die beiden so gesehen hätte . Janas , mit den

zusammengezogenen dichten Augenbrauen , und seine Frau , das

magere Weib , — er hätte geglaubt , die lebendigen Statuen der

Nnbarmherzigkeit vor sich zu sehen , in deren Herzen jedes warme

Mitleid erloschen ist .
„ So ist der Bauer / hätte der ins Zimmer Tretende sicherlich

gesagt , und er hätte von der eisigen Unbeweglichkeit der sinsteren

Gesichter vergebens auf ei « Antwort gewartet . . .
Wenn er ihr knochigen Gesichter betrachtet hätte , die platt -

gearbeiteten Handflächen , die Arm « und den festen Nacken , aus

welchem die Hars « der Sehnen vibrierte . . /

„ Finstere Bauern . . hätte der Fremd « gesagt , wenn er —

sich hierher verirrend — bei ihnen eingetreten wäre . Und er wäre

darauf bedacht gewesen , weil wieder davonzukommen , in Angst ,

sich mit ihnen etwa in ein Gespräch einlassen zu müssen .
Bauern . . . eine fremde Menschenrasse . Ani Boden klebend

ond ungebildet , ohne Feinheiten , böse und verschlagen . . .
Wer sollte denn aber in diese Gegend kommen ? Wer einen

Blick in diese niederen Zimmer tun , wo sie leben , leiden und ohne

Klagelaut hinsinken , die Kinder der Erde , die seelenlosen finsteren
Völker , die Bauern . . .

„ Ja , ja . . /

. . . Und in diesem Augenblick wurden die zwei Menschen dort

im Zimmer plötzlich starr wie Stein .
Von draußen waren eilige Schritte zu vernehmen . . . der

Hund winselte verzweifelt , ein Schrei und ein dumpfer Fall , als

wäre etwas über den Zaun gefallen . . .

Gleichzeitig der dumpfe Knall eines Schuffes . . . aber ans

weiterer Ferne . . . dann ein tiefes Röcheln . . . schlurfende Schritte .

„ Man hat geschossen . . sagt « Janas und er packte fest den

Schaft des Messers . Die Frau war schon zur Tür gestürzt , um

binauszuschauen . Aber plötzlich wurde die Tür heftig aufgestoßen
und der Flüchtling fiel gleichsam in » Zimmer .

Rovo , der lahme Flickschuster . . .
Ein ersticktes , schweres Röcheln brach aus seiner Brust hervor

und er flehte mit zusammengekrümmtem Körper , mit bittenden , ent -

fetzten Augen .
Janas sprang zu ihm hin . In der Rechten hielt er das Taschen -

messer , in seiner Linken befand sich noch das Stück Schinken und

das Brot .

„ Was hast du gemacht ? ' fuhr er ihn an .

„ Erbarmen . . J ' brachte jener röchelnd hervor , „sie bringen
mich um . . . die Gendarmen . .

'

Di « Tür stand osfen und draußen durch das Uetne Tor bogen
soeben die Gendarmen in den Hof ein . Zwei grimmige Gestalten .
mit dicken Schmirrbärten , in der Hand des einen «in Dienstrevoloer .

Eine starre Stille herrschte im Zimmer , der Schuster hockte zu -
fammengekauert auf dem den Fußboden bedeckenden Papierteppich ,
er preßte die Hand in die Seite und bog sich hin und her . . Don

seiller Brust , durch die Spalten des geöffneten Hemdes quoll dunkel
das Blut . Es rann über den zerdrückten Anzug , und einige Tropfen
fielen auch auf das Papier , unmittelbar neben die Fiiße des Janas .

Das alles geschah unter wenigen Augenblicken . . . die schweren
Tritt « der Gendarmen näherten sich der Tür .

Da sprach der neben den Stiefeln des Ianos kauernde Mensch
wieder :

„ Verberget mich . . . sie bringen mich um . . . *
Der düster « Bauer fuhr ihn an :

„ Schau , daß du weiter kommst ! Sicherlich hast du etwas

Schlechtes getan . . . ! '

„ Kein ! " beteuerte jener . „ Rur wegen der Frau . . . sie haben

mich dabei ertappt - .
Um Janas ' Lippen lief ein bitterer Zug , während er wieder

zur Tür hinausschaute .
Die Gendarmen standen schon drinnen im Hof . der Hund hiett

sie mit wildem Gebell in Schach , man sah , daß sie beratschlagen
und jener mit dem Revolver in der Hand , deutet « zornig auf das

Haus . Schließlich schritten sie über das schmale Ziegelpflaster gerade -

wsgs aus die Tür zu . Roch einige Augenblicke und sie treten ins

Zimmer . . .
Da sprang Janas plötzlich zur Tür der „ schönen " Stube , riß

die Tür auf und winkte :

„ Komm ! "
Rovo huschte rasch durch die Türspalte .
Der stämmige Wachtmeister tauchte jetzt im Türrahmen auf .

Janas drehte sich ruhig um , in der Hand hiett er noch immer

das Taschemueffer und den Speck . Er begab sich auf seinen früheren

Platz .
Der Gendarm steckt « den Revolver ein .

„ Hier muß er sein ! " rief er .

„ Wer ? " fragt « Janas nchig .
„ Rovo , ihn suchen wir . "

Jetzt sprach auch die Frau , mit gezwungener Ruhe .
„ Sie haben geschossen ? . . . "

Hinter dem Wachtmeister tauchte auch der zweite Gendarm auf ,
einen Karabiner in der Hand haltend . Die vier Augen der Gen -
bannen überflogen rasch das Zimmer .

„ Antwonen Sie ! " schrie der Wachtmeister zornig . „ Haben Sie

ihn gesehen oder haben Sie ihn nicht gesehen ? "
„ Ich habe keinen Fremden gesehen . . . außer Ihnen, " sagte der

Bauer , mit der Achsel zuckend : er schnitt ruhig den Rest des Speckes
ob und aß chn zu dem Brot . Er fragt « dennoch :

„ fjat er vielleicht jemanden umgebracht , daß Sie ihn so ver -

folgen ?"
„ Das nicht , aber er bestiehlt fest dem Herbst die Dorfbewohner ,

wir hoben ihn bei der Tat ertappt
"

„ Deshalb wollen Sie ihn erschießen ? "

„ Ja . . . und auch , weil er da vongerannt ist , er ist aus dem

Arrest entsprungen , der Elend « . .

,�Hm . . . also deshalb ? . . . nur deshalb . " brummte Janas

für sich.
Unterdessen hatten die Gendarmen dos Zimmer durchsucht , sie

hatten auch dl « Tür der „ schönen " Stube aufgestoßen . . . niemand .

„ Cr ist uns entkommen . " sagte der mit dem Karabiner .
„ Er muß sich hier irgendwo verltcckt hatten . " sprach der andere .

„eilen wir . sonst flüchtet er noch über die Grenze . . . "

„ Na , Sie werden ihn schon finden . " meinte Janas , und er

hätte die Männer der Ortmung schon gern draußen gesehen .

i „ Wir habe » wirklich nichts gesehen . " bekräftigte auch die Fr « .

Die Gendarmen waren tatsächlich rattos . Der Kleiner « von

ihnen hing sich endlich den Karabiner um . . . sie gingen .
Im nächsten Augenblick zögerte er ober , als würde er über

etwas nachgrübeln , er schüttelte den vorgeneigten Kopf , sein Blick

huschte über den Fußboden . . .
Gehen sie, gehen st « nicht ? . . . eine Totenstille . . .
Jetzt erhob der Gendarm plötzlich die rechte Hand und deutete

auf den Fußboden , aus welchem , gerade bei den Füßen Janas ,

große rote Blutstropfen blühten .
Ianos bemerkte die Gests des Gendarmen , er sah auch das

Blut , und er glaubte für einen Augenblick , daß alles verloren sei .
Aber nicht , war verloren , denn in seinem Herzen erwachte ein

hartnäckiger , zorniger Wille . Erst recht nicht !
Der Gendarm starrte betroffen auf das Blut und rief dann aus :

„ Was ist denn das ? "

Nicht eine Muskel zuckte im Gesicht des Bauern , er schien sehr
ruhig zu sein , in den Händen hiett er das Messer und das Brot .
Er erwiderte düster den Blick des Gendarmen , als hätten sein «
grauen und stechenden Augen den Blick nicht loslassen wollen . . .
Im selben Moment blitzte in seiner Hand irgendein schwacher , bläu -

licher Schein auf . . . die Spitze des scharfen Messers . . .
„ Blut . . . " sagt « er dabei .

„ Wie kommt aber dieses Blut hierher ? " und aus dem Tonfall
war auch schon die Befriedigung über den Triumph herauszufühlen .

„ Wie « s hierher . . . auf das Papier kommt ? "
Die Frau blickte entsetzt auf ihren Mann . Sie öffnete schon

den Mund , als wollte sie etwas sagen . . . Es vergingen einige
schreckliche Minuten .

Da näherte sich die Spitze des Messers langsam und unbemerkt
dem Daumen der linken Hand .

Sie langte dort an . . . und auf den starken Stoß der rechten
Hand drang sie tief ins lebendig « Fleisch ein . . .

In der starren Stille war alles stehen geblieben : der Atem ,
der Herzschlag , die Zeit . . .

„ So , wie es hierher gekommen ist . , war van Janas '

Lippen die Antwort zu oernehmen .
„Also , wieso ? "
Jetzt öffnete Janas langsam den Finger . Die blutende Wund «

eines tiefen Stiches wurde sichbar und die hervorquellenden dunklen

Tropfen . . . Einige davon fielen auch hinunter auf das Papier
neben jene .

Vellage

des Vorwärts

„ Ich habe mich in den Finger geschnitten . . . "

„ Hm . . fuhr der Gendarm betroffen zurück , „tatsächlich . "

„ Das tut nichts, " meint « Janas lächelnd , , „ . . dieses verteufelte

Messer ist sehr scharf , es rannte mir in den Finger hinein . . . "

Er steckte den verwundeten Finger in den Mund und saugte das

Blut aus , und nur so nebenbei sagte er , als wäre von einem

Kinderspiel die Rede :

„ Nicht der Rede wert . . . es wird wieder verheilen . "

Nicht das mindeste war in dem Zimmer verdächtig . Di «

Situation war so einfach und selbstverständlich . . . es gab hier

nichts zu tun .
Ein « Weile spähten jene noch herum , endlich drehte sich der

Wachtmeister zornig um .

„ Daß das Donnerwetter dareinschlagel " fluchte er , und sie

gingeit .'
Stille . . .
Ianos . der düstere , verstockte Dauer , der Herzlose und Grau -

same , stand dort in der Mitte des Zimmers . Auf seine eckigen , un -

förmigen Glieder fielen die Strahlen der Sonne , sie streichelten und

küßten ihn . . .
Die Tür der „ schönen " Stube ging auf und die zusammen -

getrümnite Jammergestott schleppte sich heraus .
„ Der Herrgott segne dich für deine Güte, " dankte er und die

Tränen rollten über sein verzerrtes Gesicht .
„ Run , nun . . . " sprach jener , den Dank abwehrend . „ Nicht

weit von hier ist die Grenze , du kommst hinüber , wenn du acht

gibst . . . Die Frau werden wir schon bis dahin irgendwie . . .
Der Unglückliche richtete sich im aufleuchtenden Taumel der Bc -

freiung auf . Sie spähten zur Türe hinaus , die Gendarmen waren

schon weit .

„ Beeile dich . . . sie können zurückkommen . "
Rovo schlich sich hinaus . Seine kleine linkische Figur mar am

Bachufer zwischen den Weißdornbüschen noch eine Weile zu sehen .
Die Frau betrachtete mtt heroorströmender glücklicher Liebe

ihren Mann .

„ Janas ! . . . "

„ Aber , laß ' doch schon . . . " Er nahm das große gestreift «
Taschentuch hervor , um damit den verwundeten Finger einzubinden .

„ Ich habe es für einen Menschen getan ! " fügte er noch hinzu ,
und er begab sich hinaus in den Stall , um die Tiere zu tränken .

( Uebersehung au » twm Ungarischen von Maurus Mezci . )

S > er erste c
Hm das Jahr 1343 lebte in Dalenciemre » ein bescheidener

Wappenmaler , den sein Beruf mit allen vornehmen Herren der
i Umgebung in Berührung brachte . Als er sich eines Tages an seine

| reichen Kunden mit der Bitte wandte , ihm bei der Ausbildung

1 seines Sohnes zu helfen , rieten sie ihm , aus dem Jungen einen

Geistlichen zu machen , updi brauen die . hierzu notwendigen Sum »

men auf . As kam . Jean Aroissart dazu , die Theologie , das Latein
und andere nützlichen Wissenschaften zu studieren , aber es zeigt « sich
bald , daß ihm diese Beschäftigung nicht besonders zusagte . Besser
gefielen ihm schon Tanzspiel «, die Lieder der Mumesänger und

fröhlich « Kurzweil mit lustigen Leuten .

Ungeachtet dieses auffälligen Mangels an Berufung bestanden
sein Vater und seine Protektoren daraus , daß er Priester werde :
aber ebenso nachdrücklich gab ihnen der junge Froissart zur Antwort ,
daß er nicht den geringsten Geschmack daran finde , und wenn man
ihn fragte , was er denn sonst werden wolle , erklärte er : er wolle
sich �in der Welt umsehen und erzählen " . Für eine Zeit , die mit
den Begriffen Chronik und Geschichte nichts anzufangen wußte , gall
ein solcher Wunsch als närrisch . Die Eltern und Gönner verstanden
nicht , was dieses Kind eigenttich ernsttich wolle , und sie ' vermuteten .
daß er den Ehrgeiz habe , jenen Beruf zu ergreifen , der damals
recht zweifelhaft war : den eines Schauspielers und Lustigmachers .

Aber kaum wa < Jean Froissart zwanzig Jahre all und de ?
Schule entronnen , als er sich, ohne sich bei tastenden Versuchen auf -
zuhatten , als ein Mann , der genau weiß , was er will , in eine
Karriere stürzte , die er viele hundert Jahre vorausgeahnt hat . Sein
Beruf wurde es . die Zeitereignisse zu berichten , Vorgänge aus
eigenem Augenschein zu beschreiben , von einem Ende der Well zum
anderen zu ziehen , um einer großen Zeremonie , einer Schlacht , einer
Königshochzeit oder einem anderen sensationellen Ereignis beizu -
wohnen . Es war etwas ganz unerhört Neues , daß sich ein Mensch
ausschließlich damit befaßte , die Kriege und Händel seiner Zeit zu
beschreiben , ruhelos von einem Ort zum anderen zu wandern , die

Schauplätze aller berühmten Ereignisse aufzusuchen , die Augenzeugen
sprechen zu lassen und seine Schilderungen , statt poetisch auszu -
schmücken , mit authentischen Zeugnissen und Einzelheiten zu belegen .
Daneben blieb Froissart Zeit genug , Berse zu schmieden , Lieder zu
verfassen und die Freuden der Liebe , der Jugend und der Leiden -
schaft zu rühmen .

Dichtend und Geschichten schreibend , begab er sich eines Tages
nach England . Dort fand er eine Beschützerin in Philipps von Henne -

gau , der Gemahlin Eduards III . , deren Protektion ihm alle Türen

öffnete . Die Königin mochte ihn zu ihrem Sekretär und Hofdichter .
Aber Froissart , der am Hofe wie in den Adelspalästen ein gern
gesehener Gast war , blieb traurig und melancholisch . Eines Tages
verriet er seiner Herrin den Grund seines Kummer « : es zog ihn
nach Frankreich zurück , wo seine Frau auf ihn wartete , die er
liebte . Die Königin ließ ihn ziehen und stattete ihn aufs Prächtigste
aus . Aber eine schlimme Enttäuschung erwartete ihn in der Heimat .
Gr fand die Geliebte mit einem anderen verheiratet , und schmerz «
erfüllt entschloß er sich, noch England zurückzukehren , wo er nun -

mehr fünf Jahre verblieb . In dieser Zeit schrieb er unermüdlich an
den Dokumenten seiner Zeit . „ Beachtet wohl , die ihr mich lest , ge-
lesen habt oder lesen werdet , was ich alles habe tun müssen , um

euch die Dinge zu schildern . Ich war zwanzig Jahre all , als ich b«.

gönn , und ich bin zur selben Zeit auf die Welt gekommen , in der
die großen Taten und Abenteuer geschahen , und ich habe so großen
Gefallen daran gefunden , wie an keiner anderen Sache auf der

Welt . Dank der Gunst des Königs Eduard und der edlen Königin ,

seiner Gemahlin , habe ich den größten Teil der Christenheit durch -
eilt , habe überall die Ritter und Schildknappen befragt , die bei den

großen Wasfentaten dabei waren und davon zu erzählen wußten .

Solange mich Gottes Gnade leben läßt , werde ich so fortfahren ,
denn nichts gefällt mir so gut und macht mir die Arbett so leicht . "

Er war der fahrende Ritter der Information , er zog vom

Reporter
wilden Schottland nach dem milden Aquitanien , wohin er den

schwarzen Prinzen begleitete . Mit dem Herzog von Clarenre reiste
er nach Italien aus die Freite : er wohnte der Hochzeit bei und be >

schrieb sie aufs genaueste . Als er wieder nach Frankreich zurück -
gekehrt war , verschafften ihm die immer noch mißtrauischen Kunden

seines Vaters eine Pfarrei und ließen/hn zum Vikar von Lestines
machen .

Aber dieser ewig neugierige Mann konnte das Reisen nicht

sein lassen : es litt ihn nicht lange in seiner Pfarre , und bald wurde
der Vikar zum Troubadour . Diesmal aber wollte er seiner Tätig¬
keit eine solidere Grundlage geben : er suchte daher „ Herron " , denen
er in irgendeiner Form eine Art beamteten „ . �mueeurs en titre *

sein konnte . Es gelang ihm , in die Dienste des Herzogs Wentel
von Brabant und , nach dessen Tod , in die des Grafen von Alois

zu treten . Aber in der satten und behaglichen Atmosphäre dieser
kleinen Höfe vergaß der große Reporter nicht « inen Augenblick
seinen Daseinszweck . Ermuntert von dem Grafen von Alois , unter -

nahm er eine Reise zu dem Grasen Gaston von Foix , um aus i «rn
Munde der an dessen Hofe lebenden bearnischen und gascognisttj »»
Ritter die Taten zu hören , die sie verrichtet hatten . Von seinem
Herrn auss beste ausgestattet , hatte Froissart »ine herrliche Reise .
Cr legte immer nur kurze Strecken zurück und versäumte nicht , m
den Schlössern und Abteien , an denen er vorübertam , einzukehren ,
die Wanderer aus der Landstraße und die Gäste der Einkehrhäuser
von ihren Erlebnissen erzählen zu lassen . Allabendlich notierte er
seine eigenen Eindrücke und alles , was er gehört hatte . Auf diese
Weis « .ist der größte und gelungenste Teil seiner Chroniken zu -
stondegckommen , die den Eindruck vollkommenster Wahrhaftigkeit
machen . Seine Schilderungen atmen den ganzen Zauber der dama -
ligen Zeit . Wahrhastig und natürlich erzählt er , was er vorzubrin -
gen hat .

Aber eines Tages , nach einem Leben voll Erfolg und Glück .
zieht er weiter , wie ein Bogel , den niemand festhalten kann : eine
Art Heimweh nach England treibt ihn zurück . - Dort empfängt ihn
Richard II . in Erinnerung an das Wohlwollen , das feine Ahnfrau ,
die Königin Philippa , für Froissart stets bekundet hatte . Richard II .
wird gestürzt , und Froissart ist gerade im rechten Augenblick zu -
gegen , um der Nachwelt die Geschichte dieses Umsturzes zu erzählen .
Diese Reportage sollte sein « letzte sein . Im Jahre 1400 geht Froissart
nach Flandern , und von dieser Zeit an hört man nichts mehr von
ihm . Er ist in aller Heimlichkeit gestorben : nicht ermnal seinen Leich -
nam hat man gesunden : der ewige Reisende wollte noch im Tod
Nomade bleiben .

Es gibt viele Kopien der Froissarffchen Manuskript « . Das voll -
ständigste Exemplar befindet sich in Breslau : es sind vier stattliche
Bände in feinster Handschrist und mit prachtvollen Randleisten ge -
schmückt . Als die Franzose » im Jahre 1800 Breslau besetzten .
fürchtete die Bibliothek , diesen kostbaren Schatz zu verlieren , und so
wurde in das Kopitulationsprotokoll ein Artikel aufgenommen , der
die Bibliothek vor jedem Zugriff der Franzosen schützte . Die
Chroniken des ersten Reporters sind , ebenso wie seine poetischen
Werke , die aufschlußreichsten Dokumente aus jener Zett . Froissart
schrieb einmal ein Gedicht „ Die oerliebte Uhr " , in dem der Journalist
den Dichter besiegt und alle wissenswerten Einzelheiten über die
Uhrmacherkunst des 14. Jahrhunderts aufs genaueste schildert . An
anderer Stelle seiner Aufzeichnungen findet man die wertvollsten
Aufschlüsse über die Organisation und Gliederung der Söldner¬

heere . Neben diesen dokumentarischen Stellen gibt es andere von
der entzückenden Naivität eines Ritterromans : aus anderen brich :
dann wieder die Rauheit jener Zeit mit ihren unaufhörlichen Kämp -

fen , ihren verwüsteten Provinzen und niedergebrannten Städten

hervor . Aber inmitten des Schreckens stehen Menschen , denen Per -

derbiheit und Niedrigkeit fremd sind . Denn Froissart war «in

opttmisttscher Schriftsteller . Sein Leben war glücklich , sorglos , er -

füllt von der Freud « , zu sehen und zu beschreiben .



MM

DUWWD
» MOMCi

ß��WMA
« WMUS

DMMG

TDjtMij&L
l »»«»»

IISSM ' S,
: r — , , r - «; in |

' KOTTBUSE�-

lißUNNENS�

belle alliance

' AlEXANOEC , f _ -j
L . , -- - JK £

- �easiftg� .

BEGINN

DONHEMM

Z1 . WW

& m ! m,A . * mzd » r .

� r • .

UNSERE VEISSEN V/OCHEN

WAREN UND SIND EINE SENSA

DON. EINE GELEGENHEIT . WiRK -
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